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Olympische Siegerliste
Einer -Kanadier (1000 m ) :

1 . Josef Holecek (Tschechoslowakei 4:56,3
2. Janos Parti (Ungarn ) 5:03,6
3. Olavi Ojanperae (Finnland } 5 :08,5

Einer -Kajak (1000 m) :
1. Gert Fredriksson (Schweden )
2 . Ttaorvald Stroemberg (Finnland )
3. Louis Gantois (Frankreich )

Zweier -Kajak (1000 m ) :
1 . Wires Hietanln (Finnland )
2. Glasser/Hedberg (Schweden )
3. Raub/Wiedermann (Österreich )

Zweier -Kanadier :
1. Rasch 'Haunstoft (Dänemark ) 4 :38,3
2. Brzak/Kudrna (Tschechoslowakei ) 4 :42,9
3. Drews 'Soltau (Deutschland ) 4 :48,3

Einer -Kajak , Frauen (500 m ) :
1. Sylvi Saimo (Finnland ) 2 :18,4
2. Gertrude Liebhart (Österreich ) 2 :18,8
3. Nina Sawina (UdSSR ) 2 :21,6

Degenfechten :
1 . Edoardo Mangiarotti (Italien ) 7 Siege
2. Dario Mangiarotti (Italien ) 6 Siege
3. Oswald Zapelli (Schweiz ) 6 Siege

Florettfechten , Frauen :
1. Irene Camber (Italien ) 5 Siege
2. Ilona Elek (Ungarn ) 5 Siege
3. Karen Lachmann (Dänemark ) 4 Siege

Schnellfeuerpistole :
1. Karoly Takacs (Ungarn )
2. Szilard Kun (Ungarn )
3. Gheorghe Lichiardopol (Rumänien )

Kunstspringen , Männer :
1. David Browning (USA )
2. Miller Anderson (USA )
3. Robert Clotworthy (USA )

100 m Kraul , Frauen :
1. Katalin Szoke (Ungarn )
2. Johanna Termeulen (Holland )
3. Judith Temes (Ungarn )

Segeln , Drachenboot :
1 . Norwegen (Pan ) 6130 Punkte
2. Schweden (Tornado ) 5556 Punkte
3 . Deutschland (Gustl X) 5352 Punkte

Wer gewann die Medaillen ?
Gold Silber Bronze

USA
UdSSR
Schweden
Ungarn
CSR
Italien
Finnland
Frankreich
Australien
Schweiz
Jamaika
Dänemark
Türkei
Japan
Kanada
Norwegen
Argentinien
Südafrika
Brasilien
Neuseeland
Indien
Jugoslawien
Luxemburg
Deutschland
Iran
Holland
Großbritannien
Polen
Libanon
Österreich
Belgien
Spanien
Trinidad

28 16 9
22 26 15

8 11 6
7 6 14
6 3 3
5 4 1
5 2 9
3 3 1
3 13
2 5 6
2 3 0
2 0 2
2 0 1
14 2
1 2 0
12 0
1 1 1
110
1 0 1
10 1
10 1
10 0
10 0
0 5 9
0 3 4
0 3 0
0 16
0 11
0 11
0 11
0 10
0 10
0 0 2

Uruguay , Venezuela, Südkorea , Ägypten und
Portugal haben je eine Bronzemedaille .
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Das gleiche Pech wie die deutsche Frauenstaffel
1936 hatte im Endlauf der 4mal-100-m-Staffel
Australien , wo beim Wechsel zwischen Cripps
(links) und der schnellsten Frau der Welt, Majorie

Jackson, der Stab zu Boden fiel.

Beschränkung der Stahlproduktion aufgehoben
Die Ruhrbehorde hört ab heute auf zu bestehen - Ein Beschluß der Hohen Kommission

Bonn (AP) . Die alliierte Hohe Kommission hat gestern die Aufhebung aller
Beschränkungender deutschen Stahlproduktionund Stahlkapazität bekanntgegeben.

Das Gesetz über die industriellen Beschrän¬
kungen der deutschen Produktion ist entspre¬
chend abgeändert worden. Das Gesetz ist in
seiner abgeänderten Fassung am 25. Juli in
Kraft getreten , dem gleichen Tag , an dem der
Schumanpian-Vertrag in Kraft trat .

Gleichzeitig gab die alliierte Hohe Kommis¬
sion die Auflösung der Ruhrbehörde bekannt.
Nach einem am 25. Juli in Paris zwischen den
Westmächten abgeschlossenenVerbrag hört die

Feiienumbestellungen
für unsere Zeitung
nehmen wir gerne entgegen urtfl wissen,
wie angenehm dieser Kundendienst von
unseren Lesern empfunden wird. Um
jedoch eine pünktliche, regelmäßige Zu¬
stellung gewährleisten zu können, bit¬
ten wir unsere Leser freundlichst, uns
ihre neue Anschrift mindestens drei Tage
vorher wissen zu lassen.

Ruhrbehörde heute auf zu existieren. Zahlreiche
Funktionen der Ruhrbehörde werden mit so¬
fortiger Wirkung eingestellt, andere werden
schrittweise von der Hohen Behörde der Mon¬
tanunion übernommen werden.

Die Produktion von Rohstabl in der Bundes¬
republik war bisher durch alliiertes Gesetz auf
jährlich 11,1 Millionen Tonnen beschränkt. Um
den Erfordernissen der westlichen Verteidigung
gerecht zu werden , hatte die alliierte Hohe
Kommission jedoch Produktionssteigerungen
über die 11,1 Millionengrenzehinaus genehmigt,
so daß die tatsächliche jährliche Produktion
zur Zeit 14,5 Millionen Tonnen beträgt . Die
deutsche Stahlindustrie plant bereits, die Kapa¬
zität im kommenden Jahr auf 16,5 Millionen
Tonnen auszuweiten.

Die Aufhebung der Beschränkung der Stahl¬
kapazität war schon bei den Verhandlungen
über .den Schumanpian angekündigt worden, da
die Montanunion eine solche künstliche Produk¬
tionsdrosselung nicht zuläßt. Die Auflösung der
Ruhrbehörde war damals gleichfalls angekün¬
digt worden . Durch die Verlautbarungen der
alliierten Hohen Kommission sind nun beide
Ankündigungen verwirklicht worden.

Die alliierte Hohe Kommission setzte noch
am Montag den Bundeskanzler von ihrem
Schritt schriftlich in Kenntnis.

In dem Schreiben an den Bundeskanzler sind
die Änderungen des Gesetzes über die Be¬

schränkung der Industrieproduktion in Deutsch¬
land und Abschriften des zwischen den West¬
mächten abgeschlossenen Vertrages über die
Auflösung der Ruhrbehörde beigefügt.

Die Regierungen der Westmäcnte hatten der
alliierten Hohen Kommission bereits im ver¬
gangenen Oktober Weisung erteilt , bei Inkraft¬
treten des Schumanplans die Ruhrbehörde auf¬
zulösen und die Beschränkungen der Stahlpro¬
duktion aufzuheben , da diese Kontrollen durch
die Montanunion gegenstandslos werden.

Das Abkommen über die Auflösung der Ruhr¬
behörde wurde am vergangenen Freitag in
Paris von den Vertretern der USA , Frank¬
reichs, Großbritanniens und der Beneluxländer
unterschrieben . Es trat mit der Unterzeichnung
in Kraft .

Entscheidende Saargesprächebeginnen
Paris (AP ) - Am Freitag sollen nach Pariser

Informationen die entscheidendenSaargespräche
zwischen Staatssekretär Walter Hallstein und
dem französischen Außenminister Robert Schu -
man beginnen . Wegen der heiklen Natur der
Frage besonders für die französische Opposition
ist Vorsorge getroffen , daß von den kommen¬
den Verhandlungen nichts an die Öffentlichkeit
dringt . Außer Hallstein und Schuman werden
beiderseits nur zwei Berater an ihnen teilneh¬
men.

Wie in Paris dazu verlautet , rechnet man
damit, daß von deutscher Seite als Vorausset¬
zung für eine echte „Europäisierung “ der Saar,
wie sie Schuman angeregt hat , drei Punkte in
den Vordergrund gerückt werden : 1 . Die Ab¬
lösung der Saarkonventionen mit ihrer einseiti¬
gen Bindung der Saar an Frankreich . 2 . Die
■Herstellung der demokratischen Freiheiten an
der Saar und im Zusammenhang damit die Ver¬
schiebung der saarländischen Landtagswahlen .
3 . Die territoriale Vergrößerung des „europäi¬
sierten Saargebietes durch gebietliche „Opfer“
auch Frankreichs.

Regierungspräsident Dr . Huber
trat sein Amt an

Karlsruhe (lsw) . Der neu ernannte Regierungs¬
präsident für Nordbaden, Dr . Hans Huber , trat
gestern in Karlsruhe sein Amt an . Der Regie¬
rungspräsident ließ sich an seinem ersten Ar¬
beitstag die Leiter der Abwicklungsstelle des
ehemaligen Landesbezirks Nordbaden vorstel¬
len und besprach mit ihnen Fragen der Neu¬
organisation innerhalb ihrer Dienstbereiche.
Grundsätzliche Fragen wurden nicht erörtert ,
da die Frage der Zuständigkeit des Regierungs¬
präsidenten noch der gesetzlichen Regelung
bedarf.

Dr. Huber ist vorerst nicht aus der Justizver¬
waltung ausgeschieden, sondern hat sich zu¬
nächst auf ein Jahr beurlauben lassen . In sei¬
nem Amt als Landgerichtsdirektor in Heidel¬
berg wird er während dieser Zeit von Amts¬
gerichtsrat Dr. Hachenburg vertreten .

Keine Zugeständnisse an Ägypten
Britischer Botschafter mit GeheimbotschaftChurchills nach Kairo abgeflogen

London (AP) . Der britische Botschafter Sir
Ralph Stevenson ist am Mohtag mit einer ge¬
heimen Botschaft Premierminister Winston
Churchills an die neuen Machthaber Ägyptens
nach Kairo abgeflogen. Außenminister Eden gab
gestern im Unterhaus bekannt , daß die briti¬
sche Regierung nicht von ihrer bisherigen Poli¬
tik in der Sudanfrage abweichen wird . Eden ,
der zum erstenmal ' nach Reiher Erkrankung
wieder im Parlament erschien, sagte, niemand
könne von ihm einen Kommentar über die in¬
neren Angelegenheiten Ägyptens erwarten .
„Und noch weniger eine Vermutung über den
weiteren Verlauf der Entwicklung“. Es liege
aber im Interesse Großbritanniens und aller
freier Nationen, daß aus der gegenwärtigen
Krise eine stabile Regierung hervorgehe.

Wie verlautet , enthält •Churchills Botschaft
keine neuen Vorschläge für eine Beilegung des

Fette eröffnete europäisches Gespräch
Professor Alfred Weber- Heidelberg, übernahm die Leitung

Recklinghausen (dpa) . Der Vorsitzende des
DeutschenGewerkschaftsbundes, Christian Fette,eröffnete gestern in Recklinghausen das dritte
»Europäische Gespräch“ der Ruhrfestspiele, das
unter dem ’Jhema „Die Gewerkschaften im
Staat “ steht . Fette wies darauf hin, daß nicht
nur in Deutschland, sondern auf dem ganzen
europäischen Kontinent das Schicksal derDemo¬
kratie davon abhängen werde, wie die Frage
der Stellung der Gewerkschaften im Staat ge¬
löst werde . Das Problem sei in allen europä¬ischen Ländern dai gleiche .

Prof . Dr . Alfred Weber übernahm die Leitung
des Gesprächs für den ersten Tag. An dem
Gespräch nehmen Wissenschaftler, Publizisten
und Politiker aus der Bundesrepublik, der
Schweiz, Frankreich , England, Holland und
Schweden teil.

Internationaler Gerichtshofsoll schlichten
New York (AP ) . De , neue iranische Außen¬

minister Hassan Nawab hat vor seiner Abreise
aus dem Haag einem Vertretei der „New York
Times“ erklärt , er werde seiner Regierung und
auch Großbritannien empfehlen, den inter¬
nationalen Gerichtshof um eine Schlichtung im
ölstreit zu ersuchen, obwohl der Gerichtshof
sich nicht als zuständig bezeichnet hat . Die Ein¬
setzung eines einzelnen Schlichters werde Iran
jedoch ablehnen. Nawab bezeichnete eine Ent¬
schädigung der enteigneten Anglo -iranischen
Ölgesellschaft als notwendig, damit Iran freie
Hand zum ölverkauf erhalte .

Der britische Geschäftsträger 1 in Teheran,
Middleton, weilte am Montag mehr als eine
Stunde bei Ministerpräsident Mossadek und
überbrachte ihm vermutlich die Antwort auf
die Vorschläge, die Mossadek letzten Freitag
zum ölkonflikt gemacht haben soll. Middleton
soll auch von neuem gegen die antibritischen
Demonstrationen der letzten Woche protestiert
haben.

Garantie von deutscher Aufrüstung
unabhängig

London (AP ) . Das britische Garantieverspre¬
chen für Westdeutschland hänge in keiner
Weise von einer Wiederaufrüstung ,der Bundes¬
republik ab, sagte der britische Staatsminister
Selwyn Lloyd gestern im Unterhaus.

Er beantwortete damit die Frage des Labour-
abgeordneten und früheren Verteidigungsmini¬
sters Shinwell, bis zu welchem Grad die Re¬
gierung zur Verteidigung Deutschlands ver¬
pflichtet sei, solange Deutschland noch keinen
Beitrag zur westlichen Verteidigung leiste. Nach
dem Garantieversprechen betrachte Großbri¬

tannien jeden Angriff auf das Gebiet der
Bundesrepublik als einen Angriff auf sich selbst,betonte Lloyd.

Düsenmaschinen jagen Untertassen
New York (dpa ) . Amerikanische Düsenjäger

suchten den Himmel über Washington nach
nichtidentifizierten „Objekten“ ab, die mit
Radargeräten ausgemacht worden waren.

Nach Mitteilung der USA-Luftstreitkräfte be¬
richtete einer der Düsenjagdpiloten, er habe
vier Lichter etwa 16 km vor seiner Maschine
gesichtet, die etwas höher flogen , als er selbst,
sie seien jedoch verschwunden, ehe er sie über¬
holen konnte.

Stalin zeigte sich der Öffentlichkeit
Moskau (dpa). Generalissimus Stalin zeigte

sich am Sonntag seit längerer Zeit wieder der
sowjetischen Öffentlichkeit. Zusammen mit Re¬
gierungsmitgliedern und Vertretern des Polit¬
büros nahm er an den Festlichkeiten des Tages
der sowjetischen Luftfahrt teil.

Der USA -Botschafter Kennan hat nach Mit-
■teilung der amerikanischen Botschafter beim
sowjetischen Außenministerium gegen Plakate
protestiert , auf denen anläßlich des sowjetischen
Luftfahrttages sowjetische Jagdflugzeuge dar¬
gestellt sind, die im Luftkampf ein Flugzeug
mit amerikanischen Kennzeichen verfolgen.

britisch-ägyptischen Disputs, bietet aber eine
Wiederaufnahme der Verhandlungen über die
Suezkanalzone, den Sudan und das geplante
Nahostkommando an . Unterrichtete Kreise in
London glauben nicht, daß die neue ägyptische
Regierungjetzt schon bereit sei , die ägyptischen
Forderungen zu mäßigen . Sie erwarten im Ge¬
genteil eine yerschärfung des Streites um den
Sudan, da der ägyptische Anspruch durch den
Doppeltitel des Babykönigs Fuad II sozusagen
verewigt sei.

In Kairo verbreitet Ministerpräsident Mäher
gegenwärtig seine Regierungsbasis . Die Wafd -
Partei , die stärkste des Landes , hat ihm nach
ihrer sechsmonatigen Ausschaltung durch
Faruks Kabinette ihre Unterstützung zugesagt.
Gleichzeitig empfing der Militärbefehlshaber
General Nagib am Kairoer Flughafen den aus
der Schweiz zurückgekehrten Parteichef und
Wafd-Expremier Nahas Pascha mit einer Um¬
armung, und Nahas nannte den General einen
„großen Patrioten “ und „Retter des Vaterlan¬
des“ .

Gromyko in London eingetroffen
London (dpa) . Der neue sowjetische Bot

schafter in Großbritannien , Andrej Gromyko,
traf gestern abend in London ein . Seine An¬
kunft hatte sich um einige Tage verzögert .

Bei der Ankunft des neuen sowjetrussischen
Botschafters in London kam es am Victoria
Bahnhof zu lebhaften Demonstrationen . Die Po¬
lizei mußte einschreiten . Zahlreiche Demon¬
stranten hatten sich mit dem Ruf „go home
Gromyko “ um den überraschten Sowjetdiplo
maten geschart.

Wasserstoff zur Explosion gebracht
Rom (AP) . Der italienische Verteidigungsmini¬

ster, Randolfo Pacciardi , dementierte gestern
abend eine sensationell aufgemachte Zeitungs¬
meldung der „Giomale dTtalia “

, nach der auf
einem Artillerieversuchsgelände in Mittelitalien
eine italienische Wasserstoffbombe zur Explo¬
sion gebracht worden sei. Er bezeichnete diese
Nachricht als „jeder Grundlage bar “ .

Der Minister erklärte vor Reportern , die an¬
gebliche Wasserstoffbombenexplosion sei in
Wirklichkeit ein Experiment zur Umwandlung
einer sehr' kleinen Menge Wasserstoff in Helium
gewesen . Die militärische Versuchsstation sei zu
diesem Zwecke von der Regierung den Wissen¬
schaftlern zur Verfügung gestellt worden . Diese
Tatsache allein ist jedoch schon sehr bemer¬
kenswert, da bisher von den meisten Wissen¬
schaftlern angenommen wurde , daß eine solche
Umwandlung unmöglich sei.

Neues in Kürze
Unter dem Vorsitz des niederländischen ge¬

schäftsführenden Außenministers Dirk Stikker
sind Regierungsvertreter von Großbritannien,
der Bundesrepublik , Frankreich und Holland in
London zusammengetreten , um die Kohlenver¬
sorgungslage Westeuropas zu erörtern . (AP)

Umfangreiche Überschwemmungen nach star¬
ken Regengüssen verursachten in Mittelanato¬
lien (Türkei ) in den letzten Tagen den Tod von
zwanzig Personen und den Einsturz von annä¬
hernd 100 Bauernhäusern und einer Moschee.

Der demokratische Senator Brian McMahon ,
der im Atomenergie-Programm der USA eine
führende RoHe spielte, ist gestern in Washing¬
ton an einem Rückenmarksleiden gestorben.

Der Ministerrat von Baden - Württemberg
beriet gestern in Stuttgart über die Stellung¬
nahme de® Landes zum Betriebsverfassungs¬
gesetz. Die Entscheidung wurde nicht bekannt¬
gegeben. (AP)

' Der neue amerikanische Kommissar für
Deutschland , Walter Doni\elly, wird am Freitag
in Bonn eintreffen . Donnelly war bisher Hoher
Kommissar und Botschafter der USA in Öster¬
reich . Er tritt die Nachfolge von McCloy an , der
vor kurzem in die Vereinigten Staaten zurück¬
kehrte. (dpa)

Der Vorstand der Industriegewerkschaft Me¬
tall begrüßte die Berufung von Dr . Heinz Pott¬
hoff in die hohe Behörde der Montanunion.

Der letzte lebende Sohn des früheren deut¬
schen Kaisers, Prinz Oskar von Preußen , ließ
sich in Bonn nieder (AP)

Fritz Heine vom SPD -Vorstand wandte sich
gestern gegen die von der Bundesregierung ge¬
planten Auslandsrundfunkseridungen . (dpa)

In Korea hat die Regenzeit begonnen . Seit
drei Tagen andauernde Regenstürme haben am
Montag jede Kampftätigkeit an der Front sowie
in der Luft zum Erliegen gebracht (AP)

| Faruks Glück und Ende
O. H. Als König Faruk I. mit 16 Jahren die

Nachfolge seines 1936 verstorbenen Vaters
Fuad I antrat , da hatten sich ihm die Herzen
seines ganzen Volkes zugewandt Energisch
nahm er die Zügel der Regierung in die Hand ,
erfüllt von guten Absichten und mancherlei
Reformpiänen. Als er am vergangenen Wochen¬
ende von dem Offizier Nagib kurzfristig zum
Rücktritt und zum Verlassen des Landes ge¬
zwungen worden war , da hat kaum ein einziger
seiner Untertanen sein Schicksal bedauert und
die Tränen, die man in den Augen des Königs
beim Verlassen seiner Heimat sah , sind die ein¬
zigen gewesen , die aus diesem Anlaß vergossen
worden sind . In 16 Jahren hat König Faruk das
in ihn gesetzte Vertrauen verspielt , weil er
selbst längst jede Hoffnung aufgegeben hatte ,
einst in die Geschichte Ägyptens einzugehen als
der nationale Befreier und der große Sozial¬
reformer seines Volkes . Von den vielen Reform-
plänen, von denen der junge König geschwärmt
hatte , ist nichts verwirklicht worden . In der
gleichen Unwissenheit wie bisher und in dem
jahrhunderte alten sozialen Elend lebt auch
heute noch die Mehrheit des Volkes, die Fel¬
lachen . Auch von Faruks stolzem nationalen
Programm ist nicht ein einziger Punkt wirklich
erfüllt worden. Tradition und Gewohnheit , alt¬
überlieferte Mächte und Vorurteile, Hofkameril -
len und Parteicliquen sind stärker gewesen als
der König, der selbst eben als Menschdochnicht
die Persönlichkeit gewesen ist , um an Miß¬
erfolgen zu wachsen und an den Gegebenheiten
der Wirklichkeit hart zu werden.

In Ägypten sind es zwei große Probleme , die
gelöst werden müssen, wenn dieses Volk zur
Ruhe kommen soll. Das eine ist die nationale
Frage, ist die Erringung wirklicher Unabhän¬
gigkeit mit allen ihren Auswirkungen auf den
Suezkanal und den Sudan, ist die Festigung der
an sich für Ägypten gegeben erscheinenden füh¬
renden Stellung in der mohammedanischen
Welt . Das zweite große Problem ist ein Aus¬
gleich der ungeheuren sozialen Unterschiede
zwischen den einzelnen Volksschichten. Das
würde aber eine Revolutionierung des ganzen
wirtschaftlichenLebens dieser Nation bedeuten .

In beiden Fällen ist die Vergangenheit eine
schwere Belastung, so schwer, daß bisher daran
auch der beste Wille zerbrochen ist . Täglich
stehen vordem Ägypterdie Zeugen einer großen
Geschichte mit ihrer verpflichtenden Mahnung
und auf Schritt und Tritt spürt er die Nach¬
wirkungen einer jahrhundertelangen Fremd¬
herrschaft, sieht er ihre Auswirkungen selbst
nach der nominellen Beseitigung in dem Hin
und Her seiner Politiker, in den fortwährenden
Kabinettkrisen; die meist auf das hinter den
Kulissen erfolgte Eingreifen einer ausländischen
Macht zurückgehen.

Und was die inneren Probleme Ägyptens be¬
trifft , so hat sie ein Ägypter einmal, so berich¬
tete vor Jahren schon Margarete Boveri, auf
die einfache Formel gebracht: Wir brauchen ein
Glas trinkbares Wasser , eine elektrische Lampe
und Straßen, um die Dörfer untereinander und
mit der Hauptstadt zu verbinden . Das klingt
für den Europäer einfach. In Ägypten aber be¬
deutet die Verwirklichung dieser bescheidenen
Wünsche Hygiene , keine kranken Kinder mehr ,
Beseitigung der furchtbaren Augenkrankheit ,
Hebung des Lebensstandards der Fellachen
durch leichteren Austausch der landwirtschaft¬
lichen Produkte, die Möglichkeit einer breiteren
Volksbüdungund vieles andere mehr . Verwirk¬
licht davon ist heute noch nichts. Noch immer
gibt es nur in den Städten Entwicklungsmög¬
lichkeiten, was zur Folge hat , daß sich dort
mehr und mehr die Intelligenz sammelt , daß
ein akademisches Proletariat heranwächst , das
die Annehmlichkeiten der Zivilisation kennen -
gelemt hat , aber unter keinen Umständen hinaus
aufs Land will , das aber -dafür anfällig ist für
jede nationale Aufpeitschung und nicht zuletzt
auch für kommunistischeLehren . Die Fellachen
dagegen bleiben in der alten Abhängigkeit zum
Großgrundbesitzer, der in der Stadt ein Pascha-
Leben altorientalischer Art führt .

Das alles hat Faruk wohl gesehen, aber er hat
nicht die Kraft gehabt, es zu ändern . Seine Re¬
formpläne blieben Träume oder wurden von
seinen Regierungen sabotiert, ob diese nun vom
Wafd oder von irgend einer anderen Partei
gestellt worden sind . Denn jede Reform bedeu¬
tet , daß diejenigen, die sie heute durchführen
sollen , auf einen Teil ihrer eigenen wirtschaft¬
lichen Macht verzichten. Wenn 10 Millionen
Ägypter nur ein jährliches Einkommen von
knapp 24 Pfund haben, während man für das
Lebensminimumsogar auf dem Lande 120 Pfund
rechnet, dann muß die Oberschicht etwas her¬
geben, wenn das Leben der breiten unteren
Schichten besser und schöner werden soll . Aber
das wollten bisher weder die Führer des in den
34%Jahren seines Bestehens auch schon schwer
korrumpierten Wafd noch die anderen Politiker
aus dem Großgrundbesitz, dem Handel und
dem Mittelstand. Als König Faruk immer wie¬
der an die undurchdringliche Wand der poli¬
tischen Cliquen stieß, hat er resigniert und statt
reformiert hat er gespielt und mit Frauen ge-
tändelt und nur noch "seinen Thron zu halten
versucht, weil er für ihn gleichbedeutend ge¬
worden war mit Luxus und Ausschweifung.

Wird aber der junge General erfüllen können,was seinem König versagt geblieben ist? Eine
Armee mag einmal eine nationale Frage , lösen
können. Noch nie aber ist es bisher Offizieren
gelungen, mit den Bajonetten ihrer Truppen
den sozialen Ausgleich zu schaffen. Ohne die¬
sen Ausgleich aber wird es in Ägypten keine
Ruhe geben. An dieser Ruhe aber ist Europa
mehr denn je interessiert, weil das Mittelmeer
und der Suezkanal wichtigste Posten seiner
eigenen Verteidigung geworden sind.
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Zum Tage .
Schluß mit der politischenÄmterpatronage

Wegen fortgesetzten Betrugs wurde Dr. FritzTribbensee, Oberregierungsrat im Innenmini¬sterium von Nordrhein-Westfalen, zu einer Ge¬fängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten verurteilt .Der Umfang der Kredit- und Darlehensbetrü¬gereien in der Zeit von 1949 bis 1951 ist offen¬bar phantastisch . Phantastisch ist auch die Art,in der Personen und Institutionen verschieden¬ster Art immer wieder erhebliche Beträge ab¬
gelockt wurden . Nebenbei betätigte sieh Trib¬bensee in einer Art , die einen dankbaren Stoff für
einen Roman oder Film abgegeben hätte , als
„geschäftstüchtiger Interessent auf dem Heirats¬markt “ . Dieser Mann ist ohne einen beamten¬
mäßigen Werdegang und ohne eine berufsethi¬
sche Erziehung in jüngster Vergangenheit Ober¬
regierungsrat im Innenministerium Nordrhein-
Westfalen geworden. Es handelt sich bei diesenSkandalen längst nicht mehr um Einzelfälle,und damit gewinnen diese Vorkommnisse eine
Bedeutung, die dazu zwingt, Sie nicht nur hin¬
sichtlich der individuellen Schuld gerichtlich zu
würdigen . Erforderlich ist vielmehr, daß die zuGrunde liegenden Fehlerquellen aufgedecktwerden , die es ermöglicht haben, daß derartigeFiguren wie Saalwächter, Tribbensee u . a. dazuberufen wurden , an besonders verantwortlicherStelle die Staatsautorität zu verkörpern . DieseSkandale können eine nützliche Funktion ha¬ben, wenn die politischen Kräfte , die für diese
personellen Mißgriffe verantwprtlich sind, dar¬aus endlich die erforderlichen Lehren ziehenund dem System der politischen Ämterpatro¬nage ein für allemal ein Ende machen. Diese
Dinge sind im Augenblick außerordentlich akut ,da der Regierungsentwurf des Bundesbeamten¬
gesetzes dem Beamtenrechtsausschuß vorliegt.Die Warnung der berufsbewußten Beamten¬schaft vor der ungehemmten und unkontrollier¬ten Einschleusung von Außenseitern (in erfah¬
rungsgemäß regelmäßig leitende Funktionen)ln den öffentlichen Dienst geht von der Erfah¬
rung aus, daß es im Beamtenverhältnis einerbesonders geistigen Disziplin , der Sachlichkeit,der Objektivität , der Zurückstellung individuel¬ler Motive gegenüber den Belangen der Allge¬meinheit bedarf , die in planmäßiger Berufs¬
ausbildung erzogen werde» muß. In den FällenSaalwächter usw. wurde sowohl in der Argu¬mentation des Staatsanwaltes und des Gerichts,als auch in der Verteidigung geltend gemacht,daß die Betreffenden der dienstlichen Verant¬
wortung nicht gewachsen waren , weil ihnen die
spezifische , beamtenmäßige Auffassung nicht
anerzogen war . Dies ist der entscheidende Ge¬
sichtspunkt. Hinzu kommt, daß — wie die Er¬
fahrung zeigt — es sich eben bemerkenswert'
häufig bei den rasch geförderten und in Spit¬
zenstellungen berufenen Außenseitern erweis¬
lich nicht um Phänomene außerordentlicher
Tüchtigkeit, sondern um solche außergewöhn¬licher charakterlicher Wendigkeit, Anpassungs¬fähigkeit , um nicht zu sögen Gewissenlosigkeithandelt . Ein System der Personalauslese, das
sich nach solchen Faktoren orientiert , richtet die
Staatsgesinnung zu Grunde . bnd.

Weltmacht Uran
Wie bis heute Kohle und Eisen zu den

Voraussetzungen einer Großmacht, so gehörenvon jetzt an Uranerze und Atomrüstungslndu- ;strie zu den -Faktoren , die weltpolitisches Ge¬
wicht verleihen . Da dieses Element relativ
selten ist , kann die Entdeckung und Sicherungneuer Uranerzvorkommen über Nacht das welt¬
politische Gleichgewicht verändern . Für uns,deren Zukunft mit der der westlichen Welt ver¬bunden ist , ist es daher eine gute Nachricht,daß sich die neuen Uranfunde in Australienauf westlichem Boden befinden. Es handelt
sich um zwei Vorkommen: Rum Jungle im
Norden, nicht weit von Port Darwin und Ra¬
dium Hill in Südaüstralxen. Wenn man auch
gemeldeten Zahien und Entwürfen nüchtern
begegnen muß , weil sie in Gesellschaft von
spekulativen Hoffnungen auf goldgräber¬
artige Konjunkturen auftreten , so ist es doch
amtlich, daß es sich um große Vorkommenbandeln soll , daß das Uranerz von Rum
Jungle mindestens 2 Prozent Uran enthält ,während die bisher wichtigste und reichste
Quelle, das Kongoerz . nur 1 Prozent liefert.Die Produktion ist erst im Anlaufen. Aus
Sicherheitsgründen bleiben alle Zahlen strenggeheim und die Fördergebiete sind ungewöhn¬lich scharf abgeriegelt . Wäre England noch die
alte Weltmacht ersten Ranges, so bedeutete
das australische neben dem kanadischen
Uran einen ungeheuren Machtzuwachs. Zwarhat es mit der für September angekündigtenersten A-Explosion auf einer australischenInsel seinen Aufnahmeantrag in den exklu¬
siven Klub der Atomwaffen-Mächte angemel¬det , aber ohne amerikanische Beteiligung blie¬

ben die neuen Funde bedeutungslos. Die Ver¬
einigten Staaten haben sich daher bereite einen
großen, wahrscheinlich den weitaus größtenTeil der Produktion gesichert und Amerikanerwaren es auch, die im Auftrag des Amtes fürRohstoffe der staatlichen Atomenergiekommis¬sion die Vorkommen verifiziert und die er¬sten Verträge zustandgebracht haben. Damitiet der Vorsprung der freien Welt auf demGebiet der Atomrüstuhg wie der friedlichenVerwendung des Urans bis auf weiteres auchvon der Seite der Rohstoffe her gesichert.Freilich werden wir nie aus russischer Quelleetwas darüber hören , wie es damit im So¬wjetbereich steht . k , m.

Wir brauchen keine Agenten
Was an den Anschuldigungen wahr ist, dieder ehemalige französische Agent Schmeißergegen Ministerialdirektor Blankenborn erho¬ben hat , wird die — hoffentlich recht baldstattfindende — Gerichtsverhandlung erweisen.Eine unbestreitbare Tatsache ist jedoch schonjetzt ans Licht gekommen. Der ehemalige fran¬zösische Agent ist vom hessischen Amt für Ver¬fassungsschutz, das über »eine frühere Tätig¬keit bei den Franzosen informiert war , alsAgent eingesetzt und aus deutschen Steuer¬groschen bezahlt worden. Noch ehe die Angele¬genheit Schmeißer—Blankenborn geklärt wer¬den kann , scheint uns daher eine gründlicheDurchleuchtung dieser Angelegenheit dringenderforderlich. Vielleicht nimmt »ich der Bundder Steuerzahler einmal dieser Dinge anDenn es ist eine Ungeheuerlichkeit, daß Sutöjekte , .die iim Dienste de# mit uns seinerzeitnoch im Kriegszustände befindlichen Auslan¬des gegen die deutschen Interessen gearbeitetund gegen ihre Landeleute spioniert haben,jetzt unter Bezahlung mit den Steuergroechendieser Landsleute von deutschen Dienststellenweiter auf sie losgelassen werden . Leider be¬steht Grund zu der Annahme , daß nicht alleindas hessische Amt für Verfassungsschutz Sub¬jekte beschäftigt, die in den vergangenen Jah¬ren für alliierte Nachrichtendienste tätig wa¬ren und es zum Teil heute noch sind. Die gro¬ßen Städte der Bundesrepublik, vor allem aber

Bonn , Frankfurt und Berlin wimmelten, so wird
behauptet , von Sphären deutscher Spitzel und
Agenten aller möglichenSeiten . Wie kfenn dem
abgeholfen werden? Es wäre , nachdem sich Un¬
tersuchungsausschüsse des Bundestage» schonmit den verschiedensten Fragen beschäftigt ha¬ben, ein Ausschuß zur Untersuchung der ge¬heimen Nachrichtendienste in der Bundesrepu¬blik dringend notwendig. Wir wollen endlichheraus aus diesem Morast von Verrat, Täu¬
schung und Intrige , der sich als Begleiterschei¬
nung des Zusammenbruchs in unserem Vater¬lande ausgebreitet hat “

. c. c.

Altstaatspräsident Leo Wohleb als Zeuge geladen
Kehler Hafenvertragvor dem Bundesverfassungsgericht

Karlsruhe (Eig. Ber.) . Der zweite Senat des
Bundesverfassungsgerichtes befaßt sich heutemit der Klage der SPD - Bundestagsfraktion
gegen die ' Bundesregierung wegen ihrer Zu¬
stimmung zu dem zwischen dem Lande Badenund dem Port autonome de Strasbourg (der
Straßburger Hafenverwaltung ) geschlossenenVertrag vom 19. Oktober 1951 über eine ge¬meinsame Verwaltung des Hafens von Kehl
(Kehler Hafenvertrag ) .

Nach Auffassung der Antragstellerin ist derKehler Hafenvertrag ein Vertrag , der die „poli¬tischen Beziehungen des Bundes regelt“ .
' Erhätte daher nach Artikel 59 des Grundgesetzesnicht vom Lande Baden, sondern nur vom Bundmit der in Form eines Gesetzes zu erteilenden

Zustimmung des Bundestages abgeschlossenwerden dürfen.
Nach der Klagebegründung ist der Kehler

Hafenvertrag ein Vertrag mit einem auswärti¬
gen Staate , bei dem das Land Baden und derPort autonome de Strasbourg als formal vor¬

geschobene Vertragspartner nur die Kulisse
bildeten, ohne jedöch die wirklichen Subjektedes Vertrages zu sein. Die wahren Beteiligtenseien vielmehr die Republik Frankreich und
die Bundesrepublik Deutschland. Dies ergebesich u. a. aus der Bestimmung des Art . 7 des
Vertrages, wonach das Gebiet des Kehler
Hafens vom Zeitpunkt seines Inkrafttretens anvon der französischen Uberwachungszone ab¬
getrennt und den bereits der badischen Ver¬
waltung unterstellten Sektoren des Gebietes
von Kehl angeschlossen werden soll . Die zur
Durchführung dieser Bestimmungen notwendi¬
gen Maßnahmen könnten nur von der RepublikFrankreich, nicht aber von dem nur formal vor¬
geschobenen Port autonome de Strasbourg ge¬troffen werden.

Auch das Land Baden habe weder , auseigener Machtvollkommenheit noch in eigenemNamen handeln können, sondern sei mit Dul¬
dung und Zustimmung der Bundesregierungebenfalls nur als Repräsentant , und zwar der

Zehntausende an der Bahre Evitas
Unvorstellbares Gedränge forderte Menschenleben— Todestag Nationaltrauertag

Buenos Aires (AP) . Mindestens acht Personensind bei dem unvorstellbaren Gedränge vor demArbeitsministerium in Buenos Aires ums Lebengekommen, wo Zehntausende Argentinier zu¬
sammengeströmt sind, uni die im Goldenen Saal
aufgebahrte Gemahlin des Präsidenten , EvaPeron, ein letztes Mal zu sehen. Zahlreiche Per¬sonen wurden nach den vorliegenden Meldun¬
gen verletzt , Tausende mußten in den schnell
eingerichteten Rettungsstellen erste Hilfe in
Anspruch nehmen.

Ärzte berichten, daß einige der Opfer von derseit Stunden wartenden , aufs äußerste erregten
Menge zu Tode getrampelt worden seien, an¬dere erlitten Herzschlag. Viele der Verletzten
trugen Arm- und Beinbrüche davon. Innerhalbvon acht Stunden wurden allein 2000 Personenwegen Ohnmachtsanfällen und Nervenzusam¬menbrüchen behandelt . Die Polizei bestätigtbisher vier Todesfälle und 2500 Verletzte, dieAngaben des Gesundheitsministeriums sind je¬doch höher. Unter den Toten befindet sich derGeneral Juan Esteban Vacca, der in dem Augen¬blick , als er an dem Sarg Evas vorbeischritt,einen Herzschlag erlitt . .

Der Todestag „Evitas“ , der 26 . Juli , soll auf
Anordnung der argentinischen Regierung künf-

Tödlieher Messerwnrf
. Wiesbaden (dpa) . Durch einen jugendlichenMesserwerfer wurde in der hessischen Landes¬

erziehungsanstalt Kalmenhof die 14JährigeBrunhilde Monno aus Wetzlar so schwer ver¬letzt , daß sie kurz darauf im Krankenhaus
verstarb . Der 18jährige, als „Messerjün“ be¬kannte Fürsorgezögiing Gastön Gueil wurde
in das Höchster Jugendgefängnis eingeliefert.
j Wie, die Landeakriminali'nspektion mitteili ,hatte eine Gruppe jugendlicher Zöglinge im

Hof .. zusammengestanden. Sie : hänselten GueJl
und hielten ihm „Hemmungen" vor . Dadurch
gereizt, warf er sein Taschenmesser, dem ein
Mädchen noch rechtzeitig auswich. Ale er vonder 14jährigen Monno weiter verspottet wurde,Schleuderte er wieder sein Ntesser und traf sie
in den Unterleib.

Guell gab in den ersten Vernehmungen an,er habe nicht werfen wollen, sondern das Mes¬
ser nur in Anschlag gebracht und ScMeuder -
bewegungen gemacht. Dabei sei ihm das Mes¬
ser aus der Hand gerutscht. Später erklärte
er , er habe dem Mädchen das Messer nur vordie Füße werfen wollen.
SRP-Prozeß erneut vor Schöffengericht
Celle (dpa). Der Prozeß gegen die Celler

SRP-Angehörigen Alfred Pinnecke und Karl
Ludwig Cramer , die beschuldigt werden, in
der Nacht zum 18. Juli mit weißer,Farbe SRP-
Parolen auf die Straßen Celles gemalt und da¬
mit gegen das vom Bundesverfassungsgericht
ausgesprochene Verbot von SRP-Propagandaverstoßen zu haben , muß nach Ansicht der
Lüneburger Staatsanwaltschaft doch vor dem
Schöffengericht Celle stattfinden .
• Die Staatsanwaltschaft beantragte beim
Schöffengerich , bald einen Termin für die
Haupverhandlung anzusetzen. Das Celler Schöf¬
fengericht hatte sich am Freitag vergangener

Woche für unzuständig erklärt und den Pro¬zeß an die „Kammer zur Aburteilung politi¬scher Strafsachen“ beim Lüneburger Landge¬richt verwiesen. Die Lüneburger Strafkammerist jedoch nach Ansicht der Staatsanwaltschaftnicht zuständig.
Gerekes geheimnisvolle Pressekonferenz

Hannover (dpa). Als völlig abwegig und freierfunden bezeichnete gestern ei« . Mitglied vom
Bundesvorstand der Deutathen Eoaialeii Parteidie von der Sowjetzonenpresoe verbreiteten
Meldungen über eine Pressekonferenz mit Dr.Gereke. Weder Dr . Gereke noch sonst ein Mit¬
glied der DSP sei jemals von einem Menschen
in der Bundesrepublik mit dem Tode oder son¬stigen Repressalien bedroht worden, wie Ge¬reke in der fraglichen Pressekonferenz erklärt
haben »oll . Im übrigen sei es mehr als Verdäch¬
tig, daß die Pressekonferenz für westdeutsche
Journalisten nicht zugänglich war .

Ungarische Bischöfe
Hannover (AP) . Über 150 in- und ausländische

Journalisten warteten gestern nachmittag ver¬
gebens auf das Erscheinen der ungarischenBischöfe Laszlo Dezsery und Lajos Vetoe bei
der täglichen Pressekonferenz der lutherischen
Weltbundtagung in Hannover.

In einem Kommunique, das von Bischof
Lajor Vetoe unterzeichnet war , teilten die Ver¬
treter der ungarischen evangelischen Kirche
mit, daß sie nicht an der Pressekonferenz teil¬
nehmen könnten , da diese ohne ihre Zusageanberaumt wurde und sie erst ihren Bericht
vor der Vollversammlung am 29 . Juli abgebenwollten.

Ein Sprecher der lutherischen Pressestelle
eiklärte , man habe das Erscheinen der ungari¬schen. Delegation zur Pressekonferenz als
„selbstverständlich“ angenommen, da sich alle
führenden Männer der Lutherischen Weltbund¬
tagung der Presse zur Verfügung stellen würden.

tig als nationaler Trauertag begangen werden.Bei der Trauerfeier wird die Armee der Toten
gewöhnlich nur den Präsidenten vorbehalteneEhren erweisen. Während die Kirchenglockenim ganzen Lande läuten , werden alle Argen¬tinier in fünfminütigem Schweigen Eva Perons
gedenken. *

Die Kghdfunk- und Fernsehsender bringenausschließlich feierliche Musik und Berichteüber das Leben und Wirken der Verstorbenen.Das ganze geschäftliche Leben in der argen-
tiflischerf Hauptstadt ist zum Stillstand gekom¬men , und die Post hat Anweisung erhalten ,Eva-Peron-Marken zu drucken. Für ein Jahr
lang ist der Verkauf aller anderen Briefmarken
untersagt . *

Oer „Zuckerhut “ brennt
Buenos Aires (dpa) . Die Wälder, die den

1900 m hohen „Zuckerhut“ in der argentinischenSierra von Cordoba bedecken, sind in Brand
geraten.

3000 Hektar Wald - und Weideland wurden
von dem Riesenleuer erfaßt . Die Behörden ver¬muten, daß es durch Unachtsamkeit von Jägernentstand , die eine Feuerstelle nicht vollständiglöschten. 100 Menschen wurden zur Bekämpfungdes Großbrandes eingesetzt. Sie bemühen sichvor allem, die Viehherden in Sicherheit zu brin¬
gen. >

USA-General
Befehlshaber des Südostsektors

Paris (dpa) . Der NATO -Oberbefehlshaber in
Europa General .Ridgway ernannte gestern den
bisherigen Befehlshaber des 9 . USA -Korps inKorea General Willard Wyman zum Ober¬
kommandierenden der NATO -Landstreitkräftein Südosteuropa. Der AbachipJt. umfaßt ., Grie¬chenland und, . die Türkei . ' -j i’”f * -

Bundesrepublik Deutschland, aufgetretep . Fei
ner habe der Kehler Hafenvertrag eine Inter¬
nationalisierung des Kehler Hafens zum In¬halt und seine Regelung beschränke sich nicht
nur auf die Hafenverwaltung. Es könne daher
rechtlich nicht geltend gemacht werden , daß die
technischen Aufgaben einer Hafenverwaltung
landesgesetzlich geregelt werden ■ könnten.Durch den Vertrag würden Hoheitsrechte über¬
tragen . Darüber zu entscheiden sei aber aus¬
schließlich Sache des Bundes. Die „Hafenver¬
waltung Kehl — Körperschaft des öffentlichen
Rechtes “, sei nur scheinbar eine Körperschaftdes badischen Rechtes. In Wirklichkeit sei sieeine internationale Institution und eine
zwischenstaatliche Einrichtung im Sinne desArt . 24GG, die nach Sinn und Wortlaut des
Grundgesetzes nicht durch einen Vertrag einesBundeslandes mit der Republik Frankreich ,sondern ausschließlich durch einen gemein¬samen völkerrechtlichen Akt der Bundesregie¬
rung mit der Republik Frankreich geschaffenwerden könne. Zudem sei durch das Washing¬toner Dreimächteabkommen über Kehl vom
April 1949 das Kehler Hafenproblem als eine
Frage von grundsätzlicher Bedeutung für die
politischen Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich anerkannt worden . Denn
andernfalls hätten die drei Besatzungsmächtedie Kehler Frage nicht auf höchster Ebene
behandelt und zum Gegenstand eines , hoch¬
politischen Abkommens internationaler Art ge¬macht. Schließlich gehe auch aus der Präambel
des Vertrages hervor , daß der Sinn des Ver¬
tragswerkes sich keineswegs in einer Regelungder Hafenverwaltung erschöpfe, sondern als
eigentliches Anliegen das „Ziel einer wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit, die zur Einigung
Europas notwendig ist“ , verfolge. In dieser
Frage politische Entscheidungen zu treffen , 1sei
jedoch nach Art . 32/1 inVerbindung mit Art . 59/2
des Grundgesetzes ausschließlich Sache des
Bundes.

Eine Umgehung des Grundgesetzes?
Aus diesen Argumenten zieht die Antrag¬stellerin die Rechtsfolgen, daß der von einem

unzuständigen Repräsentanten sowie ohne die
Form eines Bundesgesetzes vorgesehenen
Vertragsabschluß eine Umgehung des Grund¬
gesetzes darstelle. Er habe daher die Rechte des
Bundestages mit der Wirkung verletzt , daß der
Kehler Hafenvertrag ungültig sei.

Die Bundesregierung wird in dem Verfahren
durch den Leiter der Rechtsabteilung des Aus¬
wärtigen Amtes , Prof. Dr. Mosler, als Prozeß¬
bevollmächtigtem und von Bundestagsabgeord¬netem Dr. Hermann Kopf als Rechtsbeistand
vertreten . Für dieAntragstellerin wird Bundes¬
tagsabgeordneter Dr. Adolf Arndt die Klage
begründen. Als Zeuge ist u. a. StaatspräsidentProf . Dr. Leo Wohieb geladen.

Die zunächst für heute angesetzte Verhand¬
lung ist vom Zweiten Senat ohne Angabe von
Gründen abgesetzt worden. Ein neuer Termin
für die Verhandlung soll noch bekanntgegeben
Werden .* - - - ■

Aus der christlichen Welt
Dokumentarfilm

fiber die Lutherische Weltbundtagung
Das amerikanische Nationalkomitee des

Lutherischen Weltbundes gab einen Dokumen¬
tarfilm über die Weitbundtagung, die in Han¬
nover zur Zeit stattflndet , in Auftrag . Das
Drehbuch geht von dem Gedanken aus, daß
die Kirchen, die einst vor Jahrhunderten aus
Deutschland ausgegangen seien, heute in das
zerstörte Land zurückkehren . Der Film wirddiesen Gedanken durch Aufnahmen vom feier¬lichen Einzug der Bischöfe in die wiederherge¬stellte Marktkirche in Hannover illustrieren .

(epd)Kult in Heroidsbach läßt nach
Wie der Pfarrverweser vdn Heroldsbach, Dr.Emst Schmitt, gestern mitteilte , ist seit der

Bekanntgabe der Exkommunikationen kein
Omnibus mit Besuchern des „Erscheinungs¬
hügels“ mehr nach Heroldsbachgekommen. Der
Besuch der „Erscheinungsstätte“ habe bemerk-
lfch nachgelassen. Pfarrer Dr. Schmitt sagte,daß mit neuen Exkommunikationen für beson¬
ders hartnäckige Anhängerftder Erscheinungen
gerechnet werden müsse. Von den bisher Ex¬
kommunizierten habe „noch keiner Reue ge¬
zeigt“. (dpa)

Drei kirchliche Ausstellungen
Landesbischof D . Lilje eröffnete im hanno¬

verschen Künstlerhaus drei Ausstellungen, und
zwar „Luthers Reformation im Aufbruch derNeuzeit“ , „Unser Gotteshaus“ und „Unser
Buch “ (lutherische Bücher aus aller Welt ) . Die
Ausstellung läßt in einer besonderen Abteilungauch die „Gesprächspartner“ des Luthertumsim calvinistischen, römisch-katholischen und
anderen Kreisen zu Worte kommen. Diese Aus¬
stellungen bilden einen wesentlichen Bestand¬
teil des Rahmens, der die Darstellung des
Lutherischen Weltbundes eindrucksvoll umgibt.

(epd)Weltweites Echo der Papstbotschaft
Das Apostolische Rundschreiben an die Völ¬

ker Rußlands fand in der ganzen Weltpresseeinen starken Widerhall und wurde in zahl¬
reichen in- und ausländischen Zeitungen und
Rundfunksendungen lebhaft kommentiert . Der
„Osservatore Romano “ weist :n einem Kom¬
mentar darauf hin , daß dieser Schritt in der
Kirchengesthichte einzig dastehe . Radio Vati¬
kan strahlte am vergangenen Freitag auf
Kurzwelle das Papstschreiben in russischer
Sprache aus. (CND)
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NAMEN
33 . Fortsetzung

„Ge-„Ach Sie! . . .“ grollte der Offizier .hen Sie fort ! Gehen Sie fort ! . . .“
„Leutnant Deherche,“ sagte langsam der

Direktor, „machen Sie mit mir, was Sie wol¬
len . Seit zwei Tagen ist mir so, als ob ich nicht
mehr lebte . Es ist also nur noch eine Frage der
Zeit und . . . wenn Sie geneigt sind, es mir zu
erlauben , der Art . . . In dieser gräßlichen
Geschichtegibt es eine Unschuldige, der ich die
Schande, die sie nicht verdient , ersparen
möchte: meine Tochter . . . Wenn Sie aber
glauben, daß ihr Unglück zu ihrer Rache ge¬hört . . .“

„Nein“
, betonte der Offizier mit erstickter

Stimme.
Hardant Heß den Kopf fallen und fing wie¬

der an :
„Sie haben ein Recht auf mein volles Ge¬

ständnis ; hier ist es. Ich, ich allein, bin es, der
den Verlust der .Shanghai“ verursacht hat .
Durch den unmittelbar drohenden finanziellen
Zusammenbruch verwirrt , hatte ich den teuf¬
lischen Gedanken, an Bord des Schiffes eine
Höllenmaschine mit Zeiteinstellung unterzu¬
bringen . Nach meinen Berechnungen mußt«
»ich das Ereignis in der Nähe der Crozet-In-
bebi abspielen. Die Ladung war nicht aus¬
reichend, um das Schiff sofort Zum Sinken zu
bringen , so daß die drahtlose Einrichtung mir
die Hoffnung erlaubte , das Schiff würde ge¬

nügend Zeit haben , zu rufen und Hilfe abzu¬
warten . Ich hoffte gleichfalls, daß die Men¬
schenleben wenigstens geschont werden wür¬
den : das Schicksal wollte, daß nichts so ein¬
traf , wie ich es vorausgesethen hatte . Hatte sich
die Einstellung der Höllenmaschine infolge der
Unruhigen See verschoben? Was weiß ich . . .
Jedenfalls kam es so, daß die Explosion zu
einer Zeit und an einem Ort erfolgte , wo jedeHilfe unmöglich war . Zu feige, um nach der
Katastrophe meine Schuld einzugestehen, habe
ich im Rahmen des Möglichen versucht, die
Verdächtigungen abzulenken von jemand,der . . .“

„Sde lügen !“ unterbrach Valmont wütend.
„Sie haben alles eingefädelt, alles vorbereitet ,
um ihn mit Argwohn zu überhäufen . Ich weiß
noch nicht, durch welche gräßlichen Machen¬
schaften, aber ich ahne sie bereits , ich errate
sde! Dieser Diebstahl, diese niederträchtigen
Äußerungen, dieseVersicherung, diese Schuld. . „alles teufliche Ränke . . ."

„Bei Gott, mein Herr , all das ist nicht wahr .
Mein Verbrechen ist furchtbar genug, als daß
man mir noch mehr anhängen müßte ! : Ich
wußte das alle» nicht , . . Was das übrige an¬
langt , hier ist mein schriftliches Geständnis;falls Sde wollen, machen Sie davon Gebrauch,sobald Sie nach Frankreich Zurückkehren.

Verzeihen Sie, wenn Ich es wagte, das Wort an
Sie zu richten.“

Herr Hardant wandte sich ab und lehnte sich
an die Schiffsbrüstung.

Die Nacht ging zu Ende, dann der Tag, bei
ungestümem Meer und bewegtem Himmel. Am
Mittwoch gegen zweiundzwanzig Uhr erschien
im Lichtkreis der Scheinwerfer, die die Dun¬
kelheit durchsuchten, eine Insel. Von Zeit zu
Zeit warfen sich die Wellen mit solcher Hef¬
tigkeit dagegen, daß sie fast von ihrem Ge¬
wicht erdrückt zu werden schien .

Mit einem Male übertönte mit unvergleich¬
licher Plötzlichkeit ein Rollen, das furchtbarer
war als das des heftigsten Gewitters , das Ge¬
töse des entfesselten Sturmes . Valmont, neben
dem Kommandanten an die Kommandobrücke
gelöhnt, brüllte , den Arm ausgestreckt:

„Da ist sie ! Sehen Sie!“
Jeden Augenblick wurde das Deck durch eine

wütend brandende Woge überschüttet , bald
waren die Wellenbrecher losgerissen, die BMüc¬
kenStege in Stücke zerschlagen, die eisernenPfosten verbogen. Um ein Uhr morgens schien
es unmöglich, vor Anbruch de» Tages Irgend
etwas zu unternehmen . Im Licht der Blitze
konnte man die schroffen Randklippen der
Insel unterscheiden, Felsen von überraschender
Höhe, senkrecht wie Wände, auf denen zer¬
streut Gebüsche wild wuchsen. Dann ließ der
Sturm nach, der Himmel, den keine Blitze mehr
durchzogen, wurde undurchdringlich. Nun er¬
schien etwas am Horizont, das zwar noch nicht
die Morgendämmerung war , aber bereits die
Schatten auflöste; das rieselnde ’ Deck bevöl¬
kerte sich mit Passagieren, die an Masten sich
anklammernden Matrosen durchsuchten mit
ihreii Blicken die Weite, in der Nebel in baum-
woULgen Knäueln schwebte; dann erhellte sichder Dunst, und die Sonne tauchte plötzlich aus

den Wellen und zerriß mit einem Male alles,was von der Nacht übriggeblieben war.
Da löste sich ein Schrei aus allen Kehlen : dieInsel war verschwunden.
Dem Fieber der letzten zwei Tage folgte

plötzlich die Bestürzung. Selbst diejenigen, die
die Insel deutlich gfesehen hatten , fragten sichnun, ob sie nicht der Spielball einer Sinnes¬
täuschung gewesen waren . Die einen sprachenvon Wunder, die anderen von Hexerei ; die un¬
sinnigsten Gedanken fanden Verbreiter und
Verfechter. Einzig und allein Vaämont undHardant verloren nicht ihre Kaltblütigkeit .

„Hier handelt es sich weder um ein Wunder1
noch um ein Trugbild“, sagte der Leutnant :
„sondern ganz einfach um eine vulkanischeInsel, die ins Meer versunken ist, so wie sieaus dem Meer gekommen war .“

Diese Annahme, schließlich Und endlich die
einzig annehmbare, beeinträchtigte nicht seinenMut und seinen Glauben an die Befreiung des
Märtyrers. Es erschien ihm so grauenhaft , die
Vorsehung solle, nachdem sie diesem Unglück¬lichen gestattet hatte , einer Rettung so nahe
zu kommen , ihn plötzlich verlassen , daß er andiese Möglichkeit überhaupt nicht denkenwollte.

„Wenn mein Vater zwölf Jahre ausgehaltenhat , wenn er es durch seine Begabung fertig-
gebracht hat , mit der Welt der Lebenden wie¬
der in Berührung zu kommen, so ißt es nichtdeshalb geschehen , damit er im entscheidenden
Augenblick scheitert.“

Und dann , bedeutete dieser dreimal gesandteund dreimal unterbrochene Satz : „Beeilen Sie
sich, wichtige Ereignisse, bereiten sich vor“ , daß
maritime oder territoriale Phänomene ihm dasunmittelbar drohende Erdbeben angezeigt hat¬ten? Die Einsamkeit gibt den Menschen denwunderbaren Instinkt wieder, den das Lebenin der Gemeinschaft und das Wohlergehen sie

verlieren läßt . Sein Vater hatte das zweifellos
gefühlt und den ungastlichen Fels verlassen,ehe das Unglück sich vollzogen hatte .

Auf diese Gewißheit gestützt, verlangte er,daß man ihm ein Boot anvertrauen »olle; zehnMänner boten sich an, ihn zu begleiten.
An die Brüstung gedrängt, verfolgten die

Passagiere die Vorbereitungen zum Herablas¬
sen des Bootes . Da trat Hardant vor.

,Leutnant “
, sagte er, „erlauben Sie mir . da¬

bei zu sein.“
Valmont drehte sich um mit verzerrtem Ge¬sicht; Hardant fuhr fort : |
„Auf einem Boot , so klein es auch immer «ei ,ist derjenige, der kommandiert, der Herr ;/ich

verlange nur , unter Ihren Befehlen ein mutigerMann sein ^u dürfen , nichts anderes.“
„Kommen Sie!“ sagte Valmont mdt barscherStimme.
Und das Boot entfernte sich , Man sah es nochsehr lange, zwischen den Wellen schaukelnd, '

gegen eine mächtige Woge kämpfend, dannwar es nur noch ein kleiner bewegter Punktund verschwand schließlich ganz und gar.Man ruderte bis um fünfzehn Uhr . ahne et¬was zu erblicken. Um siebzehn Uhr wurde derTakt der Ruderer durch Müdigkeit und Mut¬
losigkeit langsamer. Valmont beschloß , daß dieMänner sich schichtweise ablösen sollten; Har¬dant weigerte sich, seine Bank zu verlassen.Plötzlich gegen achtzehn Uhr streckte Vaämontden Arm gegen Osten aus:

‘„Da unten ! . . . Irgendwas . . . man könnte
sagen . . . Hurtig ! Los !“

Bald konnte man ein Floß unterscheidöl , dasaus paarweise durch Bretter verbundenen Fäs¬sern bestand und eine Art von Segel , das aneinem improvisierten Mast befestigt war . Val¬mont brüllte :
„Mut ! Haltet durch!“

(Fortsetzung folgt.)
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Haben die Deutschen enttäuscht ?
Nach Abschluß der olympischen Leichtathletik¬

wettbewerbe, dem Kernstück der Olympiade, wird
vielfach die Frage aufgeworfen, haben die Deut¬
schen enttäuscht , nachdem sich über sie 1936 ein
wahrer Medaillenregen ergoß ? In den leichtathle¬
tischen Wettbewerben haben wir in Helsinki auf
jeden Fall eine weitaus bessere Rolle gespielt,
denn in allen maßgeblichen Wettbewerben, aus¬

genommen die Sprintstrecken
der Männer , waren, wir in
den Entscheidungen vertreten.
Wenn es nicht zu Medaillen
reichte , so dann doch zu . sehr
achtbaren Plätzen gegen die
bestens vorbereitete Weltelite.
Deutschlands Männer errangen
eine Silber- und vier Bronze¬
medaillen. Sehr erfolgreich
waren .auch die Frauen mit
zwei Silber- und einer Bronze¬
medaille. Diesehnlicherwartete
Goldene stellte sich nicht' ein.
Mögen Schade oder Lueg tak¬
tisch falsch gelaufen sein und
das erhoffte Gold nicht geholt
haben, eines steht fest , sie

taten, was in ihren Kräften stand , und man möge
in der Heimat berücksichtigen , daß eines zum
Wettkampf gehißt : Glück . Und das hatten unsere
Athleten in Helsinki nicht . Dohrow fiel als der
geeignete Schrittmacher für Lueg aus , Schade
stand als einziger Deutscher gegen das Klassefeld
der Welt . Im Hammerwerfen gelang dem jungen
Ungarn Czermak ein einziger überragenderWurf,
der Weltrekord und Goldmedaille bedeutete. Da¬
gegen war Storch weitaus beständiger; aber auch
hier sollte es nicht sein. Ähnlich war es auch bei
den Frauen, wo in der Staffel die Zielphotographie
darüber entschied , werden ersten und den zweiten
Platz belegte. Auch hier war uns das Glück nicht
hold. Diesmal waren es die USA-Mädels , die uns
die Goldene buchstäblich vor der Nase weg¬
schnappten .

Außer dem Glück fehlten aber der deutschen
Vertretung, mit wenigen Ausnahmen, die inter¬
nationale Erfahrung und die Nervenstärke, um
im Hexenkessel des olympischen Stadions ihre
bisherigen Leistungen in Rekorde steigern zu
können. Bewährt haben sich unsere Leute auf alle
Fälle, das beweisen die Zeiten und Weiten, die
sogar einige persönliche Bestleistungen und Re¬
korde gebracht haben . Die Mehrzahl unserer Ver¬
treter und Vertreterinnen sind junge, entwick¬
lungsfähige Kämpfer , die noch verbesserungsfähig
sind . Das war auch die Meinung eines Gunder
Haegg. Zum Unterschiedgegenüber Berlin sei ver¬
merkt, daß der damalige Medaillensegen in erster
Linie auf den Leistungen unserer Ruderer, Turner,
Reiter, Fünfkämpfer, Schwerathleten und den
technischen leichtathletischenDisziplinen beruhten.
In diesen Sparten sind wir wesentlich schwächer
geworden und spielen teilweise international sogar
überhaupt keine Rolle mehr. Das muß man be¬
rücksichtigen , wenn man eine Zwischenbilanzüber
das Abschneiden unserer Wettkämpfer zieht, die
sich trotz jahrelanger Isolierung gut bewährt
haben.

Zwei ßronzomedailtcn für Deutschland
Am zehnten Tag der Olympischen Spiele errang Deutschland zwei weitere Bronze -Medaillen . Der
42jährige Soltau holte mit seinem jungen Partner Drews im Zweier-Kanadier seine zweite Bron¬
zene und eine weitere sicherten die Segler in der Drachenklasse. Die Entscheidungen der Schwim¬
mer fanden ohne Deutsche statt, während der Auftakt zum Boxturnier Punktsiege von Basel und
Roth brachte . Neben den Reitern bestritten auch die Radfahrer die ersten Kämpfe . Ein Finalist für
das Endspiel im Fußballturnier wurde in Ungarn ermittelt, das den Olympiasieger von 1948,
Schweden, mit 6 :0 schlug .

drei Amerikaner im Kunstspringen

Sy .w ,
CS.

Was Amerikas Kunstspringerasse im Schwimm¬
stadion an Artistik boten , war selbst für alte
Vorstandsmitglieder der FINA , die schon ein
halbes Dutzend olympischer Spiele hinter sich
haben, eine noch nie er¬
lebte Demonstration. Es war
eine künstlerische Schau
von Flug und Sprung und
einer Beherrschung des
Körpers, die so vollendet
wirkte, daß man von einem
wirklichen Höhepunkt der
schwimmsportlichen Kon¬
kurrenzen in Helsinki spre¬
chen muß . Browning, der
vom ersten Moment an,
als hoher Favorit galt,
übertraf dabei noch ganz
eindeutig seine beiden
Landsleute Miller, Ander¬
son (199,84 P.) und Clot-
worthy ( 184,92 P .) und er¬
hielt trotz schärfster Wer¬
tung und auffallender Unterschiede in der Beur¬
teilung durch die Sprungrichter die enorme Punkt¬
zahl von 205,29. Der einzige Springer, der mit der
amerikanischen Elite einigermaßen Schritt halten
konnte, war der Mexikaner Capilla . der mit
178,33 Punkten den vierten Platz belegte.

1. Browning (USA) 205,29 Punkte; 2. Anderson
(USA) 199,84 ; 3. Clotworthy (USA) 184,92 ; 4. Capilla
(Mexiko) 178,33 ; 5. Rener (Rußland ) 165,33 ; 6. Busin
(Brasilien) 135,91 Punkte.

USA oder Japan?
Am Montag gingen in Helsinki die Staffel¬

schwimmer ürer 4 X 200 m ins Wasser , um in drei
Vorläufen die Teilnehmer am Endlauf bei den
Olympischen Spielen festzustellen. Die beste Zeit
entschied über die Teilnahme am Finale, zu dem
am Dienstag die acht schnellsten Mannschaften aus
den Vorläufen antreten werden. Das sind erwar¬
tungsgemäß Japan , die USA, Frankreich , Schwe¬
den, Ungarn, Südafrika, Argentinien und Groß¬
britannien.

Der hervorragenden japanischen Staffel Yoshi -
hiro Hamaguchi , Hiroshi Suzuki (Zweiter über
100 m Kraul) , Toru Goto und Teijo Tanikawa ge¬
lang im dritten Vorlauf ein neuer olympischer
Rekord mit der blendenden Zeit von 8 :42,1 , mit

Skandinavien im Kanusport führend
Drei Bronzemedaillen — für Deutsdiland ein schöner Erfolg

Die zehnköpßgedeutsche Kanumannschaftschnitt
mit drei Bronzemedaillen besser ab, als man es
von ihr erwartet hätte. Die Hamburger Drews/Sol-
tau, die schon am Vortage auf der Langstreckewie
der Kaiserswerther Scheuer eine Bronzemedaille
errangen, holten auch auf der kürzet ) Strecke
einen sehr wertvollen dritten Platz. Darüber hin¬
aus errangen die deutschen Kanusportlernoch eine
Reihe von sehr beachtlichen Plätzen in den hart
umkämpften Endläufen auf der idealen Strecke
in Meilathi. Die Skandinavier wahrten ihre füh¬
rende Rolle glänzend. Sie sind nicht nur im
Bootsbau und in der Technik , sondern nicht zuletzt
auch in der Kondition stärker als unsere Fahrer,
die Dr . Karl Ritter von Halt zu ihrem guten Ab -
echneiden herzlich beglückwünschte .

Fredriksson revanchierte sich
Der schwedische Weltmeister revanchierte sich

über 1000 m im Einer -Kajak für die am Vortage
durch den Finnen Stroembergerlittene Niederlage.
Bis 200 m vor dem Ziel führte der Finne. Dann
kam der kraftvolle Schwede glänzend nach vorn
und gewann nach einem großen Spurt klar. Mil¬
tenberger fuhr ein tapferes Rennen, stand jedoch
das sehr scharfe Rennen nicht so gut durch wie
Fredriksson, Stroemberg , Gantois (Frankreich)
und van der Kroft (Holland ) , die sich vor ihm
placierten. 1 . Frederiksson (Schweden) 4 :07,9 Min .,
2. Stroemberg (Finnland) 4 :09,7 , 3 . Gantois (Frank¬
reich ) 4 :20,1 , 4. v. d . Kroft (Holland ) 4 :20,8 , 5 . Mil¬
tenberger (Deutschland ) 4 :21,6 , 6 . Vambera (CSR )
434,0.
Zweite Bronze -Medaille für Drews/Soltau

Zu einem prächtigen Erfolg für den 40jährigen
Soltau und seinen jungen Partner Drews wurde

Olympisches PUertei
Ungarn hat in den Leichtathletik-Wettbewerben

in Helsinki gut abgeschnitten . Csermak eroberte
eine Goldmedaille im Hammerwerfen, sein Lehrer
Nemeth, der Weitspringer Földessi und der Geher
Roka brachten es je zu Bronzemedaillen. Die un¬
garischen Frauen aber gingen leer aus . Das ist
eine Enttäuschung für die Magyaren , die vor allem
auf die Olympiasiegerin von 1948 im Weitsprung,
Olga Gyarmati große Hoffnungen gesetzt hatten.
Welcher Anstrengungen hatte es allein schon be¬
durft, um Olga überhaupt nach Helsinki zu brin¬
gen! Das ist eine Geschichte , die wert ist, erzählt
zu werden. Einige Wochen vor den Olympischen
Spielen erklärte Olga Gyarmati kurzerhand, sie
werde nicht nach Hesinki , sondern nach Sofia fah¬
ren . Die verwunderten Offiziellen erfuhren, daß
ein hübscher bulgarischer Sportsmann Olga das
Herz gebrochen hat . Es war der Zehnkämpfer
Slavtchev. Ungarns Offizielle wandten sich dar¬
aufhin an ihre Kollegen in Bulgarien und legten
ihnen nahe, Slavtchev in die Olympiamannschaft
zu berufen. Doch aus Sofia traf eine glatte Absage
ein, „denn Slavtchev brachte es auf nicht viel mehr
als 3000. Punkte. Aber die Ungarn hatten eine neue
Idee. Sie luden den „Romeo “ ihrer Olga ein, auf
ungarische Kosten als Trainer der Olympiasiegerin
nach Helsinki zu fahren. Slavtchev sagte zu und
Olgas Olympiastartwar gesichert. Mit 5,67 m blieb
sie um 20 cm unter ihrem Olympiarekort und be¬
legte nur den zehnten Platz . Der große Aufwand
um ihre Reise nach Helsinki hat sich also nicht
gelohnt.

*
Die Sowjetpresse widmet den OlympischenSpie¬

len einen verhältnismäßig großen Raum , wenn
man berücksichtigt , daß selbst die großen Blätter
mit Millionenauflagen nur mit vierseitigen Aus¬
gaben erscheinen . Unter Hervorhebung der so¬
wjetrussischen Leistungen werden alle wichtigen
Resultate wiedergegeben. Die einzige bisher fest¬
stellbare Kritik an der Durchführung der Olym-

der sie weit unter der alten Höchstleistung von
8 :46,0 durch die USA (1948 in London ) blieben
aber auch die Amerikaner kamen im zweiten
Vorlauf auf 8 :50,9 in der Besetzung Wallace Wolf,
Donald Sheff , Frank Dooley und Burwell Jones.
Schweden und Ungarn, die jeweils hinter Japan
und USA Zweiter wurden, schwammen 8 :52,3 und
8 :54,6 .

Der Schwede Oestrand schwamm am Montag¬
abend in den Vorläufen über 400 m Kraul mit
4 :36,6 Min . einen neuen olympischen Rekord . Die

• bisherige Bestleistung stand auf 4 :41,0 seit 1948
in London von Smith (USA).
Ungarns Schwimmerinnen überlegen

Zwei Medaillen in 100 m Freistil
Ungarn ist bei den Olympischen Spielen in

Helsinki im 100-m-Freistilschwimmen der Frauen
siegreich geblieben: mit zwei Schwimmerinnen
war es im Endlauf vertreten. Katalin Szoke holte
die Goldmedaille, ihre Landsmännin Judit Temes
die Bronzemedaille. Dazwischen schob sich Hanni
Termeulen (Holland) . Die junge Katalin Szoke
schlug in einem prächtigen Rennen als erste in
1 :06,8 an und erreichte damit nicht die blendende
Vorlaufzeit ihrer Landsmännin Temes , die mit

1 :05,5 neuen olympischen Rekord geschwommen
war . Hinter der Siegerin gab es einen sehr
scharfen Kampf um die nächsten Plätze , der nur
um Bruchteile von Sekunden entsdiieden wurde.
Die Holländerin Termeulen schlug als zweite in
1 :07,0 knapp vor Judit Temes ( 1 :07,1 ) an . Ebenso
schnell waren Joan Harrison (Südafrika) und Jody
Anderson (USA ) , die um Handschlag zurück auf
den vierten und fünften Platz gesetzt wurden.
Den Beschluß der ersten Sechs bildete Irma
Heyting -Schuhmacher (Holland) , die mit 1 .07,3
auch noch dichtauf endete.
2. Niederlage der deutschen Wasserballer

2000 Zuschauer waren bei defh schönen und
kampfbetonten Spiel vor allem von den ausgezeich¬
neten Leistungen der ungarischen Spieler begei¬
stert . Aber auch die Deutschen erhielten viel Bei¬
fall für ihren fairen Kampf. Trotz der 1 ^ Nieder¬
lage verloren sie ehrenvoll und waren bedeutend
besser als in der Sonntagsbegegnung gegen Ägyp¬
ten . Gegen die raffinierten Würfe aus allen Lagen
und gegen die schnellen Angriffsaktionen mußte
sich die deutsche Sieben schließlich nur noch auf
die Abwehr beschränken , um den Torunterschied
im erträglichen Maß zu halten . Mit dieser Nieder¬
lage liegt Deutschland weiterhin am Schluß der
Gruppe.

Deutschland — Ungarn 1 :9 , Österreich— England
3 :3, Spanien — Brasilien 6 :4, Sowjetunion gegen
Ägypten 3 :2, Schweden — Argentinien 7 :2, Belgien
gegen Südafrika 4:0 .

In der Gruppe C hatte Europameister Holland
schwer zu kämpfen, um die tapferen Jugoslawen
nach einer 1 :0-Halbzeitführung mit 3 :2 zu schla¬
gen . Hier weist Holland jetzt zwei Siege und
Argentinien zwei Niederlagen auf. Schweden und
Jugoslawien haben je eine Niederlage und einen
Sieg zu verzeichnen.

Das Interview des Tages:

Zatopek verlor acht Pfund Gewicht
„Kommen Sie doch morgen , ich werde bei der

Kanu-Regatta sein“ , sagte Emil Zatopek nach
seinem Triumph im Marathonlauf . Man muß wis¬
sen, daß die Tschechen hervorragende Kanufahrer
sind , die noch 1948 in London zwei goldene Me¬
daillen holten . Als dann am Montag die Vorrennen
der Kanu-Regatta begannen , saß unter den weni¬
gen Zuschauern auf der Tribüne Emil Zatopek im
blauen Trainingsanzug zusammen mit seiner Gat¬
tin . Nichts war in dem schmalen Gesicht des drei¬
fachen olympischen Siegers von einer Kampfspur
zu bemerken . Er war in einer glänzenden Laune
und unbekümmert . Als ich ihn bat , doch etwas
über den Marathonlauf zu sagen, antwortete er in
einem ausgezeichneten Deutsch : „Ich hatte es mir
vorgenommen , auf allen drei Strecken zu lauten,
und ich wollte natürlich auch gewinnen. Ich weiß,
daß man es mir nicht zugetraut hatte, aber jeder
muß sich selbst am besten kennen. Was ich vor¬
her tat ? Keinen Schritt habe ich auf der Mara¬

thonstrecke in Helsinki gemacht , ich bin nur ein¬
mal mit dem Auto den Weg abgefahren. Es war
mein erster Marathonlauf , vielleicht wird es auch
mein letzter bleiben . So etwas kann man nur für
einen sehr hohen Einsatz geben, und ich dachte ,

Zwei USfi-Siege zum Abschluß im Qewichtheben
Der Deutsche Meister Sdiattner belegte einen ehrenvollen Vierten Platz

der Zweier-Kanadier, in dem die beiden Hambur¬
ger — wie schon auf der Langstrecke — die
Bronzemedaille errangen. Als sich auf der Strecke
einige Boote versteuerten, zogen die beiden Deut¬
schen den Nutzen hieraus , fuhren ein großes
Rennen und fingen schließlich die Franzosen im
Kampf um die Bronzemedaillefast im Ziel noch ab.
Der Sieg fiel an Dänemark , dessen überlegene
Mannschaft schon am Morgen eine Zeit gefahren
hatte, wie sie in der Welt noch nicht erzielt wor¬
den ist. Die Olympiasieger von 1948 Brzak/Kudrna
(CSR ) , gegen die ein Protest von Österreich ein¬
gelegt wurde, kamen auf den zweiten Platz.
1. Dänemark 4 :36,3; 2. CSR 4 :42,9 ; 3 . Deutschland
(Drews/Soltau) 4:43,3; 4. Frankreich 4 :48,6; 5. Ungarn
4:51,9; 6. Österreich 4 :55,8 .

Sdimidt/Noller Vierte
Mit dem dramatischsten Rennen des Tages fand

die olympischeKanuregattabei herrlichem Sonnen¬
wetter auf einer idealen Strecke ,in Trivallanti
ihren Abschluß . Nur die Zielfotografie -entschied
schließlich für Finnland. Das deutsche Boot mit
Schmidt und dem 15fachen Deutschen Meister
Noller lag bei 300 m an dritter und bei 500 m an
zweiter Stelle. Dem tollen Endspurt der Finnen
konnten die beiden Deutschen nicht mehr ganz
folgen . Sie verloren schließlich auch noch den
dritten Platz recht knapp an das österreichische
Boot. 1. Finnland 3:51,1 ; 2 . Schweden 3 :54,1 (Ziel¬
fotografie) , 3. Österreich 3 :54,4 ; 4 . Deutschland
(Schmidt/Noller) 3:51,8 ; 5. Norwegen 3 :54,7 ; 6.
Frankreich 3 :56,1 .

pischen Sommerspiele fand sich in einem Bericht
über einen amerikanisch -schwedischen Ringkampf ,
bei dem der sowjetrussische Berichterstatter das
regelwidrige Verhalten des Schweden Anderberg
tadelte.

*
Den Hauptanteil der Medaillen im Gewichtheben

erkämpften sich die amerikanischen Schwerathle¬
ten, die vier goldene und zwei silberne Medaillen
gewannen. Die Sowjetunion als nächstbeste Nation
in der Gesamtwertung sicherte sich drei Gold¬
medaillen, drei Silbermedaillen und eine Bronze¬
medaille. Die persischen Heber entführten eine
Silber- und eine Bronzemedaille, während Kanada
zu einer Silbermedaille, Trinidad zu zwei Bronze¬
medaillen und Australien, Korea und Argentinien
zu je einer Bronzemedaille kamen .

*
Ein besonders nettes Erlebnis hatte der Stutt¬

garter Sportlehrer' Nett mit dem Stabhochsprung -
Olympiasieger Bob Richards . Bob Richards tum¬
melte sich in der den Amerikanern eigenen Art
auf dem Trainigsplatz, als Toni Nett ihn bat , für
einige Filmaufnahmen zu springen. Bob Richards
vertröstete den Deutschen auf eine halbe Stunde .
Dann aber legte er die Latte auf 4,20 m und nahm
diese Höhe auf Anhieb. Innerhalbweniger Minuten
schaffte der „fliegende Vikar “ auch 4,30 m , 4,40 m
und 4,50 m im ersten Versuch . Als er 4,60 m im
ersten Sprung riß , wollte er sofort zum zweiten
Male diese selbst im olympischen Finale nicht
erreichte Höhe in Angriff nehmend Doch Toni Nett
bat ihn , sich nicht noch mehr zu bemühen , da er
wirklich glänzende Aufnahmen bei den fünf vor¬
angegangenen Sprüngen „schießen “ konnte.

*
Bundesinnenminister Dr. Robert Lehr tele¬

graphierte nach Helsinki an Dr. Max Danz , den
Vorsitzenden des Deutschen Leichtathletik -Ver¬
bandes: „Ich darf Sie bitten, den Damen und Herren
der beiden deutschen Staffeln für ihre großartigen
Rekordleistungen meine besten Wünsche zu über¬
mitteln und hoffe Sie alle später in Bonn begrü¬
ßen zu können.“ — Auch der Badische Sportbund ,

QUARK MACHTl STARK !

Der Münchener Heinz Schattner kam in der
Schwergewichtsklasse des olympischen Gewicht -
hebertumiers durch einen 4. Platz zu einem
weiteren beachtlichen Erfolg. Schattner brachte
insgesamt 422,5 kg zur Hochstrecke und kam damit
hinter den amerikanischen Negern John Davis
und Jim Bradford (437,5 kg) bzw. dem Argentinier
Selvetti (432,5 kg) unter
15 Athleten auf den
vierten Rang. JohnDavis,
der Joe Louis unter den
Gewichtheber - Schwer¬
athleten der Welt, stellte
mit 460 kg sogar einen
neuen olympischen Re¬
kord auf. Genau wie
1948 war ihm die Gold¬
medaille von vornherein
sicher . Schattner hatte
im beidarmigen Drücken
das Pech , daß ihm nur
der erste Versuch ge¬
lang. Hier erreichte er
130 kg , während seine
beiden nächsten mit 135
kg mißglückten. Im beid¬
armigen Reißen begann der Münchener mit 125 kg,
steigerte sich dann auf 130 , um bei 132,5 zu
scheitern. Die Chance , nach diesem etwas schwachen
Start noch eine Bronzemedaille zu erringen, war
damit sehr gering. Der starke Bayer setzte nun
alles auf eine Karte. Er begann im beidarmigen
Stoßen erst . mit 155 kg, ging dann sofort auf
162,5 kg und war damit wieder an den Argentinier
Selvetti herangekommen. Da der Südamerikaner
jedoch im letzten Versuch unter dem Beifall seiner
temperamentvollen Landsleute mit 162,5 kg das
gleiche Gewicht zur Hochstrecke brachte , konnte
Schattner nur noch durch einen Gewaltakt sein
Ziel erreichen. Der ließ 172,5 kg an die Hantel
schaffen, und das war zu viel . So mußte er mit
dem vierten Platz zufrieden sein.

1. Davis (USA) 460 kg ( 150, 145, 165) ; 2 . Bradford
(USA) 437,5 kg (140 , 132,5 , 165) ; 3 . Selvetti (Argen¬
tinien) 432,5 kg (150 , 120 , 162,5) ; 4 . Schattner
(Deutschland) 422,5 (130 , 130 , 162,5 ) ; 5. Baillie
(Kanada ) 420 ; 6. Ferreira (Argentinien) 410 kg .

Mit der neuen Weltrekordleistung von 445 kg
errang der Amerikaner Norbert Schemansky die
Goldmedaille im Mittelschwergewicht. Die Silber¬
medaille fiel an Grigorij Nowak ( UdSSR ) mit
410 kg , die Bronzemedaille an Lennos Kilgour
(Trinidad ) , der 402,5 kg zur Hochstrecke brachte .
Der Weltmeisterschaftszweite1951, Mohamed Saleh
(Ägypten) , wurde nur Vierter, obwohl er sich
gegenüber Mailand um 2,5 kg verbesserte.

1. Schemansky (USA) 445 kg (Drücken 127,5,Reißen 140, Stoßen 177,5 ) ; 2 . Nowak (UdSSR )

der Badische Leichtathletikverband und Tumver-
band haben der 4mal-100-m-Frauenstaffel, in der
mit Helga Klein und Ulla Knab zwei Badenerinnen
eingesetzt worden sind, Glückwunschtelegramme
übermittelt. st

Das Internationale Olympische Komitee nahm
zu den täglichen inoffiziellen Nationenwertungen
Stellung, die in allen Ländern üblich Sind. Das
CIO meint dazu, daß eine Punktwertung, die den
Stand der teilnehmenden Länder wiedergebe, den
Regeln und dem Sinn der Olympischen Spiele
nicht entspreche.

Sc
Die gesamte deutsche Leichtathletikfrauenmann¬

schaft wird am Montag wieder nach Deutschland
zurückreisen , während die meisten männlichen
aktiven und einige außerdem in Helsinki weilende
deutsche Sportler Einladungen in Finnland , Nor¬
wegen und Schweden Folge leisten. Unter Füh¬
rung von Sepp Christmann werden Karl Storch ,
Hans Geister, Günther Steines, Ludwig Fuchs
und Friedei Schirmer in der kommenden Woche
in Südschweden antreten und am 5 . August letzt¬
mals in Malmö an den Start gehen. Die stärkste
Gruppe mit Heinz Ulzheimer, Werner Lueg , Karl
Friedrich Haas und Karl Wolf reist nach Oslo
zum Internationalen Sportfest im ' Bislettstadion.
Die anderen deutschen Leichtathleten kommen
Einladungen in Finnland nach .

Das Programm am Dienstag
Schwimmen: 100 m Rücken Frauen , Vorläufe,

400 m Kraul, Zwischenläufe, Wasserballspiel,
4X200 m, Entscheidung, 200 m Brust Frauen , Ent¬
scheidung, Kunstspringen Frauen; Fechten : Säbel,
Vorrunde ; Schießen: Laufender Hirsch , Kleinkali¬
ber; Radrennen: 1000 m Malfahren, 4000 m Mann¬
schaftsrennen, Endlauf, 2000 m Tandemfahren ,
Zwischenläufe; Boxen : Ausscheidungskämpfe; Bas¬
ketball : 2. Runde; Fußball: Deutschland—Jugosla-

410 kg ; 3 . Kilgour (Trinidad) 402,5 kg; 4 . Saleh
(Ägypten) 397,5 kg ; 5 . Pojhan (Iran) 387,5 kg ;
6. McDonald (Australien) 385 kg.
Siege für Basel und Roth

Start des olympischen Boxturniers
Den stärksten Eindruck hinterließen in der

ersten Runde des Boxturniers die beiden ameri¬
kanischen Negerfighter im Fliegen- und Feder¬
gewicht , die einen wissenschaftlich-systematischen
Stil kämpften . Die Russen waren reine Zweck¬
mäßigkeitsfighter. Sokolov unterlag einem Könner
wie Europameister Ventaja, der zudem ein schlecht
zu boxender Rechtsausschläger ist mit kaum aus¬
zurechnender Punktdifferenz. Die Gesamtleistun¬
gen schwankten erheblich. Einige im Boxsport noch
junge Nationen erschienen mit Vertretern, die zwar
als hart, aber nur mit Einschränkungen als ring-
fertig, geschweige denn olympiareif bezeichnet
werden können . Mit Fliegengewichtsmeister Edgar
Basel und FedergewichtsmeisterWilli Roth kamen
die beiden ersten deutschen Boxer zu sicheren
Punktsiegen, die den Eintritt in die zweite Runde
bedeuten . Basel kämpfte nicht gerade überzeu¬
gend , aber seine bessere Distanzarbeit sicherte
dem vielleicht etwas ökonomisch boxenden Wein -
heimer gegen den im Nahkampf sehr starken pol¬
nischen Meister Kukier doch die Entscheidungdes
Kampfgerichtes . Pausenlose Angriffe des Heidel¬
bergers Roth führten zu dem knappen Punktsieg
über McDonnell . Der Australier erwies sich als
technisch versierter Boxer , war also durchaus ein
schwerer Gegner für den deutschen Feder¬
gewichtsmeister.

USA im Basketball siegreich
Der von 4000 Zuschauern mit Spannung ver¬

folgte Baskettballkampf USA — UdSSR sah die
Amerikaner nach einer Halbzeitführung von 39 :22
schließlich sicher mit 86 :58 erfolgreich. Nach die¬
sem Sieg über den zweifachen Europameister gel¬
ten die Amerikanerals Anwärter auf ihren dritten
Olympiasieg . Die UdSSR hat damit in der Vor¬
schlußrunde ihre erste Tumierniederlage hin¬
nehmen müssen, bleibt aber weiter im Rennen.

Was noch nie einem Läufer gelang , die Gold¬
medaille über 5000, 10 000 m und im Mara¬
thonlauf zu gewinnen , das gelang dem Lauf¬
wunder Zatopek, der soeben mit weitem Vor¬
sprung das Marathontor des olympischen
Stadions passierte.

daß die Olympischen Spiele diesen Einsatz lohnen
würden . Es sind doch große Qualen, 42 km zu
laufen. — Nein, ich konnte nicht schneller laufen,
wie viele es annehmen , wenn man nach schneller
wird , verbraucht man übermäßig Energie und das
bringt eine ungeheure Müdigkeit mit sich. Die
Beine, die Waden und die Oberschenkel, haben
mir sehr geschmerzt , als der Kampf zu Ende war.
Vier Kilo habe ich auf der Strecke an Gewicht
verloren. Aber das ist unbedeutend, das hat man
schnell wieder. Auf den ersten 20 km haben wir
uns in der Spitzengruppe noch ein wenig unter¬
halten, aber dann bin ich eben nur gelaufen , habe
ich nur das Dröhnen im Kopf gespürt, das die
anfeuernden Zuschauer verursachten. Was jetzt
kommt , weiß ich nicht . Man soll auch keine allzu
langen Pläne machen , wenn gerade eine Olym¬
piade vorbei ist .“

Als sich Zatopek verabschiedete sagte er noch :
„Ich muß heute nachmittag ein wenig laufen , das
ist das beste Rezept , um die Müdigkeit aus den
Beinen zu schütteln “

, sprach ’s , nahm seine Gattin
in den Arm und bestieg seinen Wagen, um in das
olympische Dorf zu fahren.

Ungarn schattete Schweden mit 6 . 0 aus
Durch ein Tor von Puskas in der ersten Minute

erhielt Ungarn den großen Schwung und auch
die nötige Sicherheit, um den Olympiasieger von
1948, Schweden , in der Vorschlußrunde des Fuß¬
ballturniers mit 6 :0 (3 :0) aus dem Rennen zu
werfen. Die Magyaren kombinierten im Mittelfeld
flüssig und zielbewußt und vergaßen auch den
krönenden Abschluß nicht. Zeitweise zauberte ihr
Innensturm auf engstem Raum. Als das 6 :0 fest¬
stand , schaltete der Sieger sichtlich zwei Gänge
zurück. Die Schweden waren eifrig bis zur letzten
Minute , aber sie haben die ungarische Klasse
nicht . Neben Bozcik überragten bei den Ungarn
noch Stopper Lorant und das Innentrio Kocsis,Palotas und Puskas. Die Tore schossen: Puskas (2),
Kocsis (2) , Palotas und Hidegkuti.

Klug kann nicht spielen
Sepp Herberger hat Sorgen um die Besetzung.

Linksaußen Klug , dessen Tor in den letzten Se¬
kunden das fast verlorene Spiel gegen Brasilien
herausriß , kann nicht spielen . Er hat sich einen
Bänderriß im Fußgelenk zugezogen und ist für -den
Rest des Turniers außer Gefecht. Bei Jäger machte
sich eine Zerrung bemerkbar, die zwar nicht allzu¬
schwer ist, aber im Laufe des Dienstag eine Ent¬
scheidung über die evtl . Mitwirkung zuläßt. Es
werden voraussichtlich spielen : Schönbeck , Eberle ,
Post , Sommerlatt, Schäfer, Gleixner , Mauritz ,Stollenwerk, Zeitler, Schröder, Ehrmann.

Die Einstellung im deutschen Lager geht am
besten aus einem Ausspruch Herbergers hervor:
„Wir können kühl und ruhig in dieses Spiel gehen.
Gegen diesen Gegner der Weltklasse haben wir
nichts zu verlieren.“

Direktübertragung
Deutsdiland gegen Jugoslawien

Der Süddeutsche Rundfunk sendet am Dienstag
von 19 .15 Uhr an eine Originalübertragung von
den letzten 30 Minuten des Vorschlußrundenspiels
Deutschland — Jugoslawien aus Helsinki. Am
Samstag überträgt der Süddeutsche Rundfunk von
16 .55 Uhr an den Endlauf im 200 m Brustschwim¬
men.

Potzernheim im Flieger -Viertelfinale
Mit den acht Vorläufen zum 800-m-Malfahren

wurden am Montag die Olympischen Radsport¬wettbewerbe im Veledrom zu Kaeppilae in An¬
griff genommen . Der deutsche Meister WernerPotzemheim konnte sieh nach einer knappen jNiederlage gegen den Australier Cox erst im *

Hoffnungslauf durch einen überlegenen Sieg vor
dem Russen Dadunashvili für die Viertelfinals
am Dienstag qualifizieren . Er gewann diesen Lauf
von der Spitze aus , wie es durchweg auch die
Favoriten taten . Mit seiner Zeit von 11,7 Sek . für
die letzten 200 m im Hoffnungslauf war Potzern¬
heim mit dem Engländer Peaeock und dem
Kanadier Millman der schnellste Spurter in den
Vormittagsläufen. Von den Viertelfinals erreichten
als Sieger der Vorläufe Cox (Australien) , Martens
(Belgien) , Le Nörmand (Frankreich) , Gimenz
(Argentinien) ,

' Sacchi (Italien) , Peacock (Groß¬
britannien ) , Szekeres (Ungarn ) und Hijzelendoorn
(Holland ) sowie als Sieger der HoffnungsläufePotzernheim, Krogh Rants (Dänemark) , Millman
(Kanada ) und Robinson (Südafrika) .
Olympische SegelWettbewerbe:

USA am erfolgreichsten
Die am Montag beendeten olympischen Segel¬

wettbewerbe sahen die Vereinigten Staaten in zwei
Klassen und Norwegen , Italien und Dänemark je
einmal siegreich . Deutschland ham bei den Dra¬
chenbooten zu einer Bronzemedaille.

In der Sechs-Meter-Klasse der Rennjachten
wurde Norwegens Boot „Elisabeth X“ am letzten
Tage noch von der USA,Yacht „Ilanorio“ überholt.
Das finnische Boot kam auf den dritten Platz vor
Schweden , Argentinien uhd der Schweiz. Dasselbe
Bild bot sich bei den 5,5-Meter -Booten, wo die
führenden Norweger am letzten Tage die Ameri¬
kaner auf „Comp Lex II“ vorbeiziehen lassen
mußten . Hier kam Schweden auf den dritten Platz
vor Portugal , Argentinien und Großbritannien.

Bei den Drachenbooten kam dagegen das als
Dritter ins Rennen gegangene norwegische Boot
•Pan “>nach schönem kennen auf den ersten Platz.

Schweden verteidigte seine Position erfolgreich
und die deutsche „Gustel II“ (Bootsführer Theodor
Thomsen , Mannschaft : Erich Natusch , Georg Now-
ka — alle Kiel) konnte sich ebenfalls vor die Ar¬
gentinier schieben , die noch am Vortage als siche¬
rer Sieger angesehen wurden . Fünfter wurde/
Dänemark und Sechster Holland .

Bei den Starbooten behauptete Italiens „Merope“
ihre Führung erfolgreich gegenüber „Comanche “
(USA) und dem plötzlich vorgestoßenen portugie¬
sischen Boot . Kuba , Bahamas und Frankreich wur¬
den Vierter bis Sechster Bei den Finndingh’s se¬
gelte P . B. Flvstroem für Dänemark die Gold¬
medaille heraus .
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Adenauer nahm die Saarfrage mit in Urlaub
Eine sehr schwere Entscheidung für Frankreich

Von unser/m Bonner Dr A R - Redaktion smitglied
befreundet , aber nur in der Form der An - deutschen Unterhändler werden keinen Zwei
erkennung einer Buropäislerung des Saarlan- fei lassen, daß viele und nicht unwichtige~ ‘ Die

Bonn, im Juli . Die Ferienlektüre des Bun¬
deskanzlers auf dem Bürgenslock wird nach
den Ereignissen der letzten Tage vor allem
das Studium der Berichte über die neuen
deutsch-französischen Saarverhandlungen wer¬
den. Die hohe Politik kennt keine Ferieu-
pause und diese Verhandlungen müssen bis
zum Zusammentritt des Europarates Mitte
September „so oder so“ beendet sein . Schlie¬
ßen eie mit keinem Einverständnis zwischen
der Bundesregierung und der französischen
Regierung über ein Saar-Europa ab, so wird
eine Stadt , die auf jeden Fall nicht Saarbriik-
ken heißt , zum Sitz der Schumanplanorgane
und damit zur Anwärterin auf die „europäi¬
sche Hauptstadt “ gewählt werden und da eine
Europäisierung an der Saar ohne eine euro¬
päische Hauptstadt Saarbrücken keinen Sinn
mehr haben wird , gilt dann diese Form einer
Regelung der Saarfrage als abgetan. Kommt
es aber zum Einverständnis zwischen Dr.
Adenauer und Robert Schuman über ein
„Europastatut “ für die Saar , so werden beide
dann mit ihren Parlamenten uro deren Zu¬
stimmung ringen müssen und es wird dabei,
wie in Bonn jetzt schon vorausgesagt werden
kann , nicht ohne harte Kämpfe abgehen.

Dag Nein der sozialdemokratischen Oppo-si-e
tion zu einer „europäischen Lösung “ der Saar¬
frag* ist alt . Es beruht auf dem Standpunkt , fVmeinden an Eurooa ühereiedaß das Saarland trotz seiner eugenbliek- » feinden an Europa übereig
liehen Abtrennung vom Bundesgebiet rech¬
tens und auch nach dem Völkerrecht deut¬
sches Staatsgebiet geblieben sei , das auch in
der Form einer . Übereignung an das werdende
Europa nicht von Deutschland abgetrennt
werden könne Die Regierungsparteien haben
im Bundestag diese Auffassung geteilt und
an ihrem Widerstand ist im Frühjahr das
erste „Europäisierungs-Gcspräch" zwischen
Adenauer und Schuman schon in den Anfän¬
gen einer ersten unverbindlichen Diskussion
gescheitert. Seitdem hat man sich bei der
Koalition jedoch etwa« mit diesem Gedanken

des als einer provisorischen Regelung,
ersten amtlichen deutschen Kommentare jedoch
zu den Pariser Beschlüssen haben dargetan ,daß es sich bei diesem neuen Status für die
Saar um die endgültige Lösung handeln wird,die von Schuman schon vor einiger Zeit als
Vorbedingung für eine französische Zustim¬
mung zur Europaarmee bezeichnet worden ist ,

In der Tat sieht man auch im Bundeshaus
in Bonn ein , daß men nicht gut Kabinetts- und
Parlaroentsbeschlüsse über eine Saar-Europäi-
sierung fasseg, womöglich eine Volksabstim¬
mung der Saarländer darüber durchführen
und dann Saarbrücken zur europäischen Zen¬
trale ausgestalten kamt, um nur ein Proviso¬
rium zu bilden. Aber damit gewinnt die Ent¬
scheidung über die»« neu* Entwicklung an der
Saar das Gewicht der Endgültigkeit und es ist
noch nicht abzusehen, wie sich die Regierungs¬
parteien zu einer solchen endgültigen Ent¬
scheidung einstellen werden . So muß der
Kanzler größten Wert auf eine Formung des
ganzen Projekt » legen, die sein Parlament
ansprechen kann , und allem Anschein nach
wird der Prüfstein in dieser Hinsicht werden,
ob sieh die „ Europäisierung“ an der Saar auch
auf ' französisches Gebiet erstreckt , ob auch
net werden.

Niemand in Bonn bestreitet , daß es »ich
hier um eine sehr schwere Entscheidung für
Frankreich handelt , obschon es sich nur um
wenige französische Dörfer handeln wird.
Aber man wird in Paris bedenken müssen,daß nur durch eine »olche französische Hand¬
lung der Verdacht entkräftet werden kann,daß die Europäisierung der Saar eine Um¬
benennung des augenblicklichen Zustandes der
Abtrennung von Deutschland bleiben soll . Die
Verhandlungen ln Paris werden sich um die¬
sen Punkt ali den Kernpunkt drehen und die

Der Liebling der Argentinier
Das Leben Evita Perons, ein Leben voll Kampf «nd Erfolg

Buenos Aires (AP/dpa) . Seit der Nacht zum
Sonntag trauert ganz Argentinien um Eva
Peron, die am Wochenend verstorbene Gattin
des argentinischen Staatspräsidenten . Schwarz
umrandete Extrablätter fast sämtlicher Zeitun¬
gen verkündeten die Todesnachricht.

Eva Duarte Peron, Tochter eines argentini¬
schen Bauern und Frau des mit diktatorischen
Vollmachten ausgestatteten Präsidenten Argen¬tiniens , war zweifellos die mächtigste Frau im
politischen Leben der westlichen Hemisphäre,nicht nur „first Lady“ ihres Landes im gesell¬schaftlichen Sinn. Sie hatte keinen Kabinetts¬
posten inne, aber von ihrem kleinen Büro im
Arbeitsministerium aus bestimmte sie die Ge¬
schicke Argentiniens entscheidender als Perons
Minister und manchmal, vielleicht ungewollt,als Peron selbst. Sie verwaltete die riesige
„Wohlfahrtsstiftung“

, der zahlreiche Kranken¬
häuser , ganze Wohnviertel und Konsumgenos¬
senschaften gehören, redigierte ihre Zeitungenund sprach über ihre Rundfunksender. Wie ein
Staatsoberhaupt gab sie eigene, jedem offene
Generalaudienzen. Von Anfang an ging es ihr
darum , das Vertrauen der „Descamisados “ —
der „Hemdenlosen“

, der breiten Masse zu er¬
ringen , un<% mit sicherem Gefühl mied sie die
Politik, um sich ausschließlich der sozialen Ar¬
beit zu widmen.

Als Evita starb , war ihr Ziel längst erreicht.
Sie besaß die rückhaltlose Unterstützung der
Frauen- und Gewerkschaftsbewegung, war das
fast vergötterte Idol des einfachen Volkes und
die bewunderte Repräsentantin Argentiniens im
Ausland. Die Massen riefen sie zärtlich Evita —
„Evchen “ . Sie selbst aber sagte, sie sei nur „der
kleine Sperling unter den Schwingendes großenKondors der Anden — Perons.“

Ihre Herkunft ist dunkel, ihr wahres Alter
ein Geheimnis. Offiziell wurde sie am 7. Mai
1922 in der Provinz Buenos Aires geboren. Sie
wuchs in bescheidenen Verhältnissen auf und
versuchte nach ihrer Übersiedlung nach Buenos
Aires, Ihren Lebensunterhalt als Soubrette und
Diseuse zu verdienen . Bekannt wurde Eva Du¬
arte erst als Sprecherin , bei Radio Belgrano.
„Senorita Radio“ war bald für weite Teile der
argentinischen Öffentlichkeit ein Begriff.

Ihre große Stunde aber schlug , als sie 1943
die Bekanntschaft des Heeresministers und
Staatssekretärs für Arbeit und Fürsorge, Oberst
Juan Peron , machte. Peron wurde im Okt. 1945

durch den Präsidenten Farell aus der Regie¬
rung verdrängt , verhaftet und auf die Insel
Martin Garcia gebracht. Nun unterstützte Eva
Duarte über Radio Belgrano in leidenschaft¬
lichen Aufrufen die Generalstreiksparolen der
Gewerkschaften, die durch die Festnahme Pe¬
rons alarmiert worden waren . Unter dem Druck
von 50 000 vor dem Regierungspalais demon¬
strierenden Arbeitern wurde der „soziale Oberst“
freigelassen und nach Buenos Aires zurüdege-holt. Zwei Monate später heiratete er Eva
Duarte.

Mit seiner Machtübernahme nach den Präsi¬
dentschaftswahlen von 1946 begann der unge¬
wöhnliche Aufstieg der blonden Argentinierin.
Während ihrer 1947 unternommenen Europa¬reise nach Madrid, Paris , Bern, Rom und Lissa¬
bon erhi^Jt die „Presidenta “ ln Madrid den höch¬
sten spanischen Orden, den der heiligen Isa-
bclla, in Paris den Grand Corden der Ehren¬
legion. Vom Papst wurde sie in Audienz emp¬fangen.

In der spanischen Hauptstadt erklärte Eva
Peron bei einer Großkundgebung: „Unser Jahr¬
hundert wird nicht in die Geschichte eingehenals das der Weltkriege, auch nicht als das der
Atombombe, sondern als das des triumphieren¬den Feminismus“

. Ihr im Oktober J951 ver¬
öffentlichtes Buch „La Razon de mi Vida“ (der
Sinn meines Lebens) ist eine Selbstbiographie,die gleichzeitig Perons Politik des „Justizialis-
mus“ verherrlicht .

Als im Herbst vorigen Jahres die Frage der
Wiederwahl des Präsidenten zur Diskussion
stand , erörterte die argentinische Öffentlichkeit
heftig das Für und Wider einer von den Gewerk¬
schaften befürworteten Kandidatur Eva Perons
für den Posten des Vizepräsidenten. Sie gababer überraschend — offenbar unter dem Ein¬
fluß ihrer Krankheit — eine Verzichterklärungab. Diese Erkrankung machte im vergangenenWinter eine Operation durch amerikanische und
argentinische Spezialisten notwendig. Manhörte ,Eva Peron leide an perniziöser Anaemie, im
Ausland sprach man aber auch von Krebs. Eva
Peron hat ihre alte Schaffenskraft nicht wieder
erlangt . Zum letzten Male erschien sie offiziell
und in großer Toilette an der Seite ihres Gat¬
ten , als General Peron Anfang Juni feierlichzum
zweitenmal das Acht des argentinischen Präsi¬
denten übernahm.

Kondensstreifen des musikalischen Fortschritts
Ergebnis der Kranichsteiner Ferienkurse

In der umfangreichen Festschrift , di* da» Kra¬
nichsteiner Musikinstitut anläßlich der zum sie¬
benten Male stattfindenden „ Internationa¬
len Ferienkurse für Neue Musik“ heraus¬
gab , stellt der Darmstädter Zwölftöner Hermann
Heiß die Frage , ob die Erkenntnisse der hier umSein oder Nichtsein diskutierten "neuen „Ordnung “
nur einer Modeerscheinung gelten , oder ob ihre
Auswirkungen noch gar nicht zu erkennen sind .Nun , der „Kondensstreifen “ eines „rasenden Fort¬schritts “ , der hier an den „Himmel“ gezeichnetwird , könnte mit demselben Recht der SOS-Rufder Musik an sich genannt werden . Denn wennman die Ereignisse der diesjährigen Konzerte der
„Jungen Generation “ , d . h . also der Drei¬ßigjährigen , kritisch betrachtet , so kann es man¬chem verantwortungsbewußten „Hinzuschauer *
schon angst und bange um die Zukunft der Mu¬sik werden : Die vor dreißig Jahren aufgekom¬mene „punktuierende “ Technik, die Tupftechnikderer um Leibowitz oder die Schlaginstrumanten -
technik in der Nachahmung Vareseg hat Formen
angenommen , die schlechterdings an das A oder
O aller Musik rühren — ob dieses Konglomeratvon Tönen , will sagen von Geräuschen , Pizzikatos ,Pausen , Gezupf und Gong- oder Paukenschlägennoch den Namen „Musik“ verdient . Die Kompo¬nisten mögen in Deutschland geboren und lnDarmstadt seit 1946 hochgepäppelt sein wie Gisel-her Klebe , Heimo Erbse oder der mit einer „Lyri¬schen Baliettsutte “ ebenso arragont wie blutleer
posierende Heinz Werner Henze (einmal die Hoff¬
nung das Muaikverlags Schott, der einen — Wag¬ner verlegte !) oder von draußen ale Importwareeingeführt werden wie Ciry oder dall 'Oclio,Boulez oder Maderna (der im übrigen als Seher¬chenschüler sieh dirigiertechnisch abzuzeichnenbeginnt ) — ihre „Exerzitien “ sollten im stillenKämmerlein vorgenommen , aber nicht der Öffent¬lichkeit ( „zum Vergnügen der Zeitgenossen !“ ) vor¬geführt werden ! So wird die Kranichsteiner Insti¬
tutsleitung nicht darum herumkommen , den Tonnoch mehr als bisher auf die Studienarbeitzu legen.

Andererseits gab es auch in diesem Jahre ge¬
nug Gelegenheit , die Grenzen , in denen sich die
international abgesteckte „Neue Musik“ bewegt,kennenzulemen und sich mit den in ihrer Mitte
stehenden Erscheinungen wie dem Phänomen Oli-
vier Messiaen öder dem scharmant über sein
Zwölftonwerk als „Gebrauchsmusik “ plauderndenHanns Jelinek (Wien) auseinanderzusetzen . Hier¬
bei stand Messiaen eine so geniale Interpretinwie Yvonne Lorlod , den Manen eines Alban Berg
und eines Bartok das unerreicht großartige Vegh-
Quartett , für die Wiedergabe des Klavierwerkes
Busonis ein so hinreißender Spieler wie Pietro
Scarpini , für die Einführung in Schönbergs noch
nirgends (auch in Darmstadt nicht) hinsichtlich der

Bestimmungen des augenblicklichen Saar -
Statuts bei einem Europa-Statut hinfällig
werden müssen. Die Überprüfung der saar¬
ländisch-französischen Konventionen wird ein
elementarer Punkt dieser Verhandlungen sein,
denn «in „ Europäisches Territorium “ kann
keine einseitigen Bindungen an ein europäi¬
sches Land besitzen, sondern muß der Bun¬
desrepublik in gleicher Weise verbunden sein
wie Frankreich.

Man weiß in Paris , daß der Kanzler die
europäische Lösung an der Saar seit langem
schon erwogen hat . Aber man wird in Paris
auch bald wissen, daß Dr. Adenauer sein Ja
nur einer wirklich europäischen Lösung geben
wird und geben kann , welche die Vasallität
des Saariandes gegenüber Frankreich beendet.
Ein europäisches Territorium für den Sitz der
europäischen Behörden schaffen und es an der
Saar errichten , kann eine Lösung der Saar¬
frags nach Ansicht, des amtlichen Bonn wer¬
den, aber nur dann , wenn ein Aufgang Saar¬
brückens zur europäischen Hauptstadt das
Ende des Saarbrückens bedeutet , das eine
Dependance von Paris ist. Der „Vorort Euro¬
pas“ kann kein Vorort von Paris sein . Diese
allgemeine Feststellung gilt auch für den Fall,daß es sich um Saarbrücken handelt

Föderalistischer Sturm gegen Ehard im Landtag
Sommerliches aus Bayerns Politik — Geht Baumgartner?

Von unserem Münchener ko . - Mitarbeiter
Nicht wie sonst üblich ist in Bayerns schönen

Gefilden Urlaubsstimmung eingezogen . Im Ge¬
genteil ! Die Spannungen zwischen den politi¬
schen Gruppen haben sich fortlaufend ver¬
schärft. Das deutlichste Zeichen für diese Ent¬
wicklung sind die sich mehrenden und ver¬
schärfenden Angriffe gegen den bayerischen
Regierungschef Dr. Ehard . Die Warnungen
seiner Freunde , durch die Übernahme des Füh¬
rungsamtes seiner CSU seine Position als ebenso
geachteter wie beachteter Regierungschef nicht
zu gefährden , halben sich als richtig erwiesen.
Die sich zusehends versteifende „Föderalistische
Front “

, bestehend aus der Bayernpartei , sowie
maßgebenden Kreisen der CSU und — erstaun -
Ucherweise — der SPD , wirft ihm vor, als Re¬
präsentant der föderalistischen Hochburg Bay¬
ern zu wenig Initiative zugunsten des Födera¬
lismus und der Länder überhaupt entwickelt zu
haben. Die Entwicklung der letzten Monatewird
schlicht „Ausverkauf des Föderalismus“ ge¬nannt .

Vor Jahren war gerade die Eigenart Dr.
Ehards," allen Problemen durch Kompromisse
ihre Härte zu nehmen und Entscheidungen
mehr der Zeit, dehn einem schnellen Urteil zu
unterwerfen , das Moment, das ihn als Mann
der Besonnenheit auf den Sessel des Regie¬
rungschefs führte . Aber die Zelten ändern sich.
Sein Ja zur Erhöhung des Bundesanteils an
Ländersteuern , die von ihm durchgesetzte Auf¬
lösung des bayerischen Verkehrsministeriums
und so manches andere hat schweren Zündstoff
angesammelt und es sollte dem Taktiker Ehard
schwer werden , den zündenden Funken zu um¬
gehen. Der Herbst wird ihm zweifellos schwere
Zeiten bringen.

Nicht nur die dann beginnenden — wegen der
bisherigen Verzögerungen in der Vorlage der
Haushalte — ersten echten Etatberatungen ,sondern auch die wohl kaum mehr In der Ver¬
senkung zu haltenden kulturellen Auseinander¬
setzungen, die viel Sprengstoff für die Regie¬
rungskoalition bieten, garantieren bewegte Zei¬
ten . Ehard steht vor der schwierigen Aufgabe
entweder seine Koalitionspartner oder aber
seine Parteifreunde zu verärgern . Die Opposi¬tion hat gezeigt, daß »Je durchaus in der Lage
ist, den Daumen auf so manche offene Wunde
zu legen. Dr. Hundhammer aber , der Dr. Ehard
einstens zum Regierungschef machte, ist heute
sein Gegner — auch wenn er schweigt.

*

Der „Bayemsepp“
, mit bürgerlichem Namen

Dr. Josef Baumgartner , seines Zeichne » Chef
der Bayernpartei und wohlbestallter Professor,hat augenscheinlichdie Nase endgültig voll. Wie
schon vor einem Jahr will er sich auf dem be¬
vorstehenden Parteitag der BP nicht wieder
wählen lassen. Mochte es im Vorjahr noch zu

Sprechstimme stilecht aufgeführten „Pierrotlunaire " Professor Studcenschmidt , für die Be¬
trachtung Strawinskis Dr . Heinrich Strobel undfür den Violinunterricht ein Könner wie ProfessorGertler , für Mithilfe am Klavier die hochbetagteElse Stock (Frankfurt ) oder für Gesang die sehr
aparte Gabrielle Dumaine (Paris ) zur Verfügung .Sie alle gaben den Kursen , Diskussionen und dem
gesellschaftlichen Milieu das Gepräge .Wie im vergangenen Jahre führten auch heuer
Pierre Schäffler (Paris ) und Dr . Meyer-Eggler
(Bonn) die neue Klangwelt der „Elektronischen
Musik“ vor . So mag auch diese abschließende Bi¬lanz von „Kranichstein 1952“ nicht ohne jene
„Toleranz “ und die „Hoffnung “ auf substantielle
Klärung der Begriffe einer trotz allem noch nichtam Ende befindlichen Kunst „tönend bewegterForm “ gegeben sein , die optimistische Erwartun¬
gen ans kommende Jahr knüpfen .

Dr . Wehagen

Die Parlamentsferien der Landesversammlung
Diskussionsthemen: Ein Staatspräsident und ein Senat

Von unserem Stuttgarter F . F. - Redaktionsmitglied
setze bedürfen jeweils der Zustimmung des
Senats. Hat der Senat Einwendungen gegen ein
solches Landtagsgesetz, so tritt ein aus Mitglie¬
dern des Landtags und des Senats zusammen¬
gesetzter Vermittlungsausschuß in Tätigkeit,
dessen gemeinsam gefaßter Vorschlag dann dem
Landtag wieder zur Beschlußfassung zugeht.

Die zweite einschneidende Bestimmung in
dem Verfassungsentwurf der CDU betrifft die
Person des Staatspräsidenten , der ebenfalls auf
sechs Jahre und zwar direkt vom Volk gewählt
werden soll . Hier kommen, ebenso wie beim
Senatsentwurf , Gedankengänge zum Durch¬
bruch, wie sie u. a . der Tübinger Staatsrechtler
Eschenburg vor einiger Zeit der Öffentlichkeit
unterbreitet hat . Die Person des Staatspräsiden¬
ten wäre damit von vornherein aus dem Zwist
der Parteien herausgenommen. Er könnte weder
Mitglied - des Landtags noch des Senats sein,
stünde also außerhalb und oberhalb aller partei¬
politisch oder interessenpolitisch gebundenen
Organisationen und Institutionen . Als Chef der
Regierung ernennt er die Minister, bildet also
die Regierung, die dann der Bestätigung durch
die Mehrheit des Landtags bedarf . Da während
seiner Amtszeit ein Wechsel in dem alle vier
Jahre zu erneuernden Landtag stattfindet , muß
die noch im Amt befindliche Regierung dann
erneut der Bestätigung durch die Volksvertre¬
tung unterworfen und, eventuell eine Umbil¬
dung auf Grund der veränderten Mehrheits¬
verhältnisse vorgenommen werden . Der Staats¬
präsident selbst aber kann während seiner
Amtszeit nur durch eine Volksabstimmung ab¬
berufen werden, wenn der Landtag mit % Mehr¬
heit eine solche fordert . Stimmt das Volk einer
solchen vom Landtag gewünschten Abberufung
nicht zu , so gilt der Landtag seinerseits als auf¬
gelöst und muß neu gewählt werden.

Auch hier wird eine gewisse Stabilisierung
der politischen Führung des Landes angestrebt ,da der Chef des Staates nicht mehr reines Pro¬
dukt parlamentarisch-parteipolitischer Mehr¬
heitskonstellationen wäre. Eine direktere Mit¬
wirkung des Volkes als Träger der Staatsgewalt
wäre erreicht.

Man wird abwarten müssen, wie sich die Ver¬
treter der derzeitigen Koalitionsparteien zu die¬
sen Vorschlägen stellen. Der Verfassungsaus¬
schuß wird bei seinem Wiederzusammentritt
nach den Parlamentsferien Arbeit genug für
seine Beratungen vorflnden. Zu wünschen wäre
freilich, daß dann das Plenum sich raschmög¬
lichst positiv zu dem von der SPD eingebrachten
Antrag auf Verhandlung in aller Öffentlichkeit
äußert , denn das Volk , über dessen verstärkte
Mitwirkung bei der künftigen Gesetzgebung
gerade durch diese Bestimmungen entschieden
werden soll , hat sicher ein Anrecht darauf , zu
erfahren , wie die einzelnen von ihm ins Par¬
lament entsandten Abgeordneten sich zu diesen
Vorschlägen stellen, warum sie dafür oder da¬
gegen sind.

Die Beratungen über die künftige Verfassung
des neuen Bundeslandes Baden-Württemberg
sind augenblicklich durch die Parlamentsferien
unterbrochen. Es scheint aber nicht uninter¬
essant auf zwei Vorschläge hinzuweisen, die
von der Fraktion der CDU soeben fertiggestellt
worden sind und sicher zu lebhaften Debatten
auch über den engeren Kreis der Parlamenta¬
rier hinaus Anlaß geben werden . Als Gegen¬
gewicht gegen den nur von den Vertretern der
politischen Parteien gebildeten Landtag wird
ein Senat vorgeschlagen. Gleichzeitig wird die
Institution eines Staatspräsidenten in Aussicht
genommen.

Der Senat soll aus insgesamt 45 Mitgliedern
bestehen. Je 5 Vertreter sollen aus den Reihen
von Industrie und Handwerk , der Arbeit¬
nehmerschaft und der Landwirtschaft stammen,
5 weitere aus Kunst und Wissenschaft, 4 aus
der Richterschaft, 3 aus den freien Berufen, 6
aus den verschiedenen Kirchen, 12 aus Gemein¬
den und. Kreisen. Da dieser Senat auf sechs
Jahre gewählt wird , würde er gegenüber dem
alle vier Jahre zu erneuernden Landtag einen
gewissenStabilitätsfaktor darstellen und könnte
auch im Falle starker Verschiebungen innerhalb
der Stärke der politischen Parteien mindestens
für zwei Jahre des Übergangs ausgleichend und
angleichendwirken . Die wichtigsten vom Land¬
tag beschlossenen oder zu beschließenden Ge-

einem gewissen Teil Taktik sein, um die Oppo¬sition in den eigenen Reihen unter Druck zusetzen, so ist es heuer ernst geworden. Die labile
politische Entwicklung und die Stagnation sei¬
ner Partei , sowie die dauernden persönlichen
Auseinandersetzungen mit den eigenen Leuten
sind die Gründe. Baumgartner bewirbt sich um
den einflußreichen Posten des Generalsekretär »des bayerischen Bauernverbandes . Das ging vor
kurzem wegen seiner politischen Stellung da¬
neben. Immerhin konnte er jedoch in diesem
stark CSU beeinflußten Kreise einen Achtungs¬
erfolg mit fast 50 Prozent der Stimmen errin¬
gen. Und da die Wahl wiederholt wird , sind seine
Aussichten bei Aufgabe seiner politischen Stel¬
lung gut Die BP-Manager aber ringen die
Hände, denn wie oft im Leben gellt es auch hier ,wenn man etwas braucht ist es nicht da — den
Nachfolger nämlich. Trotzdem hat hinter den
Kulissen bereits ein zähes "Ringen „im freien
Stil “ eingesetzt. Der Rücktritt Baumgartners
wird die BP wahrscheinlich in ihre bisher größte
Krise stürzen.

Adlai Stevenson - der untadelige Beamte
Der Mustergouverneur von Illinois schreckt vor strengen Maßnahmen nicht zurück

Chicago (dpa) . Adlai E .
~St«Venson , der vom

Demokratischen Nationalkonvent in Chicago
zum Gegner General Eisenhowers bei der ame¬
rikanischen Präsidentenwahl im November er¬
nannt wurde, ist der „Erkorene“ Präsident
Trumans. Der 52jährige, bescheiden auftretende
Gouverneur des Staates Illinois ist für seinen
gütigen und offenen Charakter bekannt . Er ver¬faßt — eine Seltenheit unter seinen Kollegen —
seine gesamten Reden persönlich.

Stevenson ist der Sohn eines hohen Staats¬beamten von Illinois. Er studierte nach seinerSchulzeit in der Schweiz an den UniversitätenPrinceton und Harvard Jura . Später trat er in
eine Chicagper Anwaltsfirma ein und wechseltenach kurzer Zeit in den Staatsdienst über.

Während des zweiten Weltkrieges wurdeStevensonSonderberater des damaligen Marine¬ministers Frank Knox. 1943 wurde er in einerSondermission nach Italien entsandt . Anschlie¬ßend war er Sonderberater der AußenministerStettinius und Byrnes. Er wurde von PräsidentTruman zum Delegierten bei der UNO-Voll¬
versammlung ernannt .

1948 entschloß er sich , dem Drängen derDemokratischen Partei nachzugeben und fürden Gouverneurpostenin Illinois zu kandidieren .Er gewann die Wahl mit der Rekordzahl von
572 000 Stimmen und wurde der erste Gouver¬neur von Illinois, der sich auch auf die Stim¬men der republikanischen Farmer im Süden desStaates stützen konnte . Der bisher unbekannte

Politiker erwies sich als ein glänzender Ver¬
waltungsbeamter , der erfolgreich die brennen-^den Probleme der Korruption , des Glückspiel¬unwesens und der staatlichen Heilanstalten in
Angriff nahm. Stevenson schreckte vor strengenMaßnahmen nicht zurück und erwarb sich über¬all in den Staaten den Ruf eines „Mustergou¬verneurs “ . Er gilt als „großer Schweiger“ undscheut sich nicht, eigene Wege zu gehen.Stevenson billigt die Außenpolitik der Demo¬kratischen Partei in ihren Grundzügen, bestehtauf einem Schutz Europas durch amerikanische
Truppen und billigt das Eingreifen der UNOin Korea. Er betonte vor kurzem : „Durch dieseentschlossene Aktion haben wir nicht nur imFernen Osten Zeit gewonnen, sondern auch imWesten die Nordatlantikpaktorganisation ge¬rettet “

Es ist die große Überraschung des Partei¬
konvents der Demokraten in Chicago , daß sichStevenson angesichts seines bevorstehenden
Sieges überraschend zur Annahme der Nomi¬
nierung bereiterklärte . „Ja , ich nehme die
Nominierung gerne an“ , sagte er, der sich seitMonaten unter gar keinen Umständen zu einer
Bewerbung um die Kandidatur überredenlassen wollte. Der Einfluß Präsident Trumansauf diesen Entschluß gilt als unverkennbar . DerPräsident , der sich seit Beginn der Vorwahlenfür Stevenson ausgesprochenhatte , erregte einekleine Sensation in Chicago , als er durch seinenVertreter offiziell seine Stimme für den Gou¬verneur abgeben ließ .

Kirchliche Kunst der (Jegenwart
Eine große Ausstellung im Stuttgarter Landesgewerbemuseum

Die Ausstellung „Der christlich« Inhalt in der
neuen Kunst “ der Kestner -Gesellschaft in Han¬
nover geht dieses große und schwierige Thema
von der künstlerischen Leistung aus an . Die Aus¬
stellung „Kirchliche Kunst der Gegenwart “ zur
100-Jahr -Feier des Kunstvereins der Diözese Rot¬
tenburg im ' Stuttgarter Landesgewerbemuseumstellt es aus der Sicht der Kirche dar . Sie bemüht
sich zwar gleichfalls um mit den »naturalistischen
modernen Formmitteln geschaffene Werke. Doch
müssen sich diese Werke einfügen in di« strengehieratische Ordnung der Kirche. Das ist hier die
Voraussetzung . Am ehesten scheint das heute fürdie Künste möglich zu sein, die den Raum für dieAndacht und die für die heilige Handlung nötigenGeräte schaffen . Die Kirchenräume von RudolfSchwarz, auch die von Hans Herkommer , OttoBartning , Dominikus Böhm und der beiden Schwei¬zer Architekten Hermann Baur und Fritz Metzgerbesitzen wahrhafte Feierlichkeit . Die einfachklaren Formen der Wandbahänge und Meß¬gewänder von Grete Badenheuer , auch die Mon¬

stranzen , Meßkelche und Altarkreuze von FritzMöhler und Fritz Schwerdt besitzen Hoheit genug,um der Liturgie dienen zu können . Die dunkel¬getönten Glasfenster von Wilhelm Geyer , die hel¬ler durchleuchteten von Georg Meistermann stei¬
gen bei der Malerei noch am ehesten zu jenergroßen und strengen Form auf , die sich einfügtund zugleich entrückt . Die ganze Problematik desAndacht- und des Kultbildes in unserer Zeit ent¬hüllt sieh aber auch In dieser Ausstellung , selbstbei den persönlich sehr stark empfundenen Bil¬dern von Carl Kaspar und Wilhelm Geyer , beiden aufs Volkstümliche gerichteten geschnitztenBildwerken von Karl Knappe und den an roma¬nische Formen sich «»schließenden Plastiken vonBerthold Müller-Oerlinghausen . Die Frage nachder Verbindlichkeit für die Gemeinde bleibt auchhier offen. Trotz ihrer betonten Modernität er¬scheinen die nur in Photo* gezeigten Werke derFranzosen von Assy und Audincourt sehr stark ,vor allem die von Rounault , zum Teil auch dievon Läger und Braque , nicht aber die dünnenMalereien von Matisse in Vene«. H. D .

„Faust" an einem Abend / ÄS “ *”1
Die Freilichtspiele auf der mächtigen Treppe vorSt . Michael zu Schwäbisch Hall wagten sich nichtnur an eine Wiedergabe von Goethes „Faust “ ,sondern fügten auch in der dramaturgischen Ein¬richtung ihres künstlerischen Leiters WilhelmSpeidel an den sonst nur gespielten ersten Teilmit Fausts Tod den Schluß des zweiten . DasWerk endet so auch für den Zuschauer wiederdort , wo es mit dem Prolog im Himmel begann .Die christliche Grundwahrheit , daß nur der , „derimmer strebend sich bemüht “ , auch der göttlichenGnade teilhaftig wird , ist damit als das tragendeThema selbst dieses vielschichtigen und vielfältigverschlüsselten Werkes sichtbar gemacht . Die Auf¬

führung mit Malte Jaeger als Faust , dem volks¬tümlich drastischen Mephisto von Fritz Albrechtund Ruth Niehaus als überraschend kraftvollemGretchen wirkte dann am stärksten , wenn sie sichvon allen szenischen Zutaten löste und ganz dergroßartig strengen Weite und Reinheit ihrer Spiel¬stätte anvertraute , wie in der Domszene und dem
ans Sakrale heranreichenden Schluß. H. D.

Das schwäbische Sinfonieorchester
„Der große Schritt zu einem wirklichen Berufs¬orchester ist dem Schwäbischen SinfonieorchesterReutlingen durch die planvolle Arbeit der letztenzwei Jahre unter der künstlerischen Leitung vonDr . Rudolf Kloiber voll und ganz gelungen “ , er¬klärte der Vorsitzende des Kuratoriums desSchwäbischen Sinfonieorchesters , Ministerialrefe -rent Dr . Rudolf Holle, in Reutlingen . Mit 153musikalischen Aufführungen im abgelaufenen Ge¬schäftsjahr 1951/62 sei es zu einem wesentlichenFaktor des kulturellen Lebens ln Südwestdeutsch¬land geworden und stelle eine bedeutsame MitgiftSüdwürttembergs für das neue Bundesland dar .Nach Erhöhung der Zuschüsse der Stadt Reutlingenauf 40 000 DM jährlich und des Staatszuschussesauf 100 000 DM sei auch die finanzielle Grundlagedes Orchesters gesichert.

Die Orchesterleitung beabsichtigt , in der kommen¬den Saison Nachwuchskonzerte in das Programmeinzuschieben, in denen jungen einheimischenSolisten eine Chance gegeben werden soll. Das

Programm der Spielzeit 1952/53 sieht im ganzenLand Baden-Württemberg , vor allem in densüdwürttembergischen Städten , Sinfoniekonzerte ,Musica-nova-Aufführungen , Kammermusikzyklen ,Werks- und Schulkonzerte sowie Bandaufnahmenfür den Südwestfunk Baden-Baden vor .
Kultumotizen

Prof . Dr . Walter Reppe 60 Jahre alt . Prof . Dr.Walter Reppe , Mitglied des Vorstandes und Leite«der Forschung der badischen Anilin- und Soda-Fabrik in Ludwigshafen , wird am 29 . Juli @0 Jahrealt . Seine Arbeiten auf dem Gebiete der Syn¬thesen mit Acetylen , Aetylen and Kohlenoxydhaben der Chemie neue Bezirke erschlossen undsind als „Reppe-Chemie“ zu einem festen Begriffgeworden .
Ausländische Sender berichten - ans Hannover .20 ausländische Rundfunkgesellschaften wollen inder kommenden Woche in ihrem Programm Son¬dersendungen über die lutherische Weltbundtagunsin Hannover bringen . Mehrere Sender , u a. inFrankreich , Amerika , Kanada , Dänemark , Groß¬britannien , Finnland , Schweden und Norwegen ,werden täglich Originalberichte aus Hannover ver¬breiten . Die deutschen Sender haben gleichfallsumfangreiche Übertragungen vorgesehen .Dürrenmatts „Nächtlicher Besuch“ in Münchenuraufgeführt . Als Vorspiel zu einer stark stilisier¬ten Neuinszenierung der Büchner-Tragödie „Woy-zeck “ brachte der Intendant der MünchnerKammerspiele , Hans Schweikart , Friedrich Dür¬renmatts „Nächtlichen Besuch“ als Uraufführungheraus . ^

Der Bund der freien Waldorfschulen eröffnatein Stuttgart eine öffentliche Arbeitswoche fürLehrer , Erzieher und Studierende . An der Ar¬beitswoche, die unter dem Thema „Der Lehrerund die Kulturaufgabe der Zeit “ steht , nehmenetwa 300 Lehrer von öffentlichen Schulen, Kinder¬gärten und Studenten der Pädagogik teil .Zu einer kombinierten Bibliothek mit Hörsälen ,dia die Freie Universität ^Berlin aus einer Spendeder Ford-Stiftung erhält , wurde in Berlin -Dahlem
(amerikanischer Sektor ) der Grundstein gelegt.
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SPIEGEITDER HEIMAT

Die blaue Königin
Mutation ist ein schrecklich gelehrtes Wort,

es stammt aus dem Lateinischen. Zwetschgen' sind gar nichts Gelehrtey und stammen meist
aus Bühl. Aber doch sind sie das Ergebnis be¬
sagter Mutation, eines höchst rätselhaften
Sprungs der Natur wider alle Gesetze der Erb¬
masse , eine biologische Revolution, die sich vor
vielen Jahren am Fuß der Windeck vollzog .
Warum die launische Natur gerade in Bühl ihr
neues Kind zur Welt brachte, weiß man nicht,
auch nicht die Prunolagen, was Zwetschgen¬
wissenschaftler heißt. Vielleicht war das Klima
schuld , vielleicht auch der Storch , der seit alters
auf dem Buhler Kirchturm seine Stätte hat-

Alles was dann weiter geschah , war das Werk
der Bühler und der Bauern ringsum, der Händ¬
ler und Obstaufkäufer, der Zwetschgenbörsianer,
und der Eisenbahn, Abteilung Güterbestätterei .
Pas kann manganzmodernundnüchtern in Zahlen
dokumentieren, die alljährlich in die Millionen
gehen ; aber wir tun das nicht, der Laser glaubt
es ohnehin.

Klar, daß eine große Sache gefeiert werden
muß- Das ist dann ein Volksfest , ein sozusagen
monarchodemokratisches Fest, denn ohne vom
Volk gewählte Königin gehfs nicht, Sie ist die
Schönste im ganzen Zwetschgenland. Neulich
haben die Bühler sie gekürt, was ein schönes
altes Wort ist, viel älter als die Bühler Früh¬
zwetschge (Prunus domestica) . Aber die Königin
ist jung . Am 10. August werden ihr hundert¬
tausend zujubeln und viele Quetschekuchen
vertilgen, die Zwetschgen selbst auch in ver¬
geistigter Form, die sich listigerweise als Wasser
tarnt . Merken tut man's erst hinterher . Aber das
ist auf allen Festen so. Alai ?

Hunderte von Störchen hielten Konvent
Weinheim (lsw) . Eine bisher noch nicht be¬

obachtete riesige Storchenversammlung fand
am Wochenende in der Nähe von Weinheim
statt . Hunderte von Störchen umkreisten in
langem Flug das Wiesengelände. Fachleute
sehen in diesen Storchenversajnmlungen ein
Anzeichen für einen vorzeitigen Abzug der
Vögel nach dem Süden

Baden - war einmal erstes Weinland
Weinbau im Kraichgau einst und jetzt — Eine Million Liter Faßraum nehmen Kraichgauer Weinernte auf

„ Wein !“
, war sein letztes Wort ,

Dann trugen ihn die Englein fort
So grüßt den Besucher einer der launigen

Trinksprüche in der Weinstube der Zentral-
Genossenschaftskellerei in Wiesloch . WieslOch
und Wein ! Über den Stabreim hinaus besteht
eine enge Beziehung zwischen beiden , und die
Wieslocher Winzergenossenschaft, genauer ge¬
sagt die Kurpfälzische Winzergenossenschaft
mit Sitz in Wiesloch hat einen guten Klang
überall da , wo man den Wein liebt. Von Wies¬
loch gehen Weine nach Norddeutschland mit
Hauptabsatzgebieten in Hamburg und Biele¬
feld , in den nördlichen und zum Teil auch in
den südlichen Schwarzwald und ins Neckartal.
Natürlich werden sie auch gerne im Kraich-
gar selbst getrunken . Schließlich sind es ja
Kraichgauer Weine, die von dem in ' Wiesloch
sitzenden Verkaufsverein der kurpfälzischen
Winzergenossenschaften versandt werden und
die sich neben Pfälzer,- Rhein- und Mosel¬
weinen, neben rheinhessischen, württember-
gischen und südbadischen Weinen recht gut
behaupten .

200 000 Flaschen im Keller
800 000 Liter Faßraum lagern in der JCur-

pfälzdaehen Winzergenossenschaft in Wiesloch,
zum größten Teil gefüllt mit edlem Weine !. Ein
imposantes Bild bieten die langen Gänge mit
Fässern über Fässern zur Linken und zur
Rechten. 95 Prozent der heute versandten
Weine werden „auf Flaschen gezogen“ . Ein
Lager von 200 000 Flaschen erscheint daher gar
nicht so außergewöhnlich. Nur 5 Prozent der
Weine gehen heute noch als Faßwedn an den
Markt .

Was die Sonne aus des Kraichgaueg frucht¬
barer Erde an guten Tropfen wachsen ließ,
lagert hier , aus zahlreichen We.inbaugemedn -
den zusammengetragen. Von überall da , wo
Winzergenossenschaften bestehen, von Wies¬
loch selbst, von Obergrombach, Heidelsheim,

Geht es nur um ein geschwollenes Auge ?
Widersprechende Aussagen im Prozeß gegen die Anti-Harlan -Demonstranten

Freiburg (da) . Vor dem Schöffengericht be¬
gann der Prozeß gegen den 25jährigen Studen¬
ten Raimund Müller aus Paderborn , den SO
Jahre alten Polizeiwachtmeister Paul Huck von
der Freiburger Schutzpolizei und den 31 Jahre
alten Bildberichterstatter Reinhard Überall
aue Freiburg . Die Angeklagten Müller und
Huck waren am 16. Januar 1952 an den Aus¬
schreitungen beteiligt, die sich anläßlich der
Aufführung des Veit-Harlan -Filmes , .Hanna
Amon “ bei einer Studentendemonstration vor
einem Freiburger Lichtspielhaus ereigneten.
Huck wird beschuldigt, einem Studenten , der
ihn nach seinem Namen fragte , statt zu ant¬
worten ine Gesicht geschlagen zu haben . Der
Student Müller ist angeklagt der Beamten¬
beleidigung und des Widerstands gegen einen
Beamten im Dienst, ferner deshalb, weil er
über einen Kriminalbeamten wider besseres
Wissen Unwahrheiten verbreitet hat . Der
Pressefotograf wird der Verleumdung beschul¬
digt, weil er nach den Freiburger Zwischen¬
fällen in einer Illustrierten einen Bildbericht
veröffentlichte und dabei ein gestelltes Bild
verwendete , da« bereits im April 1950 au Zwek-
ken der polizeilichen Propaganda aufgenom-
man worden war.

Zu Beginn der Verhandlungen, zu der nur
ein geringer Teil des interessierten Publikums
mit Platzkarten zugelassen wurde, erklärte der
Vorsitzende, Oberamtsrichter Müller, es sei
nicht Aufgabe des Prozesses , die weltanschau¬
lichen Hintergründe der Freiburger Veit-Har-
lan-Zwischenfälle aufeuklären. Der Vorsitzende
verbat ausdrücklich jegliche Kundgebungen
aus dem Zuschauerraum und kündigte an, das
Gericht werde gegen Denionstranten vergehen .

Am ersten Verhandlungstag wurde der An¬
geklagte Müller vernommen. Nach seinen Aus¬
sagen wurde ihm am Abend des 16 . Januar
durch den Schlag eines Gummiknüppels die
Brille zertrümmert . In seiner Aufregung dar¬
über habe er einen Kriminalbeamten, der in
seiner Nähe stand, zweimal mit „Du Schwein“

bezeichnet. Der so angesprochene Kriminal¬
beamte Schäfer, der in Zivil war , habe ihn so¬
fort festgenommen, unter Zuhilfenahme eines
weiteren Kripobeamten in ein nahes Haus ge?
schleppt und dort auf den Boden gelegt . Als
er dem mehrfachen Befehl .Aufstehen “ nicht
gleich nachgekommen' sei, habe ihn Schäfer mit
Fußtritten und Gummiknüppelbearbeitet.

„Im Kripo-Zimmer habe ich von einem Un¬
bekannten Ohrfeigen erhalten “ , erklärte Mül¬
ler weiter . Als man ihn später gewaltsam auf
einen Stuhl gesetzt habe, sei ihm von hinten
ein Faustschlag auf das linke Auge versetzt
worden . „Ich purzelte vom Stuhl und lag un¬
ter dem Schreibtisch.“ Während dieser Vor¬
gänge seien seitens der Beamten Bemerkungen
gefallen wie : „Euch Brüdern werden wir es
schon zeigen“ . Eine Blutlache, die von seiner
— Müller® — Nase herrührte , habe er auf¬
wischen müssen. Erst dann habe man ihn nach
den Personalien gefragt. Die beiden als Zeu¬
gen vemomemnen Kriminalsekretäre Schäfer ,
und Siegel erklärten , der Angeklagte, habe sich
widersetzt und eine tätliche Haltung einge¬
nommen. Schäfer gab zu, vom Gummiknüppel
Gebrauch gemacht zu haben . Es sei richtig,
daß Müller „hart angefaßt“ worden sei .

* Die
beiden Zeugen bestritten aber, daß Müller
einen Faustschlag auf das Auge erhalten habe.

Gericht, Staatsanwaltschaft und Verteidigung
kamen während der Verhandlung immer wie¬
der auf das geschwollene Auge Müllers zu
sprechen, das auch fotografisch festgehalten
worden war . Zwischen der ersten Vernehmung
Schäfers im Januar und seinen Aussagen vor
Gericht ergab ach insofern ein Widerspruch,
als Schäfer im Januar erklärte , die demon¬
strierenden Studenten hätten auf ihn — Schä¬
fer — eingeschlagen,* während er vor Gericht
aussagte , Müller sei von den demonstrieren¬
den Studenten geschlagen worden und er —
Schäfer —- habe Müller lediglich zu Hilfe kom¬
men wollen. Der Zeuge wurde vorläufig noch
nicht vereidigt .

Zeutem , Langenbrücken , Tiefenbach, Eichel¬
berg , Sulzfeld, Kfürnbach , Landshausen, Hils¬
bach , Rauenberg,, Rotenberg und Malsch . Da¬
mit ist auch gchon das Weinbaugebiet des
Kr&ichgaues in großen Zügen umrissen . Selbst¬
verständlich gedeiht auch an manchen anderen
Orten ein guter Tropfen ! Dies ist lediglich
der Reigen der Kraichgauer Weinorte, deren
Erzeugnisse in Kennerkreisen bereits einen
Namen haben . Besonders rege und aktiv sind
die Winzergenossenschaften in Wiesloch ,
Malsch , in Rotenberg und Obergrombach. In
diesen Weinbaugemeinden wurden nicht nur
umfangreiche Gemeinschaftsahlagen geschaf¬
fen, sondern ist bereits auch schon ein großer
Teil der alten Ertragsweinberge auf Pfropf-
reben umgestellt .

Von 9000 ha auf 1600 ha
Die Intensivierung des Weinbaues und die

Schaffung der Winzergenossenschaften begann
im Jahre 1938 . Heute umfaßt Nordbadens Reb -
land etwa 1600 Hektar . Bei Ausbruch des er¬
sten Weltkrieges verfügte Nordbaden nur
über tausend Hektar Weinberge. Hundert
Jahre vorher aber war in Nordbaden eine
Fläche von 9000 Hektar mit Reben bedeckt !
Im badischen Land wurden insgesamt 20 000
Hektar Reben angebaut und Baden war da¬
mals Deutschlands erstes und größtes Wein-
land . Uber diese Fläche von 20 000 Hektar ver¬
fügt heute die Pfalz , die damals nicht einmal
die Hälfte der badischen Anbaufläche besaß.
Auch Rheinhessen verdoppelte in einem Jahr¬
hundert seine Anbaufläche.

Pfälzer statt Badener Weine
Warum diese rückläufige Bewegung? Die Er¬

klärung liegt in der Struktur des Weinberg¬
besitzes. Während in Baden und im Kraich¬
gau 98 Prozent der Rebfläche in Händen von
Kleinwinzern liegen , spielen in der Pfalz
Mittel- und Gutsbesitz eine bedeutende Rolle .
In den Krisenjahren des Weinbaues, in den
Jahren der Rebkrankheiten und Mißernten,
die zeitlich mit der beginnenden Industriali¬
sierung zusammenfallen , warfen Badens kleine
Winzer Hacke und Rebschere fort und gingen
in die Industrie . Der Weinbau rentierte sich für
sie nicht mehr und der Akkordlohn schien eine
erträglichere und sichere Sache . 8000 Hektar
Weinberge wurden im Lauf der Jahrzehnte
in Obetgrundstücke verwandelt . Im Tauber¬
grund liegen von ursprünglich 3000 Hektar
Reben heute noch 2500 Hektar brach. Plötzlich
einsetzend© Frühfröste machten den Weinbau
zu einer unrentablen und unsicheren An¬
gelegenheit.

1000 Liter 100 Gulden
Unsere Vorfahren verbrauchten immerhin

zehn- bis zwanzigmal so viel Wein pro Kopf
der Bevölkerung als wir . Die Weinbaufläche
war ja' auch allein im Kraichgau fast zehnmal
so groß, die Bevölkerung weit geringer. Wenn
man auch sonst viel bescheidener gewesen sein
mag, einen guten Tropfen konnte man sich
jederzeit leisten , kostete doch das Fuder Weiß¬
wein (d . s . etwa 1000 Liter)-, wie aus Verstei- -
gerungsberichten zu ersehen ist , 60—100 Gul¬
den <ein Gulden sind etwa 1 .80 DM) . Teuerer ,
war den Rotwein, für den pro Fuder mehr als
das Doppelte bezahlt wurde . In allen Berich¬
ten über den Herbstmarkt 1833 ist als Preis
für ein Fuder „Zeutemer Hudler“ 160 Gulden
angegeben. Beziehungsvoll wurde dieser „Hud¬
ler“ auch als „Schwarzer Räuschling“ bezeich¬
net . Unteröwisheim ( 1833 wurden 370 Fuder
Wein verkauft ) war damals neben Wiesloch
und Bruchsal des Kraichgaues bedeutendster
Weinort. Von Zeutem wird berichtet, daß 1833

-im Herbst 250 Fuder Wein verkauft wurden,
in Heidelsheim 140 Fuder , in Grombach 200
Fuder , Stettfeld 81 Fuder , in Goehsheim und
Langenbrücken 70 ■ Fuder . Gutedel, Elbling ,
Trollinger . Sylvaner , Riesling und Traminer
waren damals die allgemein angepflanzten
Wednsotlen .

Wein war Währung
Zu den heutigen Spitzenweinen zählen: Ru -

länder Riesling, Traminer und Weißburgun¬
der . In Rotweinen wird der Anbau von Spät¬
burgunder , Schwarz-Riesling und St . Laurent

empfohlen . Vor hundert
Jahrein war man also in
Sortenwahl und Quali¬
tät bescheidener, konnte
sich aber dafür erheb¬
liche Quantitäten lei¬
sten.

Wein war für die
Kraichgaubauem Brot¬
erwerb; Wein war be¬
liebter Haustrunk und
Wein war Währung.
Immer wieder stößt man
beim Studium der Ge¬
schichte des Bruchsaler
Schloßbaues auf Akten,
die besagen , daß Maler,
Baumeister und Bau-
handwerker mit Wein
bezahlt wurden . Doch
das war vor 120 Jahren
und damals waren i*n
Kraichgaureichlich Wein
und nur ein Bruchteil
der heutigen Bevölke¬
rung vorhanden.

Pas waren noch Zei¬
ten — für Weinliebha-
ber! -eiehe - Fensterblick in Speyer — Zeichnung Willi Egler

Industrie und Technik dienen dem Brot
Die Bäckereifachausstellung auf dem Stuttgarter Killesberg eröffnet

Stuttgart (lsw) . Die große Bäckereifachaus¬
stellung mit internationaler Beteiligung auf
dem Stuttgarter Killesberg ist am Samstag
durch Staatssekretär Sonnemann vom Bundes¬
ernährungsministerium eröffnet worden . Der
Staatssekretär, der den erkrankten Bundes¬
ernährungsminister Dr . Niklas vertrat , betonte,
allein die Tatsache, daß das Konsumbrot in
allen Bäckereien hergestellt wird , beweise die
Fähigkeit der Bäckerberufsorganisation , die
Aufgaben der handweeklichen Selbstverwal¬
tung zu erfüllen. Sonnemann* forderte die Or¬
ganisation des Bäckerhandwerks auf , auch wei¬
terhin dem Bundesernährungsministerium die
Mitarbeit bei der Lösuiig der Versorgungsauf¬
gaben nicht zu versagen.

Der Ministerpräsident von Baden -Württem¬
berg, Dr. Reinheld Maier , erwähnte , daß das
neue Bundesland rund 150 000 Handwerksbe¬
triebe mit etwa 500 000 Beschäftigten zähle. An
dieser Tatsache werde die Politik der Landes¬
regierung nicht vorübergehen . Dr . Maier rühmte
den vorbildlichen Aufbau der Organisation des
Bäckerhandwerks, vor allem seines Genossen¬
schaftswesens und hob hervor , daß der Bäcker
neben seiner Berufsarbeit auch die Zeit finde,
in seinen kulturellen Vereinigungen die Künste
zu pflegen . Die große Bäckereifachausstellung
bezeichnete der Oberbürgermeister von Stutt¬
gart , Dr. Arnulf Klett , als die eindrucksvollste
und schönste Bäckereiausstellung , die jemals
gezeigt worden sei . Sie beweise, in welch gro¬
ßem Ausmaße sich Industrie ui)d Technik auch
in den Dienst des Bäckers gestellt haben .

Dem Vorsitzenden des Zentralverbandes des
deutschen Bäckerhandwerks , Karl Lang , sowie
den Vertretern der internationalen Bäckermei¬
stervereinigung, die aus Anlaß der Facjiaustel-

lung in Stuttgart eine Tagung abhält , übetv
brachte eine Delegation der schleswig-holsteini¬
schen BäckergehilfenvereinigungGrußbotschaf¬
ten. Die Bäckergehilfen , die - die weite Reise
vom nördlichsten Teil der Bundesrepublik nach
dem südlichen Stuttgart auf dem Fahrrad un¬
ternommen hatten , wiesen in ihren Grußbot¬
schaften auf das enge Band hin , das im Bäcker
handwerk Meister, Gehilfe und Lehrling ver¬
binde. Sie versicherten, daß der Bäckernach¬
wuchs die Ehre seines Standes hochhalten wolle.

Während der großen Bäckereifachausstellung,
die bis zum 6 . August gezeigt wird , finden zahl¬
reiche Veranstaltungen- des Bäckerhandwerks
statt . Unter anderem wird in einer öffentlichen
Kundgebung der Zentralverband des deutschen
Bäckerhandwerks heute seine berufspolitischen
Forderungen erheben. Ferner werden die ver¬
einigten Bäckermeister-Sängerbünde ein Mas¬
senchorsingen und die christliche Arbeitsge¬
meinschaft deutscher Bäcker im CVJM eine Ta¬
gung veranstalten.

Gefährlicher Bankräuber ausgebrochfcn
Offenburg (lsw) . Aus dem Untersuchungs¬

gefängnis Offenburg ist ein gefährlicher Bank¬
einbrecher, der im gesamten Bundesgebiet
verschiedene Bankeinbrüche ausgeführt hatte ,
ausgebrochen. Es handelt sich um den 21 Jahre
alten tschechoslowakischen Staatsangehörigen
Otto Kraus aus Prag . Während des Rund¬
gangs im Gefängnishof kletterte der Verbre¬
cher plötzlich an der vier Meter hohen Ge¬
fängnismauer empor. Bevor der Aufseher etwas
unternehmen konnte, entkam Kraus auf dem
Fahrrad eines Metzgerlehrlings, das vor dem
Gefängnis abgestellt war . Der Ausbrecher
konnte bisher noch nicht wieder festgenommen
werden.

Südwestdeutsche Umschau
Weinheim . Der unter dem Verdacht der Kuppelei

verhaftete hiesige Gastwirt ist auf Grund einer
Haftbeschwerde inzwischen wieder auf freien Fuß
gesetzt worden , nachdem das Ermittlungsergebnis
glaubhaft erscheinen läßt , daß die Freundinnen der
amerikanischen Soldaten ohne Wissen des Gast¬
wirts oder seiner Bedienung die von den Besat¬
zungsangehörigen gemieteten Fremdenzimmer
aufsuchten .

Heidelberg (-nk ) . In der Universitätsklinik starb
76jährig die Herrin des weltbekannten Deides -
heimer Weingutes Reichsrat von Buhl , Frau Frida
Piper von Buhl . Seit dem Tod ihres Gatten 1921
leitete sie das Weingut , das als . Mustergut wegen
seiner hervorragenden landwirtschaftlichen und
sozialen Leistungen zu einem Begriff wurde .

Markierung des guten Geschmacks
Zum Ausklang der Heidelberger Filmkunsttage 1952

Heidelberg . Über die Heidelberger Filmkunst¬
tage ist der Vorhang gefallen . Publikum und
Platzanweiserinnen sind nach 13 Spielfilmen,
30 Kultur - und Dokumentarfilmen in zehn
Tagen gleichermaßen erschöpft. Die Prominenz
— Alberto Lattuada , Jean Mitry, Walter
Koppel — ist abgereist, und die Rededuelle der
Profis der Filmfeder sind verhallt . Was nach¬
klingt , ist allein das künstlerische Erlebnis.

Diese Tage waren reich an solchen Höhe¬
punkten . Sie zeigten die Franzosen als Meister
eines gefälligen, schwerelosen , phantasievollen
Spiel« , die Italiener als Schöpfer eines avant¬
gardistischen, mehr gegenwartsbezogenen, bei
aller Realistik visionären Stils. Beide, Fran¬
zosen wie Italiener , verwiesen die übrigen
Filmnationen unter „ferner liefen“ und legten
gerade das Debakel des deutschen Films — das
in erster Linie nicht ein wirtschaftliches, son¬
dern ein Debakel des Geschmacks und der
künstlerischen Konzeption ist — empfindlich
bloß.

Es waren gewiß nur wenige Optimisten, die
sieh von dem Defa-Film „Das kalte Herz“ nach
dem gleichnamigen Märchen von Hauff einen
Anstieg aus der künstlerischen Baisse des deut¬
schen Films erhofft hatten . Verhoevens farbiges
Elaborat, in den Liebesszenen bedenklich nahe
jenem Schmelz —- um nicht zu sagen Kitsch —,
der Tante Frieda das Wasser in die Augen
treibt , war in diesem Reigen erlesener Filme
deplaciert Daran vermochten auch jene Bilder
nichts zu ändern , in denen Glasmännleins Mär¬
chenwald ergötzlich eingefangen ist . Eine Ent¬
täuschung für die Freunde des bezaubernden

Hauffschen Märchens und ein Anlaß mehr zu
resignieren für alle, denen das Dilemma des
deutschen Films nicht gleichgültig ist

Großes Schmunzeln löste dagegen die Welt¬
uraufführung von „L ’AubergeRouge “ mit Fran-
Qoise Rosay und Fernandel aus, eine Art persi¬
flierendes Märchen, das die künstlerische Linie
des französischen Films, wie sie schon in den
ersten Tagen deutlich geworden, noch unter¬
strich. Claude Autant -Lara hat mit viel Witz
und Esprit die unwahrscheinliche, aber amüsante
Geschichte jener verschlagenen Wirtsleute ver¬
filmt , die in ihrer abgelegenenHerberge solange
ihre Gäste umbringen und mit den Opfern eine
berühmte Schweinezucht betreiben, bis ein
Mönch (Fernandel ) in einer Winternacht dort
einkehrt , aber tabu für die um Absolution
bemühte Wirtin ist und so den beiden das
Handwerk legen kann . Eine erfreulich phanta¬
siereiche Tragikomödie, vielleicht zu sehr Persi¬
flage , indessen nicht ohne Moral und mit dem
unvergleichlichen Fernandel in einer Rolle , die
schon allein zwei Stunden Kino in Treibhaus¬
klima aufwiegt.

Auch Vittorio de Sica, Wünschelrutengänger
der neorealistischen Schule , in Deutschland be¬
kannt geworden vor allem durch seine „Fahr¬
raddiebe “ , wählte in „Miracolo a Milano “ das
Märchen als Form für sein sozialkritisches
Anliegen. Wie schon bei den Berliner Fest¬
spielen, war dieser Film in Heidelberg das
Bedeutendste , was in diesen Tagen über die
Leinwand ging.

Einer de Sica verwandten Stilschicht gehört
„II Capotto“ von Alberto Lattuada an , die Ver¬

filmung der bekannten Novelle „Der Mantel“
von Gogol . Lattuada , bei der Aufführung zu¬
gegen und stürmisch gefeiert , hat das echte
Milieu einer grauen , nebeldurchzogenen nord¬
italienischen Provinzstadt einer Atelierattrappe
von Petersburg vorgezogen und die zeitlosen
Gestalten Gogols mit leichter Hand in eine
mehr italienische Atmosphäre transponiert . So
ist das Phantastische sinnvoll in die realistische
Umgebung eingefügt , in der die Figur des
armseligen Archivschreibers agiert . Renato
Rascel, erschütternd im Komischen wie im
Tragischen, in vielem dem Chaplin des Stumm-
fllms vergleichbar , erreicht in dieser Rolle ein
schauspielerisches Format , das diesen Film zu
einemErlebnis macht. Unbefangen, überzeugend
in jedem Wort, in jeder Bewegung, gestaltet er
das Schicksal des subalternen Schreiberlings,
den die Mühle des Lebens, die Mühle der
Bürokratie zermalmt . Ein Film, von dem man
sich wünschte, daß ihn alle Schauspielerscharla¬
tane und Pseudoregisseure , die die Leinwand
unsicher machen, anzusehen hätten , bevor sie
zu neuen Ergüssen ausholen und das Publikum
mit flimmernder Stümperei sekieren.

Wenig tröstlich für den deutschen Film, daß
auch ein so bekannter italienischer Regisseur
wie Luchino Visconti mit „Bellissima“ entgleist
ist. Eine Idee , die für einen Kurzfilm genügen
mag, ist hier mit witzloser Breite zu einem
abendfüllenden Spielfilm verzogen. Soviel Tri¬
vialität vermochte auch die fortgesetzt monolo¬
gisierende Anna Magnani, die schauspielerisch
und auch sonst ihr Bestes zeigt, nicht zu kom¬
pensieren , so daß sich das Publikum , soweit es
nicht vorzeitig das Lokal verlassen hatte , zu
Recht von Visconti um Eintrittsgeld und Nacht¬
ruhe betrogen fühlte .

Nicht gerade von seiner bedeutendsten Seite
zeigte sich die englische Produktion mit ihrem
zweiten Film „The Man in the White Suit“ von
Alexander McKendriek. John , ein chemisch be¬
gabter Autodidakt, erfindet einen unzerreiß¬
baren Webfaden und wird von Industriepoten¬
taten und Gewerkschaften erst umworben , dann
bekämpft, bis sich nach vielen Verwicklungen
und nicht unintelligentem Klamauk der unzer¬
störbare weiße Anzug Johns in Watte auflöst,
die Erfindung sich also als Phantom erweist .
Das ist freilich mit soviel Selbstironie und guten
„gags“ gemacht , daß sich das Kopfschütteln des
Beschauers letztlich doch in versöhnlichem
Bauchschüttelnabreagiert .

Am letzten Tag warteten die Amerikaner mit
einem in sich sehr gegensätzlichen Streifen auf:
mit Walt Disneys „Fantasia “ . Zu Musikstücken,
von Tschaikowski, Strawinski , Schubert und
anderen zauberte Disney einfallsreiche , wunder¬
same , witzige , spöttische, aber auch leicht
schmalzige Bilder hervor . Da im ganzen doch
das Erfreuliche überwiegt , ist man geneigt,
Disney auch die farbige Verkitschung von
Schuberts „Ave Maria“ zu verzeihen .

Diese Tage haben die Frage nach den künst¬
lerischen Möglichkeiten des Films zu beant¬
worten und sein Terrain abzustecken versucht.
Die Markierung, von einem kritischen , dabei
spontan reagierenden Publikum gezogen, schei¬
det das Mäßige , das Aufdringliche und Abge¬
schmackte , den wirtschaftlichen Film, den
Kassenschlager aus. Die Markierung widerlegt
die verhängnisvolle Phrase von der In-sieh-
Berechtigungeines jeden Geschmacks (über den
Geschmack lasse sich nicht streiten !) . Sie ist eine
Markierung des guten Geschmacks! Darin liegt
ihr Verdienst. Edgar Kuli

Freudenstadt . Die Vertreter der in den alten
Landesteilen bestehenden Verbände der Jäger¬
schaft schlossen sich auf einer Tagung zur Wah¬
rung ihrer Interessen im neuen Bundesstaat zu
einer Arbeitsgemeinschaft zusammen , mit deren
Führung Hans Rister , Stuttgart , beauftragt wurde .
Von den Forderungen , die die Arbeitsgemeinschaft
der Jagdverbände Baden -Württemberg in einem
Programm der Regierung unterbreiten will , wird
die Rückerstattung der Waffenamnestie -Gelder an
die Jägerschaft als zweckgebundene Mittel für den
jagdlichen Wiederaufbau als die vordringlichste
bezeichnet .

Neuenburg (lsw ) . In einem landwirtschaftlichen
Anwesen brach aus bisher unbekannter Ursache
ein Feuer aus , dem die gesamten Erntevorräte
sowie landwirtschaftliche Maschinen zum Opfer
fielen . Der Sachschaden wird auf mindestens
50 000 DM geschätzt . Das Anwesen ist damit inner¬
halb von 50 Jahren zum drittenmal durch Brände
vernichtet worden .

Lörrach (lsw ) . Ein mit zwei Personen besetztes
Motorrad fuhr an einer Straßenkreuzung mit
voller Wucht einem nach links abbiegenden
Personenauto in die Flanke . Der Motorradfahrer
und sein Beifahrer wurden vom Rad geschleudert
und erlitten schwere Verletzungen , an denen der
Fahrer starb .

Stuttgart (lsw ) . Ein 41jähriger Arbeiter war zu¬
sammen mit einem zweiten Arbeiter im Auftrag
einer Firma damit beschäftigt , Altmaterial aus
einem Ruinengrundstück zu entfernen . Als er ver¬
suchte , mehrere feststehende Eisenträger zu ent¬
fernen , löste sieh eine Betondecke und riß den
Mann in dienTiefe . Er erlag seinen Verletzungen .
— Eine 14jährige Schülerin wurde im Pfosten¬
wäldchen in Feuerbach von einem Mann an¬
gefallen und nach einem mißlungenen Vergewal¬
tigungsversuch mit einem feststehenden Messer
verletzt . Es gelang dem Mädchen , davonzulaufen .

Sigmaringen (lsw ) . Der einzige noch lebende
Sohn des letzten deutschen Kaisers , Prinz Oskar
von Preußen , feierte seinen 64. Geburtstag als
Gast des Fürsten Friedrich von Hohenzollern in
Krauchenwies bei Sigmaringen .

Rauschgiftsüchtiger Arzt vor Gericht
Ottenburg (lsw ) . Vor der Großen Strafkam¬

mer in Offenburg wurde ein 37 Jahre alter
Arzt aus Altenheim wegen unerlaubten Ein*
griffs in fünf Fällen zu einem Jahr und zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Arzt darf
für zwei Jahre seine Praxis nicht mehr aus¬
üben. Außerdem wurde ihm nahegelegt , so¬
fort eine Entziehungskur zu machen, da er
hochgradig rauschgiftsüchtig sei. Von der An¬
klage der Tötung einer Schwangeren wurde
er freigesprochen. In der Urteilsbegründung
stellte da® Gericht fest, daß die Abtreibungen
nicht durch medizinische Notwendigkeiten
bedingt gewesen seien .

fAlnuten
mitOpekta

ßezepte auf
ied &r Packung
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ii„Kanonen in Butter
Seitdem es „Kanonen statt Butter “ gab , ge¬hören diese beiden Begriffe zusammen . Zwarnicht als „Kanonenbutter “ oder „Butter¬kanonen “ wie zum Beispiel bei den BegriffenKanonen und Gulasch , aber doch immerhinals Schlagwort . Ansonsten gehören zu Kano¬

nen eher Befehle als Schlagwörter . Zum Bei¬
spiel : „Kanoniere an die Räder !“

Dies ist ein sehr schöner Befehl , aber er kann
uns völlig egal sein . Erstens , weil wir (noch)keine Kanonen (nicht ) mehr (wieder ) haben
(müssen ), und zweitens , weil dieser Befehl doch
sehr veraltet ist . Eine moderne Kanone hat
keine Räder mehr , die im Dreck stecken blei¬
ben können , sondern jede Kanone hat ihr
eigenes Fahrzeug . Ein Motorfahrzeug . Zu
deutsch : Motor -Kar . Wörtlich übersetzt : Mo¬
tor -Karren . Und erst , wenn die ganze Karre
und nicht nur die Kar .one , im Dreck stecht ,müssen die modernen Kanonen Zusehen , wie
sie den Karren wieder aus dem Dreck heraus¬
kriegen . Und wenns dann vorbei und schön
gewesen ist , dann war das ein Manöver .Manöver wurden einst in Friedenszeiten
durchgeführt . Heute finden sie zwischen den
Kriegen statt , weil es zu richtigen Fliedens¬zeiten nicht mehr reicht . Auf keinem Gebietln Friedenszeiten muß zum Beispiel jederStaat für seine Kanonen selber sorgen . FürKanonen und Butter . Heute kommt das ausAmerika . Obwohl wir doch an Butter und vonKanonen genug haben . Vor Jahren waren wirzwar recht froh um die Butter , aber hinterher ,kommt sie uns ranzig vor . Hinterher ist das
ja leicht sagen . Wenn die Maus voll ist , ist ’sMehl bitter .

Noch bitterer ist es , wenn im Mehl die Ka¬nonen stehen , solange es noch nicht gemahlenist . Also im Weizen , sozusagen . Oder untereinem Apfelbaum , in die Wurzeln eingegra¬ben . Das ist zwar eine feine Tarnung , aber inButter ist das nicht . Auch wenn ein Panzer aufeiner butterweichen Teerstraße dreht , ist dasnicht in Butter . Denn der Weg vom Acker zumRathaus über das Besatzungskostenamt biszur Entschädigung ist nicht so weich , sondernhart , lang und beschwerlich , und er führt nichtimmer zum Ziel .
Als Zivilisten und Ackerbauern erkennenwir zwar an , daß die gegenwärtigen Manöver -macher nicht mehr stur über die Äcker fah¬ren , was beim Kommis viel heißen will . Undwenn sie aus der Stellung gehen , sind die Lö¬cher sogar wieder zugedeckt . Zwar nicht soschön , wie man es gerne hätte , aber immer¬hin . Es gibt zwar noch Schaden genug , aberman soll auch das kleinste Pflänzchen derRücksichtnahme begießen . Vielleicht wird einBaum daraus . wob .

Nach dei ersten Runde :

Sommerschlußverkauf — Sommerschlußeinkauf 1:1
Die Geschäftswelt hielt , was sie versprach — Die Bevölkerung kam , sah und kanfte

Jedes halbe Jahr wiederholt sich das gleicheWunder : Die vielbescholtenen Preise , diese
Tyrannen , die fünfundzwanzig Wochen lang dieWelt regierten , verlassen für acht kurze Tageihre „hohen “ Throne , steigen sozusagen herab
zu ihrem Volk . Aber auch mit diesem Volk ist
ein Wunder geschehen — wenigstens mit seinenach so schmalen Geldbeuteln , die über Nachtdick und prall geworden sind . Sollte sich da
etwa mancher in einem verbofgenen Stall
heimlich ein „Eslein streck dich !“ halten ? Oderist es hier wieder einmal die sprichwörtlichedeutsche Sparsamkeit , die dieses Wunder voll¬
bringt ? Ich für meinen Teü glaube nicht an
das wundertätige Eslein . . .

*
Da ist beispielsweise Frau Müller . Was hat siedie letzten Wochen und Monate über gekratztund gerechnet , was hat sie sich nicht alles vomMunde abgespart , um nun beim Sommerschluß¬

verkauf endlich einmal das Notwendigste kau¬fen zu können . Ihr Mann braucht Hemden , der
Junge ein Paar Schuhe , das Mädel unbedingtein neues Kleidchen , und sie selbst — ja , wenn ’sfür sie überhaupt noch reicht . Wer so haushal -
ten muß , der geht natürlich nicht auf gut Glückin ein Geschäft hinein , sondern sieht sich erst
einmal genau die Inserate und die Schaufenster
an , am besten schon am Sonntag . Und so reihtesich denn Frau Müller schon am frühen Sonn¬
tagmorgen in den von Stunde zu Stunde an¬
schwellenden Strom derer ein , die keine Katz ’
im Sack kaufen wollen und deshalb dem eigent¬lichen Einkaufs -Feldzug eine gründliche Er¬
kundungsfahrt vorausgehen lassen .

*

Nicht so Frau Meier . Bei ihr kommt es nichtso sehr auf den Pfennig an , o nein . Doch
warum soll man das , was man gestern hätte
teuer kaufen müssen , heute nicht für einen
Pappenstiel holen ? Nur Geduld , liebe Leute .Frau Meier weiß , wie man es macht , um den
änderen die besten Brocken wegzuschnappen .Wie sie das anstellt ? Indem sie sich an¬stellt . Morgens um sechs . Oder noch früher .Dann ist sie nämlich gleich bei den ersten , die
den Laden stürmen . Äa , ist das eine Wonne , in
den bunten , nach Appretur duftenden Textilien
zu wühlen ! Die Umwelt versinkt , es gibt nur
noch den Tisch mit d^n Sonderangeboten . Eine
Stunde später verläßt Frau Meier , bepackt bis
an die Zähne die Stätte des günstigen Einkaufs— fest entschlossen , am nächsten Tag wieder -

Französische Gaste in Karlsruhe
In Karlsruhe trafen am Sonntag fünfzigJungen und Mädchen der „Falken -Bewegung “

au® Frankreich ein . Sie setzten am Montagnach einem Aufenthalt bei den Karlsruher
„Falken “ ihre Fahrt nach Füssen zu einem in¬
ternationalen Jugendlager fort .

Ruf an die TH angenommen
Der außerplanmäßige Professor für Mittlereund Neuere Geschichte an der Universität Hei¬delberg , Dr . Walter Peter Fuchs , hat den Rufauf den außerordentlichen Lehrstuhl für Ge¬schichte an der Technischen Hochschule Karls¬ruhe angenommen .
„Sängerlust“ hilft bedürftigenKindern
Der Gesangverein „Sängerlust “ Karlsruhehat anläßlich seiner zweiten Fahnenweihe dem

Oberbürgermeister den Betrag von 125 DM zurVerfügung gestellt , um bedürftigen KarlsruherSchulkindern einen Ferienaufenthalt zu er¬möglichen . Oberbürgermeister Klotz dankteden Spendern für diese nachahmenswerteGeste .
Motorradfahrer schwer verletzt

Gestern nachmittag stieß ein durch die Neu¬reuter Straße fahrender Motorradfahrer miteinem in gleicher Richtung fahrenden , nachlinks in den Durlacher Weg einbiegenden Lkw
zusammen und erlitt einen Schädelbruch , eine
Gehirnerschütterung , einen Kniescheibenforuch ,Prellungen und Schürfungen . Er wurde insKrankenhaus eingeliefert . Außerdem ereig¬neten sich gestern im Stadtgebiet fünf leich¬tere Unfälle .

Voreiliger Jeep
Auf der Kreuzung der Hoff- und Riefstahl¬straße stieß ein Personenkraftwagen mit einem

amerikanischen Jeep zusammen , dessen Fahrerdie Vorfahrt nicht beachtet hatte . Hierbei er¬litten die Insassen des Pkw erhebliche Ver¬
letzungen und mußten ins Krankenhaus ein -
gelierert werden .

Vom Radweg abgekommen
Auf der Durlacher Allee kam in Höhe der

Autobahneinfahrt ein Radfahrer vom Radwegab und stürzte auf die Fahrbahn der DurlacherAllee . Dabei .wurde er von einem vorbeifah¬
renden Lastkraftwagen angefahren und erlitteine Kopfverletzung und wahrscheinlich einen
Schädelbruch , so daß er ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte .
Ein „Hunderttausender“ wurde gezogen

In der Ziehung der 3. Zwischenklasse der 11 .Süddeutschen Klassenlotterie wurden die¬ser Tage planmäßig 6000 Gewinne gezogen ,darunter folgende größere Gewinne : 1 Gewinnzu 100 000 DM auf die Nr . 121800, 1 Gewinnzu 30 000 DM auf die Nr . 142 454, 2 Gewinne zuje 10 000 DM auf die Nr . 91198 und 120 023

Wie wird das Wetter ?
Vorübergehend wieder freundlich

Übersicht : In einem Zwischenhoch heitertes heute zeitweise auf ; da jedoch weitere Störun¬gen aus Nordwesten herankommen , stellt sich einebeständige Lage erst in einigen Tagen wieder her .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Mittwoch früh : Wechselndwolkig , im allgemeinen trocken , Höchsttempera¬turen bis um 22 Grad , nachts wieder Bewölkungs¬zunahme und vielleicht schon neue leichte Nieder¬schläge. Abkühlung bis unter 15 Grad . MäßigeWinde aus westlichen Richtungen.

Rheinwasserstände
27. Juli : Konstanz 352 (—3), Breisach 100 (—4),Straßburg 222 (— 13 ), Karlsruhe - Maxau 383 (—7),Mannheim 226 (—6), Caub 143 (—4).

sowie 4 Gewinne zu je 5000 DM auf die Nr .77 581 , 102 089, 173 960 und 201 687 .
In der sechsten Prämienziehung der elften Süd¬deutschen Klassenlotterie fielen u. a. die Prämiezu 25 000 DM auf die Nummer 40 415 und die zweiPrämien zu je 5000 DM auf die Nummern 3077 und72 900 . Diese Mitteilung erfolgt ohne Gewähr .

Gewerbebücherei
erbittet entliehene Bücher zurück

Wie die Gewerbebücherei des Bad . Landes¬
gewerbeamtes , Kreuzstraße 1 , mitteilt , sollendie entliehenen Bücher zur Durchführung einer
Bestandskontrolle bis Donnerstag , den 31 . 7.,abgegeben werden . Vom 4 .—31 . 8. bleibt die
Bückerei geschlossen . Bis 2 . 8. ist die Bücherei
von Dienstag bis Samstag von 10—13 Uhr ge¬öffnet . ferner nachmittags von Dienstag bis
Freitag von 15—18 Uhr und donnerstags bis
19 Uhr . Am Samstagnachmittag und montagsist sie geschlossen .

Olympiade-Film im Beiprogramm
Die beiden Lichtspieltheater „Pali “ und

„Schauburg “ zeigen ab heute in jeder Vorstel¬
lung als Beiprogramm einen Film von den
Olympischen Spielen in Helsinki .

Kurze Stadtnotizen
Gebartstag . Herr Adolf Siegmann , Wiesenblu¬

menweg 3, feiert heute seinen 75 . Geburtstag . DerJubilar war fast vierzig Jahre bei der Stadt . Stra¬ßenbahn . — Im Durlacher Altersheim feierte am23 . Juli Herr Christian Schillinger seinen 80 . Ge¬burtstag . S
Goldene Hochzeit. Die Eheleute Franz Steinle ,Draisstraße 18, begehen heute ihr goldenes Ehe¬jubiläum . 1

Langsam geht der „Eiserne Vorhang “ hoch . Die davor stehen , haben gut lachen , denn nurwenige Sekunden trennen sie noch von den billigen Waren , die auf Extratischen und inSonderabteilungen auf sie warten .
zukommen . Denn wer weiß , vielleicht habendie da drin doch noch einige Trümpfe in der
Hand behalten . . . ?

*
Herr Schulze ist ein vorbildlicher Ehemann .Er hat sich seinen Urlaub so eingerichtet , daß

er seine Frau beim Sommerschluß -Einkauf be¬
gleiten kann . Denn schließlich ist diesmal fürihn ein neuer Mantel fällig . Gemütlich geht ’s
von Schaufenster zu Schaufenster . „Merk dirmal den da “ , meint Frau Schulze , „wenn wirnichts Besseres Anden , holen wir den “. Als
Schulzes eine halbe Stunde später reumütigzurückkehren , ist der Auserwählte — fort . Eindürres Gestell grinst dem enttäuschten Ehe¬
paar schadenfroh entgegen , wo vorher derschönste , beste und billigste aller Mäntel ver¬lockend hindrappiert lag . Nun trägt ihn wo¬möglich der Schmidt von nebenan . Zu dumm !*

Nein , Herr Schmidt trägt ihn nicht . Denn
Frau Schmidt hat mit dem Ersparten was an¬deres vor . Sie trommelt ihre sechs „Orgel¬pfeifen “ zusammen und geht mit ihnen los . Zu¬erst bekommen sie der Reihe nach neue San¬
dalen verpaßt , dann Strümpfe , dann Unter¬
wäsche , dann Hemdchen und Blüschen , dann
Strickjäckchen und zu guter Letzt reicht ‘s ge¬rade noch für die Straßenbahn . Im Gänse¬
marsch zieht die kleine , mit bunten Luftbal¬
lons bewehrte Karawane heimwärts — glück¬lich über die vielen schönen neuen Sachen .

*
Luise und Lotte , die beiden Achtzehnjäh¬

rigen , haben kein ganz reines Gewissen , denn
sie haben ihren Chefs erzählt , daß sie mal zum
Zahnarzt müßten . Aber die Verlockung war
doch zu groß . Nun bummeln sie durch 'die Ge¬
schäfte und schwelgen in unerfüllbaren Träu¬
men . „Du , sieh mal — dort das Hellblaue ! In
dem Tanzen geh ‘n !“ oder „ Ist das ein schickes
Hütchen ! Aber Vater vürde mich raus werfen
damit “

, so und ähnlich hört man sie seufzen .Dann sehen sie sich schnell mal um , ob sienicht am Ende gar jemand von ihrem Betrieb
entdeckt hat . Ja , ja , das Leben ist so schwer ,wenn man von schönen Dingen nur heimlich
träumen darf . . .

's Bergers und ’s Lehmanns von Hinter¬
tupfenbach sind mit dem Omnibus gekommen .Mit vielen anderen aus ihrem Dorf . Am Sams¬
tag hat ihnen die Zeitung mit den verlocken¬den Inseraten eine Vorahnung davon ins Haus
gebracht , was sie in Karlsruhe erwartet : Preisewie es euch gefüllt — Tausend tolle Angebote

Racend Omega Timer / Der komplizierteste Zeitmesser
der Olympiade 1952

Das Zielfoto mußte entscheiden ! Wie oft
schon lasen wir in den Sportberichten span¬nender Rennen diesen lakonischen Satz und
hatten dann oft $ur sehr vage Vorstellungenvon der Apparatur , die unfehlbar die jewei¬
ligen Sieger ermittelte . Dank des Entgegen¬kommen ® der Ühren -Firma O . Hiller sind wir
in der Lage , unsere Leser mit jenem hoch-
komplizierten Präzisionsgerät , das auch bei den

Olympischen Spielen 1952 verwendet wird ,vertraut zu machen . Unser Bild zeigt denRacend Omega Timer , eine völlig neue Vor¬
richtung , die aus einer Quarzuhr und einer
Spezialkamera besteht . Der Apparat nimmtein Bild der Läufer , wenn sie das Zielbandpassieren , und gleichzeitig fotografiert er dieLaufzeit auf Hundertstelsekunden genau .Schweizerische und englische Ingenieure ent¬

wickelten dieses Instrument in fünfjährigerArbeit . Sein Wert beträgt einschließlich deszusätzlichen Materials 30 000 Franken . Jederder in Helsinki eingesetzten Racend OmegaTimer hat die außerordentlich Schweren Prä¬
zisionsprüfungen am National Physical La-boratory der Sternwarte von Kew -Tedding -ton
(England ) durchgemacht .

Mit der Handstoppung wurde begonnen . Die
nächste Verbesserung stellte die elektrische
Kontaktauslösung dar , die einsetzte , sobald der
Läufer da® Zielband gerissen hatte . Heutewird nur noch das hier gezeigte gleichgekop¬pelte Zielaufnahmegerät verwendet . Es nimmt
den Ablauf eines Endspurts stereoskopisch auf ,d . h . der Film wird in zwei Bilder geteilt . Das
ermöglicht ein plastisches Sehen . Rollt der ent¬
wickelte Film dann im Projektionsapparat ab ,können die Schiedsrichter einwandfrei fest¬stellen , wer erster oder zweiter Sieger war .Unterschiede , die das menschliche Auge kaumoder gar nicht mehr wahrzunehmen vermag ,zeigt dieses Gerät mit feinster Genauigkeitauf . Es gibt heute kein Rennen von inter¬
nationaler Bedeutung mehr , das ohne den Ra¬cend Omega Timer ausgetragen wird . h . n.

Foto : S(hiesiger
— Chancen über Chancen — Großes Sommer -
fest der kleinen Preise — Qualität statt
Schlagworte — Der beste Fang — und vieles
andere mehr . Nicht umsonst haben sich Werbe¬
fachleute und Dekorateure all die neuen
Schlagzeilen und Motive einfallen lassen . Denn
mm wogen viele hundert Müllers , und Meiers ,Schulzes und Schmidts , Bergers und Leh¬
manns durch die Straßen unserer Stadt und
holen aus den buntgeschmückten Geschäften
heraus , was herauszuholen ist .

Und es ist allerhand herauszuholen ! Die Ge¬
schäftshäuser haben gehalten , was sie mit ihren
Schlagzeilen versprochen hatten . Gemessen
an der Qualität sind die Waren , vor allem die
Textilien , billiger als beim Sommerschlußver¬
kauf 1951. Und noch etwas hat schon am
ersten Tag sich selbst überboten — die Kauf¬
freudigkeit der Bevölkerung . -ik .

Obermedizinalrat Dr . Heck :

Nachwuchs
der Handarbeitslehrerinnen stellt ans
Der erste vollständige Nachkriegslehrgang der

Hauswirtschafts - und Handarbeitslehrerinnen
für Volksschulen hat dieser Tage seine zwei¬
jährige Ausbildung abgeschlossen . Die 31 jungen
Anwärterinnen , die zur Aufnahme in den Lehr¬
gang das Abitur oder den Besuch der drei¬
jährigen Frauenfachschule hatten nachweisen
müssen , werden nun sogleich im Schuldienst
Verwendung finden . Ihr neu erworbenes Wissen
und Können wird dazu dienen , eine sehr emp¬
findliche Lücke im Unterricht unserer Mädchen
zu schließen , die in den letzten Jahren vielfach
ohne jedwede Nähkenntnisse die Schule ver¬
lassen mußten . Was den jungen Jahrgängen
nun aber an Lernmöglichkeiten geboten werden
wird , davon legte eine kleine Ausstellung Zeug¬
nis ab , die am Samstag in der Westhochschule
stattfand . Hier zeigten die angehenden Leh¬
rerinnen an äußerst genau und geschmackvoll
gearbeiteten Mustern aller Art , vom einfachsten
Saum bis zum vollendeten Herrenhemd und
Bubenhöschen , den in den verschiedenen Schul¬
jahren von der ersten Klasse bis zur Berufs¬
schule zu verarbeitenden Lernstoff . Wenn es
gelingt , die heranwachsende Generation in vol¬
lem Umfang in diese hohe Kunst des Nähens ,
Strickens , Häkelns und Stopfens einzuweihen ,
so braucht uns — die nötigen Stoffe und Game
vorausgesetzt — um eine schöne und solide Be¬
kleidung der Familien in der Zukunft nicht
bange zu sein . la -

„Karlsruhe Digest“
Dies ist der Titel der in unserer Ausgabe vom

24. 7. erwähnten amerikanischen Informations¬
broschüre, die ab Mitte September in einer Auf¬
lage von 8000 Exemplaren erscheinen wird . Heraus¬
geber ist das „Public Information Office , Karls¬
ruhe Military Sub Post “. Mit der Herausgabe des
„Karlsruhe Digest“ verwirklicht der Offizier für
zivile Angelegenheiten , Major Flowers , die Idee
seines Vorgängers Mr. Gardner , den Karlsruher
Firmen tfnd Geschäften eine wirksame Werbemög¬lichkeit zu geben , um die Kaufkraft der ameri¬
kanischen Armeeangehörigen zu eröffnen . Mr.
Gardner bezifferte , auf dem ihm von der Stadt¬
verwaltung Ende Juni gegebenen Abschiedsabend
die Höhe dieser Kaufkraft für Karlsruhe auf etwa
eine Million DM monatlich , um daraus abzuleiten ,daß um diese enorme Kaufkraft viel zu wenig ge¬worben werde .

Auch die Stadtverwaltung begrüßt die Heraus¬
gabe dieser Broschüre, da sie der Überzeugung ist ,daß die Kaufkraft der amerikanischen Armee¬
angehörigen einen bedeutenden wirtschaftlichen
Faktor im Geschäftsleben der Stadt Karlsruhe
darstellt .

„Karlsruhe Digest“ wird unmittelbar durch die
herausgebende amerikanische Dienststelle an die
Armeeangehörigen und ihre Familien zur Vertei¬
lung kommen. Die Informationsbroschüre soll etwa
dreimal jährlich neu aufgelegt und . insbesondere
auch allen neu hinzukommenden amerikanischen
Familien zugeleitet werden .

Voraussichtlich keine Epidemie
DasGesundheitsamtzu den Erkrankungenan spinaler Kinderlähmungim Landkreis
Mit mildem Lächeln öffnet Obermedizinalrat

Dr . Heck die weiße Tür seines Arbeitszimmers
auch die Auskunft , die er unserem sicherlich
etwas besorgten Lesern über die Ausbreitung
im Städtischen Gesundheitsamt . Freundlich ist
der spinalen Kinderlähmung im Stadt - und
Landgebiet Karlsruhe gibt : Dem Krankheits¬
fall in Mörsch und den vier Reichenbacher Fäl¬
len , die nach Mitteilung der Kinderklinik
durchweg leichterer Art sind , haben sich keine

__ Karlsruher Kalender _
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15 .—19. Jahrhunderts . Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik . Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten a . d. Werkunterricht (10—13
und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Ge¬schlossen. — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) : Tierwelt
der heimischen Gewässer ; Allgemeine Geologie;Vivarium (14—17 Uhr ). — Gewächshaus Botani¬
scher Garten : Kakteen - und Succulentenschau (9bis 12 und 14 bis 17 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Bitterer Reis . — Lu¬
xor : Meine Lieblingsfrau . — Pali : Immensee (im
Beiprogramm : Olympiade) . — Rondell : Flucht ohne
Ausweg. — Schauburg : Die Nacht der Liebe (im
Beiprogramm : Olympiade) . — Atlantik : Der Königvon Texas . — Kammer -Lichtspiele Durlach :- Spukim Jenseits . — Kronen -Lachtspiele Daxlanden :
Panik um King Kong. — Markgrafen -Theater Dur¬lach: San Franzisko im Goldßeber . — Rheingold :
Unter zwei Flaggen . — Skala Durlach : Der Todes¬
reifen .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 18 Uhr
und 20 Uhr eine Stunde Film für Erwachsene .

Ferienprogramm
des Karlsruher Jugendheims

Die Jugendfilmstunde findet währendder Ferienzeit nur dienstags um 14,17,20Uhr statt :
29. 7. „Geheimnisvolles Land “ , Farbfilm von einer
Expedition der US-Marine zum Südpol ; 5 . 8.
„Lustige Kinderstunde “ mit Zeichentrickfilmen inFarben ; 12 . 8 . „Seemannslos “ , dramatischer Film
um die Seefahrt zu einer Zeit , da man noch keineTechnik kannte ; 19. 8 . Dick & Doof in „Stier¬
kämpfer wider Willen“ ; 28. 8. „Schlüssel zum Him¬melreich“ ; 2. 9 . „Flicka“ .

Sport und Spiel auf dem Spielplatz desHeims von 15—18 Uhr .Lesezimmer : Montag bis Freitag von 14 bis
17 Uhr geöffnet . Die Bücher können außerdemkostenlos für jeweils zwei Wochen nach Hauseentliehen werden . Ausgabezeiten während derFerien : Montag, Mittwoch, Freitag von 14—15 Uhr .

Mandolinen - Unterrleht (Anfänger )Mittwoch von 18 bis 20 Uhr .Kurzschrift - Unte .rrieht Mittwoch von
19 .30 bis 21.00 Uhr.

Ferner sind Tageswanderungen in die Umgebungvon Karlsruhe vorgesehen . (Näheres im Büro desHeims.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : Illustrationsdrudcer , jg . Bäcker, Metz¬ger , jg . Damen- und Herrenfriseure , 2 Heizungs-Monteure , 2 Kfz.-Handwerker , 2 Schrottschneider ,1 Mechaniker (für Abfüllmaschinen ) , 1 Lehren¬bohrwerkdreher , 1 Bohrwerkdreher , 1 Fahrzeug¬schlosser (A- und E-Schweißen), 1 Rolladenschlosser

(für Springrollo ), 3 Auto-Blechner , 1 Gürtler (Gab¬lonzer ) , 1 Heizer , 1 Karusselldreher , 2 Bauschlos¬ser , 1 Rep.-Schlosser (A- und E-Schweißen), 2 Rohr¬schlosser, 1 Feinmechaniker , 1 Galvaniseur , 1 gel.Galvaniseur , 1 Betriebsleiter (Blechverformung ) ,1 Verkaufsingenieur (Werkzeugmaschinen ) , 10 Kon¬strukteure und Zeichner , 1 Bauzeichner , 1 Lebens¬mittelverkäufer . 1 Dekorateur für Lebensmittel -Filialbetrieb , 1 Verkaufsstellenleiter für Selbst¬bedienungsgeschäft , 1 Lagerverwalter für elektr .Leitungsdrähte und Kabel , 1 Musikaliensortimen¬

ter , 1 Feinkostverkäufer , 1 Expedient , 1 Lager¬buchhalter , 1 Kassenverwalter , 1 Jungkoch .Frauen : 1 Küchenhilfe (mit Kost und Woh¬nung) , 1 Salatmamsell , mehrere Lebensmittelver¬käuferinnen , 1 Papierwarenverkäuferin , 1 Textil¬warenverkäuferin , 1 Verkäuferin für Damen¬wäschespezialgeschäft, mehrere Krankenschwesternund Schwesternhelferinnen , mehrere techn. Zeich¬nerinnen , 1 Stenotypistin für Architekturbüro ,1 Stenotypistin , 1 Kontoristin , 1 Kontoristin , meh¬rere Stenotypistinnen , 1 Fakturistin , 1 Kontoristinfür Lohnverrechnung , mehrere jüngere Schneide¬rinnen , 1 Korsettzuschneiderin , 1 Masdi .-Strickerin(für Adlerstrickmaschine ) , 1 . Masdi .-Strickerin (fürFlachstrickmaschine) , 1 perf . Modistin, 1 . perf .Weißnäherin (Korsettänderungen ), 1 perf . Büglerin(Stärkewäsche ) , mehrere perf . Friseusen , 5 perfMotornäherinnen .

weiteren Erkrankungen angeschlossen . Die aus
Malsch gemeldete Erkrankung ist gar nicht
dort aufgetreten , sondern in Seckach , wo ihr
ein Sljähriger ostvertriebener Lehrer erlag ,
gerade als er glaubte , Frau und Kinder endlich
an seine nach langer Wartezeit erhaltene Schul¬
stelle in Malsch nachkommen lassen zu können .
Weitere Erkrankungen an spinaler Kinder¬
lähmung sind im Landkreis und in der Stadt
Karlsruhe selbst nicht aufgetreten .

Was hat man nun in Reichenbach zum Schutz
der Bevölkerung und vor allem der Kinder ge¬
tan ? Auf Anordnung des Gesundheitsamtes
wurde die Kinderschule geschlossen und des¬
infiziert ; der Gemeindeverwaltung wurde an¬
geraten , von Festlichkeiten abzusehen , die einen
Zustrom von außerhalb mit sich bringen wür¬
den , und schließlich wurde die Bevölkerung
dringend gebeten , von einem Besuch der
Schwimmbäder in der Umgebung abzusehen .
Diese letzte Maßnahme ist besonders wichtig ,• da man nach den neuesten Erkenntnissen an¬
nimmt , daß die Kinderlähmung nicht durch
Tröpfcheninfektion , sondern durch Schmutz¬
infektion der Ausscheidungen des Darmes über¬
tragen wird . Dabei sind wahrscheinlich nicht
die erkrankten Kinder die Träger der Keime ,sondern die unübersehbar große Zahl derer ,die wie die Erkrankten angesteekt wurden , bei
denen diese Infektion aber nicht zu Lähmungs¬
erscheinungen , sondern nur zu einer leichten
Unpäßlichkeit führte und die seitdem gegenweitere Anfälle der Erreger gefeit sind .

Auch die wenigen Erkrankungsfälle im Land¬
kreis Karlsruhe sind nur ein winziger Bruchteil
der wirklich Angesteckten , die aber mit dem
Erreger ohne ernsthafte Erkrankung fertigwurden . Da jedoch keine weiteren Erkrankungs¬
meldungen folgten , und da zudem die der
Kinderlähmung so zuträgliche Hitzeperiodeohne Massenerkrankungen vorüberging , istnach ärztlicher Erfahrung anzunehmen , daß der
Raum um Karlsruhe in diesem Sommer voneiner Kinderlähmungsepidemie verschont bleibt .Ein wahrhaft tröstlicher Schluß des Ober¬
medizinalrats , der manche Eltern erleichtert
autatmen lassen wird ! lp

Rundfunkprogramm
Dienstag, 29. Juli

Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Melodien am Mor¬gen, 9 .05 Unterhaltungsmusik , 11 .15 Kleines Kon¬zert, 11 .45 Landfunk , 12.45 Echo aus Baden , 15.00Schulfunk , 15.30 Das Orchester Paul Winter , 16.00
Nachmittagskonzert , 16.50 Frauenfunk , 17.05 ZumFünf-Uhr-Tee, 18.00 Klänge der Heimat , 18.30Olympische Sommerspiele , 19.00 Musikalisches In¬termezzo , 19.10 Aktuelles aus Amerika , 20 .30 „Tri¬stan und Isolde“ (2. Akt), 22 .00 Olympische Som¬merspiele 1952.

Südwestfunk . 7.30 Musik am Morgen , 8 .40 Musi¬kalisches Intermezzo , 9 .30 Kreuz und quer durchDeutschland , 12.15 Zur Mittagsstunde , 15 .15 Heimi¬sche Künstler musizieren , 15.45 Erzählung derWoche , 17.00 Das Große Unterhaltungsorchesterdes SWF, 20 .00 Das Orchester Kurt Edelhagen ,20 .30 „Die kühne Operation “ (Hörspiel ) . 21 .30 Mu¬sikalisches Zwischenspiel, 22.30 Olympische Spiele .
Herausgeber o Chefredakteur : W Baur :Chef vom Dienst : Dr . O . Baendle ; Wirt¬schaft Dr A Noll : AuSenpoiittk : H . BlumeInnenpolitik : Dr r Laule : Kultur undFeuilleton - Dr O GtUen : Spiegel d HeimatUnterhaltung und Film : H DoerrschuckKarlsruhe -Stadt : J Werner . Karlsruhe -Land : LudwigAmet , Sport . Paul Schneider Unverlangte Manu¬skripte ohne Gewähr Nachdruck von Ortglnalberlchtennur mit QuellenangabeDruck : Badendruch GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb-S.Zur Zelt Ist Anzeigenprajsliste Nr . 1# v 1. 3. 53 gültig .Cm Falle höh . Gewalt best , kein Anspruch a. Lieferung .
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Amerikaner sammeln für Flüchtlinge
Am 31 . Juli wird bei den US-Einheiten von

Karlsruhe eine Sammlung durchgeführt , um
für 40 Flüchtlingskinder Mahlzeiten und Unter¬
kunft zu finanzieren . Wie bekannt , ist das
Durchgangslager am Gottesauer Platz , wo sich
zur .Zeit 800 Flüchtlinge befinden , völlig über¬
füllt , und es ist notwendig , die Kinder in zwei
kleinere Lager einzuweisen . Die religiösen Or¬
ganisationen , welche mit der Einquartierung
beauftragt sind , baten die US-Army um Unter -
släteung . Frau Chester J . Diestel , Gattin des
kommandierenden Offiziers der 12th AAA
Croup , Vorsitzende des Verbindungs -Komitees ,
und beauftragt für Sammlungen und Fonds ,
gab bekannt , daß das Geld , im Falle es die im
Grunde benötigte Summe übersteigt , zum Kauf
von Bettüchern , Kopfkissenbezügen und Hand¬
tüchern für das Lager verwendet werden soll ,
da diese Dinge dringend benötigt werden .

Ehrungen beiin VfB Mühlburg
Am Sonntagmorgen wurden im Lichtspieltheater

„Rheingold“ langjährige Mitglieder des VfB Mühl-
biirg geehrt . Die Feier wurde wirkungsvoll von
einem Streichquartett des Badischen Staatstheaters
und - von der Sängervereinigung Mühlburg um¬
rahmt . Der 2 . Vorsitzende des VfB Mühlburg ,
Heinz von der Heydt , verlieh im Auftrag des Vor¬
standes 56 goldene Ehrennadeln und 3 Vereins¬
ringe an verdienstvolle Mitglieder . Der verstorbene
1. Vorsitzende, Felix Rittberger , wurde zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt . Die Große goldene Ehren¬
nadel mit Kranz des Vereins und die Goldene
Verbandsnadel nahm die Witwe des Verstorbenen ,Frau J . Rittberger , in Empfang ; ebenso wurden
den Hinterbliebenen der in diesem Jahr ver¬
storbenen Mitglieder die für diese vorgesehenen
Ehrungen überreicht . Gleichzeitig händigte der
Vorsitzende des Badischen Fußballverbandes , Fritz
Mainzer, an Mitglieder des VfB Mühlburg 6 Ver-
bändsnadeln in Gold, 10 in Silber und 24 in
Bronze aus.

Sterbefälle vom 25. bis 27 . Juli
25. Juli : Rosemarie Fiblnger , Karl -Wilhelm-

Str . 1 a (19 Monate) .
26 Juli : Theresia Klumpp geb . Bräuerl Karlsruher

Str. 55 (69 J .) ; Karl SCheppers , Buchhalter , Söfien-
stt . 126 (59 J .) .

27. Juli : Karl Kramer , Dentist , Ettlinger Str . 5 a
(50 J .) ; Heinrich Leibold, Buchdrucker, Waldstr . 20
(65 J .).

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Achthundert Jahre Bruchhausen

Einige tausend Besucher aus Ettlingen , Karls¬
ruhe und der näheren Umgebung fanden sich am
Wochenende in Bruchhausen ein , um zusammen
mit den Bewohnern das 800jährige Bestehen der
Gemeinde zu feiern . Mit dem Fest .verbunden war
die durch einen Feldgottesdienst eingeleitete Ein¬
weihung eines .Schul-Erweiterungsbaues , einer
Verbindung der zwei alten , bisher durch eine
Scheuer getrennten Schulhäuser , durch Pfarrer
Benz von Ettlingenweier . Regierungsrat Weckesser,
Verwaltungsrat Weinspach, MdL Rimmelspacher ,
MdB Leonhard , Regierungsrat Geierhaas , Schulrat
Vorbach und zahlreiche andere Behördenvertreter
waren ebenfalls erschienen und beglückwünschten
die Gemeinde zu ihrem seltenen Jubiläum .
Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete der
42 Gruppen umfassende Festzug , der sich am
Sonntagnachmittag unter dem Jubel der zahl¬
reichen Zuschauer durch die geschmückten Orts¬
straßen bewegte . Allen voran ritt Prinz Luitfried ,der hier , yor 800 Jahren eine Wasserburg erbaut
haben soll. Nach ihm wurde die Ansiedlung zu¬
nächst „Luitfriedsweiler “ und später nach dem die
Gemeinde umgebenden Bruch „Bruchhüser “ und
schließlich „Bruchhausen“ genannt ;
- BSsenbadi . DuVch Füiifeehfl ^ eiher TEiok

'’i&aühen
aif verschiedenen Stellen Im ' Wald kleinere Brände
aas, die durch das rasche Eingreifen der Einwoh¬
ner gelöscht werden konnten , ehe größerer Scha¬
den entstand .

Die andere Seite

rrWir sind nicht freiwillig in .Deutschland !
"

Farbige Soldaten besprechen ihre Sorgen mit der Presse - Leserdiskussion soll Problem klären helfen
Von Diskussionen zu Demonstrationen ist es

nur ein kleiner Schritt . Ein Schritt , der um so
rapider vollzogen wird , je bedenkenloser ein
Problem aus der Einseitigkeit einer bestimmten
Perspektive gesehen wird . „Audiatur et altera
pars “

, dem alten römischen Rechtsgrundsatz ,
nach dem „auch der andere Teil zu hören ist“ ,
kommt in der Betrachtung der Situation , wie
sie durch die Anwesenheit farbiger Besatzungs¬
soldaten in Karlsruhe geschaffen wurde , neue
und notwendige Bedeutung zu . Die Aussprache
im Sitzungssaal des Rathauses zwischen Offi¬
zieren der US-Army und deutschen Behörden -
vertretem hat weder eine Klärung noch den
Anfang einer Bereinigung dieses Problems ge¬
bracht ; noch viel weniger haben das die Demon¬
strationen am vergangenen Wochenende ver¬
mocht . Und doch gibt es einen Ausweg . Einen
Ausweg , der nach eingehendsten Prüfungen der
letzten , bittersten Wahrheiten , in der Diskussion
gefunden werden muß . Dazu ist es nicht nur
erforderlich „den anderen Teil “ zu hören , son¬
dern darüber hinaus sich um eine echte und
produktive Lösung des Problems zu bemühen .

Denkwürdiges Meeting
Als in der Freitagausgabe der BNN das Er¬

gebnis einer Bevölkerungsumfrage im Gebiet
der Adler - und Zähringerstraße zu lesen war ,
und am Vormittag des gleichen Tages jene Sit¬
zung im Rathaus stattfand , die wie das Horn¬
berger Schießen endete , sahen es die Sergean¬
ten , Master -Sergeanten und mit ihnen ein far¬
biger Offizier der Besatzungstruppe als ihre
Pflicht an , sich mit Vertretern der Presse zu
einem Meeting zusammenzuflnden . Sie taten
das nicht , weil sie als die Angegriffenen eine
„Berichtigung “ zu fordern hätten und auch nicht ,
um Öl auf die Wogen zu gießen , sondern allein
aus dem Gefühl einer unverbildeten Rechtsauf¬
fassung , daß auch sie entscheidende Dinge zu
diesem Problem , zu sagen hätten . Es war am
Freitagabend , als wir in der „Mokka -Diele “ in
der Zähringerstraße zusammensaßen . Drei Jour¬
nalisten inmitten vqn farbigen Soldaten , über
deren linker Feldblusentasche sich die Ordens¬
bänder drei - und vierreihig aufbauten . Zwischen
Männern , die bevor die eigentliche Diskussion
begann , erklärten , als die unmittelbaren Vor¬
gesetzten jener Soldaten , die durch ihr schlech¬
tes Verhalten die unliebsamen Zustände in der
Altstadt mit heraufbeschworen haben , unmittel¬
bar einzuwirken , um ein gutes Zusammenleben
mit der deutschen Bevölkerung wieder herzu¬
stellen .

Bittere Wahrheiten
Die Aussprache selbst bestand größtenteils

aus Anfragen , die so bittere Wahrheiten ent¬
hielten , daß sich dem Befragten mit Bestür¬
zung jene „andere Seite “ offenbarte , ohne deren
Berücksichtigung es keine Bereinigung der An¬
gelegenheit gibt . „Wir wissen genau “

, sagte
einer der Unteroffiziere , der im Zivilberuf
Rechtsanwalt ist , „daß sich die Mädchen , die
sich uns an den Hals hängen , die minderwer¬
tigste Sorte von Frauen ist , die es in Deutsch¬
land gibt . Nennen Sie mir aber einen einzigen
Familienvater einer achtbaren Familie , der es
seiner .-Techtep - erlauben würde , mit einem der
unsrigen -vauch nur , ..spazieren zu gehen .“ Ein
anderer sagte : „Wir sind nicht freiwillig in
Deutschland . Wir sind in diesem Land , um
eines Tages , wenn es dazu kommen sollte ,

Abschied von der Schule
Abschlußfeier in der Nebeniusschule

Nicht in hochtönenden Reden, sondern in höchst
glücklicher, jugendgemäßer Form führte die Ne¬
beniusschule ihre Entlassungsfeier durch , so daß
man darüber fast den halbfertigen baulichen Zu¬
stand des Saales vergessen konnte , in dem sie
stattfinden mußte . In Dichterwort und Lied , von
jüngeren Schülern vorgetragen — der musikalische
Teil mit spürbarer Hingabe1 von Hauptlehrer
Schepp einstudiert — wurden den nun ins Leben
tretenden Jugendlichen die Ideale übermittelt , die
sie durch die Stürme des Daseins geleiten sollen .
Besonders das kleine Spiel „Ich will “

, das den
jungen Menschen im Kampf zwischen Versuchung
und Ethik , zwischen Faulheit und Fleiß , zwischen
selbstsüchtiger Eigenliebe, Pflichterfüllung und
Glauben zeigte , frisch und mit Begeisterung vor¬
getragen , hat sich gewiß den jungen Hörern un¬
vergeßlich eingeprägt . Nur kurz faßte Hauptlehrer
Lang nochmals in einer zu Herzen gehenden An¬
sprache zusammen , was die Erzieher ihren Schü¬
lern als Leitsterne vorangestellt haben , gipfelnd
in einem starken Gottvertrauen , aus dem heraus
auch das tätige Miteinander der Menschen gestaltet
werden muß . Rektor Hansen verteilte die von der
Stadt zur Freude der Ausgezeichneten gestifteten
Buchpreise und die Anerkennungsurkunden für
gute sportliche Leistungen . Er wies zudem darauf
hin,' daß diejenigen unter den jetzt eigentlich zur
Entlassung kommenden Jugendlichen , die noch
keine Lehr - oder Arbeitsstelle haben , nochmals
in die Schule zurückkehren sollen, eine Regelung ,die freilich für die Anstalt im Hinblick auf den
Raum- und Lehrkräftemangel ein nur schwer zu
lösendes Problem darstellt . Ca.

Entlassungsfeier der Südendschule U.
Am Freitagabend wurden die Schülerinnen der

8. Klassen der Südendschule II in einer ernsten
Feierstunde aus der Schule entlassen . Frau Rek¬
torin Seufert gab den Mädchen in mütterlicher
Weise Worte des Rates mit auf den Lebensweg.
Sie erläuterte das Programm des Abends : Jugend ,
Frau und Mutter , Reife und Alter . In Wort , Lied
und Spiel zeigten die Schülerinnen unter der

sicheren Leitung von Frl . Edith Hügel diese drei
Lebensabschnitte auf . Es war ergreifend , zu hören ,
mit welch innerer Anteilnahme und großem Ver¬
ständnis manche Kinder ihre Gedichte vortrugen .
Die Chöre zeugten von der guten musischen Aus¬
bildung in der Südendschule . Aus dem Spiel „Die
Geschichte einer Mutter " nach einem Märchen von
Andersen war die Ergriffenheit der Aufführenden
herauszuhören . Die Darstellung der Mutter durch
Ilse Hoffner und die des Todes durch Ada Krone
waren schauspielerische Leistungen . Wenn es
möglich gewesen ist , durch diese Feierstunde die
ins Leben tretenden Mädchen nachhaltig zu be¬
eindrucken , dann war all die zusätzliche Mühe
und Arbeit der Lehrerinnen nicht umsonst. Kl.

Entlassungsfeier der Friedrichsschule
In der Mädchenschule in Durlach fand eine

hübsche Feier zum Abgang der „Achtkläßler “ statt .
Rektor Wagner betonte , daß, um die Jugend der
Straße femzuhalten , nach der neuen Gesetzgebung
nur solche Schüler zur Entlassung kommen, die
eine Lehrstelle oder andere Fortbildung nach-
weisen . Die übrigen würden in einem neunten
Schuljahr weitergeführt . Aus dem dargebotenen
Programm , in dem die Mädchen zum Schluß noch
einmal zeigen wollten , was sie gelernt hatten , ist
das „Gepräch einiger abgehender Schülerinnen“
besonders erwähnenswert . Völlig zwanglos, teils
heiter , teils ernst , nahm jede auf ihre Art zu dem
bedeutsamen Tag Stellung ; Leiden und Freuden
des Schullebens würden gegeneinander abgewo¬
gen —. wobei letztlich doch die Freuden siegten —
und lebhaft das diskutiert , was man vom weiteren
Leben erwartete und auch — fürchtete . Zum Schluß
fand man sich in Dankbarkeit und guten Vorsätzen.
Ferner erfreute ein englisches Märchenspiel durch
die Frische der Darstellung ; besondere Anerken¬
nung gebührt hierbei dem Lehrer dafür , daß hier
Volksschülerinnen nach vier Jahren Englischunter¬
richt in der Lage waren , ihre Bollen ohne einen
featgelegten Text völlig frei und flüssig zu spre¬
chen. Nach herzlichen Abschiedsworten des Rek¬
tors wurden den Schulentlassenen die Zeugnisse
ausgehändigt und für besondere Leistungen vom
Stadtschulamt gespendete Bücher überreicht . E. L.

Karlsruhe - US-Boxteam 8 : 4
Auch im Revachekampf mußte die mit einer Aus¬

nahme aus Negern bestehende Boxauswahl der
amerikanischen Armee eine klare Niederlage
durch die Kombination Boxring Knielingen/Poli¬
zeisportverein hinnehmen . Der Knielinger Rink
wurde für seinen 100. Kampf mit der silbernen
Ehrennadel des Badischen Amateurboxverbandes
ausgezeichnet. Frei (K) K .o .-Sieger über Flores ;
Blum (K) K.o.-Sieger über White; Dittler (K ) K .o.-
Sieger über Santiago ; Woods Punktsieger über
Kassil (K ) ; Feuchter (K) Punktsieger über Allerday ;
Rink (K) K .o .-Sieger über King ; Hertweck (K)
K.o .-Sieger über Wille; Jackson Punktsieger über
■Weigel (K) .
TuS Beiertheim zweifacher Turniersieger

in Durmersheim
Zu einem schönen Erfolg kamen die Handballer

des TuS 1864 Beiertheim am vergangenen Sonntag
beim Durmersheimer Turnier nach Hallenart . In
der . Hauptklasse gab es heißumstrittene Kämpfe
zwischen den südbadischen Verbandsligisten Dur¬
mersheim und Niederbühl und dem wieder in die
höchste Spielklasse aufgestiegenen nordtoadischen
Vertreter Beiertheim , der die beiden Spiele mit
9 :6 und 62 zu seinen Gunsten entscheiden und
damit Turniersieger ' werden konnte . In der

Gruppe 2 konnte ebenfalls Beiertheim nach Sie¬
gen über Au a . Rh. 1, und Durmersheim Res. , die
mit 13 :3 und 9 :3 deutlich ausfielen , den Turniersieg
nach Hause nehmen . Es war das dritte Handball¬
turnier , das der SV Phönix Durmersheim unter
reger Anteilnahme der Bevölkerung auf dem Platz
des ehern. Lokalbahnhofes durchführte .

Karlsruhe
sorgt für Sdhiedsrichternachwuchs

Im Frühjahr dieses Jahj -es hatte die Kreis¬
schiedsrichtervereinigung Karlsruhe die fußball¬
begeisterte Jugend zwischen 20 und 30 Jahren
aufgerufen , sich zur Ausbildung als Fußballschieds¬
richter zu melden . Dabei war bei entsprechender
Eignung der Aufstieg innerhalb von 2 Jahren zur
Verwendung als Oberliga-Schiedsrichter in Aus¬
sicht gestellt worden . Die Zahl der Meldungen
war nicht gerade groß , doch ausreichend , um
einen Schiedsrichter -Neulingskurs durchzuführen ,
der in der Zeit vom 11 . Mal bis 23. Juli unter der
Leitung des .Kreisschiedsrichter - Obmanns Hans
Tichler stattfand . Die Kursteilnehmer waren mit
Begeisterung dabet . Die Abschluß-Prüfungen haben
gezeigt , daß die Schiedsrichtervereinigung mit die¬
ser Art der Werbung auf dem richtigen Wege ist,
um für einen geeigneten Nachwuchs au sorgen. Es
wäre zu wünschen , daß auf dieser Basis noch mehr
Kurse dieser Art zustande kämen.

unser Leben für eine Sache einzusetzen , die
genau so Sache der Deutschen ist . Warum also
weigert man sich , uns die mindesten Rechte
eines Lebens außerhalb der Kasernen einzu¬
räumen ? Wir wollen uns auch in einem Lokal
zusammensetzen und gemütlich miteinander
sprechen . Und wir wollen das in Lokalen tun ,
die sauber und freundlich sind , wie bei uns zu
Hause . Warum verweigert man uns das ? “
„Warum bringt man Mädchen , die willig sind ,
sich mit uns abzugeben , nicht in bestimmten
Häusern unter ? “ „Warum ist die Zusammen¬
arbeit zwischen MP uhd deutscher Polizei so
schlecht ? “ „Warum greifen beide Institutionen
nicht gemeihsam scharf durch , so daß die MP
einen randalierenden Soldaten verhaftet und
der deutsche Polizist die entsprechende Beglei¬
terin ?“

Mauer der Vorurteile
Das waren die Fragen des Abends , einige

von vielen , die mah in zwei stunden stellen
kann . Fragen , die zum Teil uns alle angehen
und Fragen , für die einzig nur die US-Army
zuständig ist . Das Erstaunlichste an allen die
deutsche Bevölkerung angehenden Fragen ist
die Gemeinsamkeit der Interessen für ein
gutes Zusammenleben . Der Schritt zu gemein¬
samer Durchsetzung all der Ziele und Wünsche
von beiden Seiten aber scheint unüberbrück¬
bar ; denn dazwischen liegt die ragende Mauer
der Vorurteile .

Wie sieht die deutsche Bevölkerung die far¬
bigen Soldaten ? Es gibt da vier Anschauungs¬

gruppen . Die Gruppe derer , die (ohne Rassen¬
haß ) dieselbe Stellung deri Farbigen gegen¬
über einnehmen , wie ein großer Teil der wei¬
ßen Amerikaner ; die den Schwarzen gerade
soviel Rechte einräumen , wie man sie emanzi¬
pierten Sklaven zugesteht . Dann die zweite
Gruppe , die sich einfach vor diesen Menschen
fürchtet , dann die nicht unerhebliche Grupp «
zweifelhafter Frauen , die sich als käufliche
Ware anbietet und dann noch die kleine Min¬
derheit derer , die vorurteilslos für die Gleich¬
heit Aller Menschen eintreteri . Das Waren jene
Bürger , die aüf den Aufruf def BNN an Weih »
nachten farbige Soldaten zu sich einluden .

Ein Problem , das alle angeht
Es ist billig , alles in einen Topf werfen zu

wollen , was eine bräune Hautfarbe hat . Wer
in Karlsruhe hat sich auch nur einmal ernst¬
haft mit diesen Menschen unterhalten ? Dem
Kreis , der sich am Freitag in der Mokka -Diele
traf , gehörten Farbige an , die im Zivilberuf
Ingenieure , Theologen , Rechtsanwälte oder Be¬
rufssoldaten sind . Die Diskussion hätte in
Form und Inhalt für viele Generalversammlun¬
gen deutscher Vereine als Musterbeispiel die¬
nen können . Sie offenbarte die unübersehbare
Vielschichtigkeit des Problems , das selbst da¬
mit nicht abgetan ist , wenn man die andere
Seite gehört hat . Unbestreitbar ist es ein Pro¬
blem , das uns alle angeht ; aber es geht nicht
an , dieses mit der Bemerkung abzutun , daß wir
Deutsche für die Anwesenheit farbiger Trup¬
pen nicht verantwortlich seien . Es ist eine alte

Tatsache , daß , je größer ein Problem ist , einer
entsprechend großen Gemeinschaft , die skh
damit beschäftigt , eine Lösung gelingen wird .
Und so bitten wir unsere Leser , die Diskussion
durch Zuschriften mit produktiven Vorschlägen
zu bereichern . ,Die in der Mokka -Diele versam¬
melten Sodaten regtefi an , in ungefähr 14 Tagen
ein Forum abzuhalten , an dem alle damals im
Rathaus versammelten US-Offlziere und deut¬
sche Behördenvertreter teilnehmen sollen und
dessen genauer Zeitpunkt noch bekanntgegeben
werden soll.

Diskussion der Leser
Wenn in der Rathaussitzung von amerikani¬

schen Offizieren gesagt wurde , daß ili den Ka¬
sernen Kino - , Sport - und Theatervorstellungen
den Soldaten zur Freizeitgestaltung geboten
werden , so ist damit das Hauptproblem , das
Sexüalproblem , das in jeder Armee der Welt
ein Problem darstellt , noch lange nicht gelöst
Wenn die Arme « grundsätzlich keine „Gemein¬
schaftshäuser “

, wie sie deutscherseits angeregt
und von den Unteroffizieren gefordert wurden ,
zulassen darf , dann werden die gegenwärtigen
Zustände noch lange bleiben . Gemildert aller¬
dings , wenn die Versicherungen eingelöst wer¬
den , daß die Unteroffiziere ihre Soldaten zu
einer entsprechenden Disziplin anhalten wollen .
Daß es Lokale geben muß , in denen sich farbige
Truppen aufhalten , kann nicht Gegenstand in
der Diskussion sein . Würde man die jetzigen
Lokale schließen , wären es andere Lokale und
andere Stadtteile , in denen sich die Soldaten
träfen . Es hat also wenig Wert , iii der LesOr-
diskussion in dieser Hinsicht entsprechende
Vorschläge zu machen . Es kommt .darauf ah ,
die gegebenen Tatsachen als . Diskussionsgrund¬
lage zu werten . Nur Was darüber hinaus an
neuen Erkenntnissen zur Verständigung beitra¬
gen wird , kann eine Lösung aller schwebenden
Fragen bringen . Kr .

Innerbetriebliche Transport-Rationalisierung
Dia wirtschaftliche Bedeutung der Materialbe¬

wegung hat sich bei genauen Untersuchungen aller
Kostenteile als weit mehr herausgestellt , als bis¬
her angenommen worden war . Vor allem spielen
die Kosten im innerbetrieblichen Transport eine
entscheidende Rolle . Auf seinem Wege durch den
Betrieb wird das Material häufig 50—60 mal um¬
geladen , auf- Und abgestapelt und bewegt . Außer
Traniportarbeiterlöhnen und der Amortisation der
technischen Fördereinrichtungen enthalten die La¬
gerkosten , Facharbeiterlöhne und viele andere
Positionen sehr wesentliche Transportkostenan¬
teile . insgesamt ergibt sich , daß die Kosten der
Materialbewegung 30—40 ‘Io der gesamten Produk¬
tionskosten der Wirtschaft ausmachen .

Diese Zahl zeigt in aller Deutlichkeit , daß es
nicht angängig ist , Transport als Nebenkosten zu
betrachten . Die Trensportfrage ist vom Gesichts¬
punkt der Rationalisierung aus mindestens ebenso
gewichtig wie die Kosten für die reine Fertigung
und die Verwaltung . Daher liegt auch innerhalb
der Rationalisierungsbewegung der USA der
Schwerpunkt der Entwicklung eindeutig beim
Transportwesen . Das tritt aus allen Berichten
über die amerikanische Entwicklung in Erschei¬
nung , spiegelt sich ln den einschlägigen Zeitschrif¬
ten und kommt auch in folgenden Zahlen zum
Ausdruck : Von 1938 bis 1947 hat sich der Umsatz
der Fördermittelindustrie in den USA von 100 auf
398V* erhöht und liegt damit in weitem Abstand
an der Spitze aller amerikanischen Industrie -
gruppen . 32 000 Materials Handling Ingenieure
sind hauptamtlich ' aw tler ’-'ATbeit . 'IhrZiet iltj ' das
technisch ^vielfach -wenig ' entwickelte ' Transport¬
wesen speziell innerhalb der Betriebe auf einen

Rationalitätsgrad zu bringen , der etwa demjeni¬
gen der Fertigungstechnik entspricht . So haben
sich alle Transportmittel in den vergangenen Jah¬
ren in den USA lebhaft vorwärts entwickelt .

Gleislose Flurfördertechnik
Als Beispiel sei die Entwicklung der gleislosen

Flurfördertechnik herausgegriffen , die in den USA
die auffallendsten betriebswirtschaftlichen und
fördertechnischen Veränderungen ausgelöst hät .
Gleislose Flurfördermittel sind - die Geräte vöm
Elektrokarren über die Hubfahraouge bis zum
Gabelstapler . Die Geräte arbeiten entweder mit
Lädehilfsgeräten , also Behältern irgendwelcher
Form, oder mit auswechselbaren Spezialwerk¬
zeugen. So kann der Elektrokarren neuerdings
durch ein Zusatzgerät auch gelegentlich für Sta¬
pelarbeiten verwendet werden . HocHhubgeräte
und Gabelstapler werden zu beweglichen Schau¬
feln von 1 bis 2 t Inhalt ; der Ausleger macht den
Gabelstapler zum Hilfskran u . dgl . Die Bedeu¬
tung dieser modernsten Fördertechnik liegt vor
allen Dingen in folgenden betriebswirtschaft¬
lichen Vorzügen: Der Einsatz des Elektrofahr¬
zeuge» ist freizügig, an vielen Stellen des Betrie¬
bes möglich . Durch ein« Zusammenfassung grö¬
ßerer . Transporteinheiten des innerbetrieblichen
Behältereinsatzes wird nicht nur der einzelne Be¬
wegungsvorgang vielfach besser ausgenutzt , son¬
dern auch die Zahl der Umladevörgänge kann
durch den Einsatz des Elektrofahrzeuges wesent¬
lich verringert werden . .Ein :Hubgerät . hlntmf fh
einem 'Zuge Material - auf ,- beweg* e» und setzr ei
iro gleichen Arbeitsgang am neuen . .Blapc ab ,

Besonders wichtig ist die Tatsache,- daß ein sol-

Scheingewinne schon bei v. H . Preissteigerung
Der von den Finanzministem und Senatoren

der Länder gebilligte Erlaß über Scheingewinn¬
besteuerung bei der Veranlagung zur Einkommen-,
Gewerbe- und Körperschaftsteuer für 1950 und
1951 erkennt bereits Preissteigerungen des Vor¬
ratsvermögens als Scheingewinn an , wenn der
Wert des Vorratsvermögens am Ende des Wirt¬
schaftsjahres bei der Industrie um 10 Prozent und
beim Handel um 15 Prozent über dem am Ende
des vergangenen Wirtschaftsjahres liegt , und nicht
erst bei Preissteigerungen von 20 Prozent , wie
bisher verlautete .

Teurer US-Stahlarbeiterstreik
Der am Freitag geschlichtete Streik der Stahl¬

arbeiter in den USA verursachte nach Schätzung
zuständiger Stellen einen Produktions - und Löhn¬
ausfall von etwa 4 Mrd . Dollar . Nahezu 2 Mill .
Beschäftigte feierten . Der erste nach der Wieder¬
aufnahme der Arbeit gewonnene Stahl soll für
Rüstungszwecke verwendet werden . Die Auto¬
mobilindustrie arbeitet nur noch mit 10 Prozent
ihrer Kapazität . Der Streik hat in diesem Indu¬
striezweig einen Produktionsausfall von einer
halben Mill. Fahrzeugen zur Folge. Es wird er¬
wartet , daß erst in drei bis sechs Wochen die
Produktion wieder in vollem Umfange aufgenom¬
men werden kann .

Bäckereifachausstellung 1952
Die „Bäckereifachausteilung 1952“ wurde am

Samstag in Stuttgart eröffnet . Staatssekretär
Dr . Sonnemann führte aus , daß die Bundesrepu¬
blik mit erheblich weniger Sorgen in das neue
Getreidejahr gehen könne als in den Jahren
zuvor . Es dürfe nicht verkannt werden , daß immer
noch 60 Prozent des Brotgetreides eingeführt wer¬
den müsse . Die Berufsorganisationen des Bäcker¬
handwerkes hätten sich bei der Konsumbrotaktion
bewährt .

Die Leistungsfähigkeit der beteiligten Zweige
der Ernährungswirtschaft wird durch die aus¬
gestellten Maschinen und Geräte , die sich zum
größten Teil in Betrieb befinden , veranschaulicht .
Die Werke der Bäckereizulieferungsindustrie ha¬
ben im Jahr 1951 für 27,8 Mill . DM Bäckerei¬
maschinen und für 16,7 Mill. DM Backöfen her -
gestellt und für 10 Mill. DM exportiert .

Filmwirtschaft schafft Bisikofonds
Die Film-Wirtschaft hat sich bereiterklärt , einer

künftigen zentralen Fiimbank für eine bestimmte
Anfangszeit das Finänzierungsrisiko abzunehmen .
Durch eine freiwillige Umlage aller drei Sparten
der Filmwirtschaftsproduktion , Verleih und Film¬
theater — soll in den ersten drei Jahren des Be¬
stehens der Fiimbank ein Risikosenkungsfonds
geschaffen werden , der die Filmbank in der ersten
Zeit vor Finanzierungsverlusten sichert . Vom

Mannheimer Produktenbörse
28. Juli

Inländischer Weizen, süddeutscher Herkunft , 43 '/s
bis 43’/i, inländischer Roggen 401/«, Futtergerste ,
ausländische Zuteilungsware , 391/«, Inlandhafer 38
bis 38V», Industriehafer 39—39Vt , Weizenmehl
Type 550 62*/«—631/«, Weizenmehl Type 630 62,30 bis
63,30 , Weizenmehl Type .812 58,60—59,60 , Weizen¬
mehl Type 1050 56,80—57,80 , Brotmehl Type 1600
52,60—63,00 , Roggenmehl Type 1150 . 54,60—56,60 ,
Roggenmehl Type 1370 61,60—52,60 , Welzenkleie
241/», Roggenkleie 23, Wei2en-Bollmehl 26V*—27,
getr . Biertreber 24—241/«, Malzkeime 23—2SV«,
extrah . Rapsschrot 24 , Sojaschrot 47V«, Kokosschrot
26—26V«, Palmkernschrot 26, Mais49'/t. Brotgetreide
und Mehl ruhig , Futtermittel fest . Kartoffeln je
50 kg 10- 11 DM .

Bundeewirtschaftsministerium wird erklärt , daß ein
Termin für die Errichtung der Filmbank noch nicht
genannt werden könne , da eine Reihe anderer
wesentlicher Fragen noch ungeklärt seien . Hierzu
gehört insbesondere die Aufbringung des Grund¬
kapitals der Filmbank , das nach Ansicht der Sach¬
kenner etwa 10 Mill. DM betragen sollte . Einen
Teil davon will die Filmwirtschaft selbst .äüf-
bringen . Die Pläne für eine zentrale Filmbank ,die der Filmproducktion der Bundesrepublik wie¬
der eine gesund« Grundlage gehen soll , gehen von
einer Jahresproduktion von etwa sechzig Filmen
aus , von denen jeder durchschnittlich 800 000 bis
900 000 DM kostet .

Teilzahlung
Von den 1951 gewährten rund 27 000 Teilzah¬

lungskrediten der Südwestdeutschen Kundenkre¬
dit-GmbH. entfielen von einem Gesamtbetrag von
rd . 7,3 Mill . DM 82,4 V« auf Bekleidung und T6X-
tilhausrat , während Rundfunkgeräte mit 26,36 V«
an den Krediten beteiligt waren , hauswirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte mit 14,07 V« und Möbel
mit 15j5 V«. Die durchschnittliche Laufzeit der Kre¬
dite betrug im Anweisungsgeschäft 5,1 Monate , im
Einzelfinanzierungsgeschäft 7,8 Monate und im
Kfz-Finanzierungsgeschäft zwölf Monate . Der
Durchschnittskredit betrug beim Anweisungsge¬
schäft 235 DM, beim Einzelfinanzierungsgeschäft
312 DM und bei den Kfz-Finanzierungen 3480 DM .

dies Gerät sehr vielartige Aufgaben leisten kann .
SO kann z. B. jedes Elektrofahrzeug , auch die
Spezialtypen , mehrere Anhänger ziehen , und zwar
mit der vielfachen Nutzlast gegenüber seiner
Tragkraft . Zusatzgeräte zum Heben und Stapeln
können mit wenigen Handgriffen angebracht , Zu-
sätzwerkzeuge ausgewechselt werden . Unter der
Voraussetzung einer guten , zentralen Organisa¬
tion des Materiälflusses von einer Stelle aus im
Betriebe kann also ein Gerät in vielen Funktionen
arbeiten . Es wird dadurch auch in kleinen und
mittleren Betrieben wirtschaftlich . Die Ausschal¬
tung von Stockungen im Materiälflüß spielt für
die Wartezeiten an den Maschinen eine wesent¬
liche Rolle. Die taktförmige Weiterleitung des
Materials in Behältern schafft hier beinahe ideale
Verhältnisse . Da die Umladezeiten wesentlich zu-
zurückgehen, das Material in Behältern zusammen¬
gefaßt umlegt , spart man sehr viel Standzeiten
der Verkehrsmittel ein . Sach - und Personenschä¬
den sinken durch Einsatz der gleislosen Flur -
fördertschnik mittels Elektrofahrzeugen auf ein
Mindestmaß. Die Unfälle sind Vielfach aut die
Hälfte -oder ein Drittel ihrer früheren Höhe zu¬
rückgegangen, und Behälter schützen das Ma¬
terial , wenn sie zweckmäßig gestaltet werden .
Daß schwere Arbeit erleichtert wird durch Einsatz
dieser mechanischen Bewegung, ist einer der we¬
sentlichsten Vorteile . Vor allem aber spielt ' für
die Beurteilung dieser Technik im Vc gleich zu
anderen Lösungen die . fast ideale Anpassungs¬
fähigkeit ab wechselnde, räumliche und fertigyngs -

große . .Roll«. .
So* ist verständlich , daß die Auswirkungen adie-

ser Methoden der Materialbewegung als außer¬
ordentlich hoch geschätzt werden . Man rechnet
mit einem Rückgang der Produktionskosten um
10 bis 15V«, wenn man sich der Vorteile dieses
Systems in vollem Umfange bedient . Freilich
wird es eine geraume Zeit dauern, - bis dieser
„Idealzustand " erreicht sein wird . Jedenfalls muß
man sich in den Betrieben darüber klar werden ,
wie die Situation transporttechnisch aussieht , wie
hoch sich die Kosten der Transporte belaufen und
zu welchem Endzustand die Entwicklung hin¬
bewegt werden soll, dann ' werden Fehlinvesti¬
tionen vermieden -und können auch die vielarti¬
gen Zwischenlösungen, die man anstreben muß ,
bereits auf das Endziel ausgerichtet werden .

Chemiefaser -Produktion
Die Weltproduktion an Chemiefasern betrug

1961 rd . 2 Mrd. kg und hat sich damit gegenüber
1950 um 15 Prozent erhöht . Davon entfielen 1,8
Mrd. kg auf Acetatseide und 130 Mill . kg auf
zellulosefreie Fasern . Die gegenwärtige Kapazität
der Welt beläuft sich auf rd . 2 .6 Mrd. kg und wird
sich wahrscheinlich bis Ende nächsten Jahres auf
3 Mrd . kg erhöhen .

Die deutsche Produktion belief sich im letzten
Jahre dem Bericht zufolge auf 280 Mill, kg . Davon
wurden 200 Millionen in der Bundesrepublik her¬
gesteilt Die deutsche Kapazität wird auf 330 Mill
kg geschätzt und Wird sich wahrscheinlich bis
Ende nächsten Jahres auf 340 Mill. kg erhöhen :

Für die anderen Länder werden für 1951 folgende
Produkticmszahlen angegeben. Vereinigte Staaten :
750 Mill. kg, Japan 1B0 Mill . und Italien 140 Mill kg .
Mit 105 Mill . kg zellulosefreie Faser stellten dl«
USA in der Sparte 80 v. H . der Weltproduktion her .

Starke Ausweitung bei Brown Boveri
1951 konnte nach dem Geschäftsbericht die Aus¬

bringung der Werke erheblich gesteigert werden .
Der Auftragseingang überstieg noch den erhöhten
Umsatz, so daß am 'Jahresende ein zufrieden¬
stellender Auftragsbestand mit einem wesentlich
erhöhten Exfiöftänteil vorläg . Beträchtliche tech¬
nische Fortschritte wurden erzielt . U . a . wird ver¬
wiesen auf eine nennenswerte Steigerung von Um¬
satz und Aufträgen auf dem Gebiet der elektri¬
schen Antriebe für die Grundstoffindustrien ,
Chemie und für den allgemeinen Maschinenbau .
Der Bau von Gleichstrommaschinen habe an Be¬
deutung gewonnen. Rückläufig war außer dem
Absatz von Kleinmotoren find Drosselspulen für
Leuchtröhren die Konjunktur im Kleingeräte -
vsrkauf .

Die Gewinn- und Verlustrechnung weist wieder
einen Gewinn von 1,44 Mill. aus , aus dem 6 v . H .
auf 24 Mill . AK. verteilt werden . Bei auf 82,73
(73,34) Mill . DM erhöhtem Rohüberschuß waren die
Steueraufwendungen 13,93 (11,63 } Mill -, Löhne und
Gehälter 63,79 (42,02 ) Mill. Die sozialen Aufwen¬
dungen . einschließlich der Organ -Gesellschaften ,
betrugen 22,04 Mill. , davon 9,97 Mill . freiwillige .
Das sind 34,9 v. H . der Löhne und Gehälter und
das ISfache der Dividende . Dabei sind eine Reihe
weiterer Sozialleistungen nicht berücksichtigt .

Bei einem auf 180,72 (148,25 ) Mill . erweiterten
Bilanzvolumen ist das Anlagevermögen nach 7,40
Mill . Abschreibungen auf 27,18 (23,31 ) Mill. erhöht ,
dem höheren Umsatz gemäß stiegen Vorräte auf
96,75 (72,38) Mill., Forderungen aus Warenlieferun¬
gen und Leistungen auf 25,23 (22,09) , das Umlauf¬
vermögen insgesamt auf 153,54 ( 124,94 ) Mill. Flüssige
Mittel verminderten sich auf 9,64 ( 14,09 ) Mill.

Zur organisatorischen Vereinfachung wurde die
Stotz-Apparatebau GmbH Kbepbach und die Guß¬
werke AG Frankenthal aufgelöst und in BBC-
Werke umgewandelt , die Gleichrichter ' GmbH
Berlin liquidiert . Die Vermögenswerte in Saar¬
brücken wurden in der neugegründeten Saar -
Brown-Boveri zusammengefaßt .

Im neuen Geschäftsjahr habe sich bis jetzt Um¬
satz- und Auftragseingang befriedigend entwickelt .

Insbesondere sei es gelungen, beachtliche Aufträge
aus dem Ausland hereinzunehmen .

Wayß & Freytag AG.
Das Geschäftsjahr 1951 brachte der Wayß

Sc Freytag AG. (Hoch - und Tiefbau ), Frankfurt
a. M., eine beachtliche Erhöhung des Umsatzes .
Bei dem auf 25,35 (20,74) Mill . DM erhöhten Roh¬
ertrag und nach 1,44 (1,44) Mill. DM Anlage¬
abschreibungen verblieb ein Jahresgewinn . von
0,21 (0,20 ) Mill. DM. Der HV . am 88. Juli wird
wieder die Verteilung von 5 */• Dividende auf
4 Mill . DM Grundkapital vorgeschlagen . In dem
Bericht wird der nur um rd . 12 000 DM höhere
Reingewinn trotz rd . 5 Mill . DM höherem Roh¬
ertrag und gleich hohen Abschreibungen auf die
sehr fühlbare Konkurrenzlage in der stark über¬
setzten Bauwirtschaft zurückeeführt , zum Teil
auch auf die Ungewöhnliche Höhe der Ertrags¬
steuern , die das Entstehen eines Gewinnes , der
der betrieblichen Leistung angemessen wäre ,
unterbinde . Die Bemühungen um die Wieder¬
aufnahme der Auslandstätigkeit hätten auch 1951
noch nicht zu einem greifbaren Erfolg geführt .
Im ersten Halbjahr 1852 sei die Basdiäftigungs -
lage durch die schleppende Bereitstellung von
finanziellen Mitteln für das Bauprogramm ganz
allgemein nicht so befriedigend gewesen wie zur
gleichen Zeit des Vorjahres . Die Entwicklung im
zweiten Halbjahr hänge davon ab, ob diese Lucke
wieder wettgemacht werden könne.

Hoesch AG
In Dortmund wurde als Obergesellschaft im

Bereich des früheren Hoesch-Konzerns die Hoescb-
werke AG . mit einem vorläufigen Aktienkapital
von 101 Mill . DM gegründet . Das Werk besitzt die
einzige Breitband -Walzstraße im Bereich der West¬
falenhütte Dortmund und die größte Gesenk¬
schmiede der Schmiedeag AG . Insgesamt beschäf¬
tigen die Hoeschwerke 11180 Hüttenarbeiter und
9800 Bergleute . Die Gesamtproduktion der Hoesch¬
werke im Wert von 975 Mill . DM besteht aus
2,6 Mill. t geförderter Kohle und 1,4 Mill. t Stahl .

i
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Heinrich Leibold
ist heute unerwartet im
Alter von 45 Jahren von
uns gegangen

In tiefer Trauer :
Ftau Helene leibold

geb . Weingärtner
Familie Hebarth
und alle Angehörigen

Karlsruhe , den 27. Juli 1952
Waldstraße 20
Beerd . : Dienstag , 29 . 7„
12.30, Hauptfriedhof .

Unerwartet verschied un¬
ser liebes Ehrenmitglied ,
Sangesbruder

Heinrich Leibold
Mit ihm geht einer unserer
Besten von uns .

Gesangverein
Typographie Karlsruhe

Die Sänger treffen sich
heute Dienstag , 12.15 Uhr,
Hauptfriedhof .

Heute nacht entschlief
unsere liebe Mutter

Frau

Elise Hunzinger
gob . Stubanus

Im Namen aller
Angehörigen :
Frau Elsbeth Ruppell
geb . Hunzinger

Durlach -Aue , 28. Juli 1952 .
Kärntnerstraße 30
Beerd . : Mittwoch , 15 Uhr,in Aue .

Danksagung — Statt Karten
Für die überaus großen

Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Heimgang un¬
seres unvergeßlichen Ent¬
schlafenen

Ludwig Hofhnann
sowie die vielen Kranz * u.
Blumenspenden sagen wir
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank .

im Namen aller
Hinterbliebenen :
Lina Hoffmann Wwe .

Danksagung
Für die liebevolle Anteil¬
nahme beim Heimgang un¬
serer unvergeßlichen Ent¬
schlafenen

Rosel Czierpiol
geb . Wagner

sowie die vielen Kranz - u .
Blumenspenden , die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pfarrers Feßler , für die
unermüdliche Aufopferung
der Schwestern uhd die
Bereitschaft der Herren
Ärzte des Neuen St .-Vin-
centius -Krankenhauses in¬
nigen Dank .

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
Carl Heinz Czierpiol

Farn . Georg Wagner

Danksagung — Statt Karten
Für die wohltuende Anteil¬
nahme beim Heimgang
unseres unvergeßlichen Ent¬
schlafenen

Rudolf Reisch
Stttdt . AmUvollzieHer a . D.
sei hiermit herzl . gedankt .
Seinen Wohltätern im le¬
ben u . während der Krank¬
heit besond . Dank ; ebenso
den ehrw . Schwestern und
zahlreichen Begrabnisteil -
nehmern .

Die trauernden Hinterbl . :
Franziska Reisch Wwe .

Karlsruhe , Im Juli 1952 .
Gebhardstr . 62, I.

Danksagung — Statt Karten
Beim Heimgang unserer
geliebten Entschlafenen

Frau
Gisela Yoegele
wurden uns viele Beweise

'-aufrichtiger Teilnahme ent¬
gegengebracht für die wir
auf diesem Wege unsern
herzlichen Dank ausspre¬
chen .

Im Namen aller
Hinterbliebenen :
Heinrich Veegele

Schreinermeister

Karlsruh. -Grünwinkel ,
28 . Juli 52 , Mörscher Str . 3

Statt Karten
Ihre Vermählung geben

bekannt
Reg .-Bauref .

Rutger Hess
Ursula Hess
geb . Stiewing

29 . Juli . 1952
Khe .-Rüppurr , Tulpenstr . 41

^ Trauung : 12 Uhr, Kleine Kirche

3 Darsteller von Weltruf :
HENRI GUISOL - ANNE VERNON - CLAUDE DAUPHIN
Das erregende Abenteuer eines Frauenherzens im

Großstadt - Trubel von Paris
Im Sonderdienst . Blick in die Welt": letzte Bilder ven den

Wettkämpfen bei der Olympiade In Helsinki

Die abenteuerliche Flucht
eines verwegenen Sträflings

aus Sing - Sing mit :

DENNIS O 'KEEFE
CLAIRE TREVOR
MARSHA HUNT

Der lobt
und dann
zu Möbel - Mann

Karlsruhe, Kaiserstr. 779

W

8x4 " jstin dieser
Jahreszeit ein un¬

entbehrliches Kör¬
perpflegemittel .

Man erreicht durch
einfaches Waschen

mit dieser wphlduf -
tenden Seife drei

Wirkungen auf ein¬
mal : Gründliche Rei

nigung , nachhaltige Er
frischung und vor allem

anhaltende Tilgung des
lästigen Körpergeruches ,

17 - 19 - 21 Uhr C* TS Pl

13 • 15 • 17 • 19 • 21 Uhr
Das Erlebnis von Millionen

heute wie damals .
Kiistina Södexbaum

Son4. rdl. nsf
„ Blick in di.
W. lt" Aus
schnitt , von
don Ofympi -
schtnSpielen
in Helsinkiin dem unerreichten

deutschen Farbfilm

TOILETTE u BRDESEIFI

Cif -. ! -. „ . ^ . DER TODESREIFEN". Ein Film vollerJAdICS Durlodi scher Sensationen . 15, 17, 19, 21 Uhr
artist -

Denken Sie daran Die,-— Do . 15, 17, 19, 21 U . „SPUK IM JENSEITS"
Tolle Groteske mit Dick u . Doof . Jgd . zugel .daß die Ziehung der

4. Klasse der
Süddeutschen Klasseniotteris

bereits am S. u. 4. Aogust INI
stattfindet .

Reisebüro
Pforzheim , Paststr Telefon 2880

Amtliche Bekanntmachungen

von einem Mann mit
zwei Frauen , von
denen die eine die
älteren Rechte , die
andere den neueren

Trauschein hatte !

GARY GRANT als Don Juan zwischen Pflicht
und Liebe grausam hin - .und hergerissen

SILVANA
MANGAN 0 AI

Der Film,
von dem die Welf spricht

Der sensationellste Film - Erfolg seit Jahren

13.00 - 15.00 - 17.00
19.00 - 21 .00 Uhr an KURBE

RMEIilGOLD
ßHEinSTR -7/

'* TEL - 6283

Öffentl . Ausschreibung
Vergebung v. Bauarbeiten

Das Eisenbahnbotriebsamt Karls-‘ ruhe vergibt für den Teilwiederauf -
: bau der ’ Werkkantine II . Bauab¬
schnitt i . Eisenbahnausbesserungs¬
werk Karlsruhe Hbf . folgende Ar-

j beiten:
: a ) Verputzarbeiten1b) Plattenlegerarbeiten
; c) Glaserarbeiten
i d ) Schreinsrarbeiten
e ) Dachdeckerarboiton am Papp -

( dach der Richthalle und
f) Dachdecksrarbeiten am Papp -

I dach der lokwerkstätte im Elsen -
) bahnaüsbesserungswerk Durlach .
I Die Vergebungsunterlagen wer -
i den in der Kanzlei , Zimmer 2 des
j Elsenbahnbetriebsamts Karlsruhe ,

Bahnhofsplatz 1, lll . Stock , gegön
einen Unkostenbeitrag von 1 —
DM solange Vorrat reicht , abge¬
geben .

Angebotseröffnung
am 7. August 1952

für a ) 9 .30 Uhr, für b) 9.45 Uhr,
für c ) 10 .00 Uhr, für d ) 10.15 Uhr,für e ) 10 .30 Uhr, für f) 10 .45 Uhr .
im Eisenbahnbetriebsamt Karlsruhe

Deutsche Bundesbahn
Der Vorstand des

Eisenbahnbetriebsamts Karlsruhe .
Vergebung von Erd - und

Straßenbauarbeiten .
Für die Ausführung der Umge¬

hungsstraße bei Rastatt werden
nachstehende Erd- und Straßenbau -
arbeiten im öffentlichen Wettbe -
werb , vorbehaltlich der Bereitstel¬
lung der Mittel , an leistungsfähige
Bauunternehmungen vergeben :

1. Erdlos 1, Herstellung des
Dammkörpers der UmgehangsstraBe
zwischen der Bundesstraße I nörd¬
lich Rastatt und der Bahnlinie
Karlsruhe — Ettlingen — Rastatt mit
rd . 44 000 cbm Erdmassen einschl .
Mufterbodenandeckung mit vorwie¬
gender Seitenentnahme bei einer
mittleren Transportlänge von

0,800 km.
2. Fertigstellung der Verlegung

der Landstraße T. Ordnung Nr. 74
zwischen Niederböhl und Kuppen¬heim (Erdarbeiten rd . 400 cbm,
Halbtränkdecke mit Oberflächen¬
behandlung rd . 4400 qm einschl .
Liefern von fd . 320 t Packiage -
steine , rd . 430 t Schotter , rd . 240 t
Splitt ) .

Die Ausschreibungsunterlagen
werden von der NeubauTeitung der
Bundesautobahn in Rastatt , Bib¬
lis 5 gegen eine Gebühr von Je
DM 5.— während der Dienststunden
abgegeben . Dort können auch die
Planunterlagen eingesehen werden .Die Angebote sind in verschlos¬
senen Umschlägen mit der Auf¬
schrift „Umgehungsstraße Rastatt ,Erdlos 1 bzw . Landstraße I. Ord¬
nung Nr . 74" bis zum Eröffnungs¬termin am 9. August 1952, 11 Uhr
bei der Neubauleitung Rastatt ein¬
zureichen . Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Streckenbegehung für Erdles 1 :
am 31 . Juli 1952 , 11 Uhr.

Treffpunkt: Bahnüberführung Bun¬
desstraße 3 nördl . Rastatt ;

För londstr . I. Ordnung Nr . 74
am 2. August 1932, 11 Uhr.

Treffpunkt: landstr . I. O. 74 Ost¬
ausgang Niederbühl .

Neubauleltung der
Bundesautobahn Tn Rastatt

Jeden Mittwoch im August des großen Erfolgs wegendie 3tööige
Schweizer Berg - und Seenfahrt

Fahrpreis DM 34.— Nur Kennkarte erforderlich
Anmeldungen und Auskunft bei den Buchungsstellen

Papierhandlung Flöge , Khe.. KaiserstraBe 41, Telefon 5228
Damen - u . Herren-Salon Bröckel , Durlach, PfinztalstraSa 77 '

Ein abenteuerlicher Film aus der FremdenlegionUnter der heißen Sonne Nordafrikas erfüllt sich das Schicksal
einer großen Liebe . Ein Film aus dem von abenteuerlicher

Romantik erfüllten Milieu der französischen Fremdenlegion .

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 21 Uhr

ai

Nur noch bis Donnerstag

„ Der König von Texas
mit Richard Dix in der Hauptrolle

Der spannende Kampf um die Besitzergreifung des Landes Texas .

r Sonderfahrt ^

I

vom 3.- 4 . 10. 1952 zum
| FoßbaH- ländersaiel |

Frankreich — Deutschland
I nach ■

: PARIS ;
| Fahrpreis ab Karlsruhe ein - |

schließlich Paß - u . Visoge -
I böhren DM 51.—. Preis ein - ■

schließt . Übernachtung und B

■
Verpflegung in gutbürger¬
lichen Hotels , sowie Paß - u . I

Visagebühren DM 81.— ■
_ Eintrittskarten, -sind gesichert _
| Zur Anfahrt 50*/« Anschluß - I

{ , Ermäßigung !
Veranstalter : Reisebüro Lud- ■
wigshatenfRhein , Irih . H . ■

- Boschert , Bismarckstraße 87, _
| - Telefon 43 212 I

Prospekte u . Anmeldung bei
■ Reisebüro Karlsruhe J. Zlm-

mermaen , Karlstr. 13, Tel. 1734

L
Reisebüro UNION, Kaiser- _siraße 92, Telefon 5404 I

_ Dentisten _

Zurückgekehrt !
Dent . H. Fischer

Weifenstraße 24, Telefon 30 975

Unterricht

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Wer repetiert m . Sextaner das ge¬samte , bisher gehabte Unter -
richtspensum in den Ferien ? 23
unter 10384 an BNN .

Zum -fußball - J2änder6piel

Frankreich -
Deutschland

nach Paris
mit dan

Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit OREKA, Omnibus -Releedienst
Kh# e, Hainold Hirsch, Arth. Kdstol , Gust , Theurer

vom 3. - 6. Oktober 1952

in Ihrem Beisein ! - Modernste Anlage !
Sie werden mit unser . Auto abgeholt u . zurückgebracht

Verkauf von Inlett und Federn , la Qualität |

Anton Springer , Karlsruhe , Ettlinger Straße 51
Merke Dir : Ruf 1 - 2 - 3 - 4

Während unseres Umbaus

MÖBEL
RAUMUNGS - VERKAUF
| zu stark gesenkten Preisen |
mit Ausnahme unserer WKS - Modelle

MARKSTAHLER & BARTH
Einrichtungshaus — Karlsruhe , Karlstralje 30

Stellen -Gesuche

Junger strebsamer
KAUFMANN j

aus der Papierwarenbranche wü .
sich zu veränd . £138050 BNN Bruchs .
Junger Mann, 22 J., s Steile als

Kraftfahrer . IS 10 584 BNN .

ln verlängerter Erstaufführung !

CDIMAN
[ DIREKT

Suchen Sie eine tüchtige und
zuverlässige

Sekretärin
oder

Stenotypistin ?
Bin perfekt in Steno und Masch .-
schreiben , sehr gute Allgemein "
bitdung (Hochschule ) , Alter 26 3.
Gefl . CS! unter 10558 an BNN

Z

Fakturisfin
flink , sucht Posten per 1. 10. 1952 .
S3 unter 10 567 an BNN .

Beteiligungen
Bleie eine Beteiligung von 6800 DM

suche eine Existenz . 53 unter
10582 an BNN .

Immobilien

Gastwirtsehepaar
Koch oder Köchin f . sofort frei¬
werdende Gästsfälte m . Frem¬
denpension gesudit . @3 unter
K 1919 K an BNN .4. .

Aulomarkt : Angebote

FIAT
1000 ccm , generalüberholt , neu be¬
reift , zu verkaufen . RUppurv, Graf -
Eberstein -Straße 18, Telefon 52189 .

Borg ward - SU - t- Lkw
Bauj . 50 , gut erhalt . , neu überholt ,
wg . Anschaff , eines größeren Wa¬
gens z . vk . D. Karcher 4 Sohn ,
Weinkeller « }, Karlsruhe, Tel. 4590

i Wollen Sie

Stenotypistin
Kontoristin
Bnchhalter (in )

oder

Kaufmann werdenl |
Am 1. September beginnen

Vollhandelskurse
(Jahresklassen für VolksschUler )

Jahrzehntelange Erfahrung tüchtigerLehrkräfte bürgt für eine gründliche
Ausbildung in der neuen
Privat - ff w w

Handelsschule llilll
Karlsruhe , Sofienstr . 87, Telef . 8869

DKW Meisterkl . zu verk . Wösch¬
bach , Wössinger Straße 88 .NSU Quick , Bauj . 1948, preisw . zu
vk . Born , Durl .-Aue , Tiroler Str . 9

DKW 688 Cabrio Stahlk . z . v . Tel. 5270

Automarkt : Gesuche

Pkw
zu kaufen ges . gegen Möbellie¬
ferung . C33 unter 10 385 an BNN .

Auto -Verleih

VOLKSWAGEN, offen u. geschl .
Fr . Lampert , Durl .Allee 34, Ruf 4198

Der nette Ford 12 M
VW Expert 1952 (Sonnenda ch )
H Auto - NOLLERT ■

Viktoriastr . 3—5 Tel . 7814

Stellen -Angebote
Nie Orlginoi -Zettflnizse siezende m .

j Boro-Anfänger(in)
; mit Schreibm .- u . Steno -Kenntn ., in
Herstellerbetrieb , per sof . gesucht .Kl unter 10 440 an BNN .

_ Graninger ' i
■ Autoverleih

korlsruhe .Lorenzstr -. lO . Tel . 4125

Abfahrt :
Am S. Oktober , 25 Uhr, vor dem Verlags¬
gebäude , LammstraBe 1b—5 .
Rückfahrt : Ab Paris 5. Oktober , gegen 22 Uhr.

In Paris nach Wunsch Stadtrundfahrt und
Besuch de * Schlosse , in Versailles .

prlva
’
t- Handelssdiule

MERKUR
Karlsruhe , Tel. 2018

Bismarckstraße 49
Anlang Sept . beginnen :

Jahres - Handelsklassen
für VoIkssdiQler

avCh für solche , die In eine Be-
refefachschule Oberzu treten

wünschen .
Mitte Okt . beginnen

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschul
Pflichtige u . Abiturienten

GrSndl. Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kaufleatel

Fahrpreis :
Ab Karlsruh « einschließlich Paß und Visum¬
gebühren DM 51s—-. Eintrittskarten der ver¬
schiedensten Preislagen sind gesichert .

Anmeldung :
Sofort bnl BNN -Relsadienst , LammstraBe 1b—5.
Da nur beschränkte Platzanzahl vorhanden ,wird um rechtzeitige Anmeldung gebeten ..

Änderungen Vorbehalten

Fachkraft
als

Buchhalter
und

Büroleiter
für großen EinzelhandeTsbetrieb .
gesucht . Abgeschlossene kaufm .
Grundausbildung , längere prak¬tische Erfahrung , Sinh für Or¬
ganisation u . unbedingte Zu¬
verlässigkeit sind vorausge¬setzt . Ausführl . Bewerbungen
(handgeschr . Lebenslauf , Lichtb .,Zeugn ., Geh .-Anspr ., Eintr .-Ter-
min) unter 10 580 an BNN .

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

Röppurrer Str. 114 Ruf 32076

Kaufgesudie
Gebr . Teppich zu kf . ges . 2'/: X3 m

Roth , Khe ., Danziger Straße 18.

Achtung l ,
Kau,e "^ b-r-I federn . iS 10154 BNN .

Ca . 20 St. gebr ., gut erh . eiserne

Kleiderschränke
zu kaufen gesucht .
Jos . Hettel , Metallgießerei , Rastat !

Fernruf 2406
Fahrradanhänger zu kaufen ges .

Khe ., Lerchenstr . 4 , II . St ., rechts .
Gesucht wird gebrauchter , feuer¬

sicherer

Kassenschrank
Größe : 1 .40 m hoch , 90 cm—1 m
breit , 70 cm tief . Kl K 2093 K BNN .

Verschiedene *
Für Ferienreise in Chevrolet durch

Schwarzwald , s . Herr (40) Gesell¬
schaft ohne Fahrkostenbet . Näh .
n . pers . Rücksprache . IS unter
9567 an BNN Baden -Baden .

Geschäftl , Verbindungen
Biete Möbel ed . Schreinerarbeiten

geg . gut erh . Pkw . 53 10459 BNN .

Werbung

MÖBEL
GONDORF

Hebelstrafie 15, iteben „Kaiserhoi ”
(Marktplatz )

Steppdecken v. Handwerk
sind auch im Sommerschluß -Verkauf

günstiger und billiger .
Seidentaffet , alle Farben DM 25.—
Buntdruck DM 55 .—
Satinbuntdruck , stabil DM 45.—

6REINER , Waldstraße 8

Eleg . Schränke
2- u . 5tür ., div . Größen , ab 128 DM
Möbel -Kastner , Douglasstr . 26, Hptp .

BNN - ANZEIGEN
ERFOLGS-ANZEIGEN

Itähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 15
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserleichterung

Auto -Verleih, *"; “ “

AUTO - VERLEIH
MW VERMIETUNG BBW

HALLMEIERtelef on9in
,r’ * ^

km ab 14 Pfg .

# Ford 12 M #
BMW Motorrad -Verleih

Freund, Khe., Tultastr. 78, Tel. 7612

Auto -Verleih
Ruf 8446 , Jollystr . 9 , lll .

Kauf ist
Vertrauenssache !
30 Jahre Erfahrung
bürgt für preiswerte Qualität :
weiße Federn ab8 .75 l/2kg
weiße Halbd . ab 13 .50 „ „
graue Mischd . ab 9 .50 „ „
graue Federn ab 2 .50 „ „

20 Sorten am Lager I
Inletts in allen Farben 1

M . Kachur straft* 19
Nähe DurledierTer.

Telefon 574

AU10 < WoW « 4 - V« WI '

WERNER

Friseur
sof . ges . IS ! unter 10 453 an BNN .

Bäcker
Gehilfe oder Meister per sof .

gesucht .
W. JAKOB

Bäckerei - Konditorei - Caf *
Neureut , Neue Siedlung

Kraftfahrzeug-Lehrling
per sbf . ges . ES unter 10454 BNN .

Karlsruhe , Sdiötxenstr . 59

Schlafcouch 150 DM zu verk . Khe.,
Markgrafenstraße 21.

Korbkinderwagen gut erh ., zu vk.Huber , Khe ., Scheftelstraße 30.Gt. erh. Kinderw. zu verk. Khe.,
Haselweg 18 (Randsiedlung ).Gut erh. Kerbsportwagen zu verk .Hein , Karlsruhe , Schützenstr . 55,Hinterhaus , IV. Stock .Mod . Korb-Kinderwagen , neuw . zuverkaufen . C3 unt . 10387 an BNN .Tiefziehbleche , .12 Tafeln 2500X1250
1 mm stark , zu verkaufen . £
unter 10450 an BNN .

NORDSEE *
HERINGE

3.

In der Hauptfongzeit schmecken Heringe am
besten . Fettproft sind sie und besonders fleischig.
Es gibt keinen anderen Fisch, der Ihnen soviel
Abwechslung in Ihrem Speisezettel bietet .

Große Fäna e kleine Preise

Pfd . DM

»Monfoeccfisdiist »Noräeec-friscb
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